
Beim Zerstören gellen alle _loschen
Argumente, beim Aufbauen _teinesweg».
Wa_« nicht wahr ist, baut nicht.

Goethe.

Oin Ibsenbuch.
Von Robert _Siudek.

Einig« überaus wertvolle briefliche unb münd-
liche Aeußenmgcn Hennk Ibsens über sein künst-
lerisches, historisches und menschliches Glaubensbe-
kenntnis haben den Verlag S. Fischer in Berlin
und Hans Landsberg („den" _Heiausgebcr von
Beruf» zu einer in Form der üblichen Breviere
gefaßten Sammlung angeregt. Dl« Büchlein er-
schien dieser lag, unter dem Titel „Da« Ibsen-
b u ch" und enthält neben einer Fülle anregender,
interessanter und aufklärender Mtizen unb Aetennt-
»in« einen ganzen Anhang »«» Zitaten au» Ge-
dichten und Dramen Ibsen«, die bei ein« Be.
_iprechung dieser _Publikation Übergängen werden
tonnen, weil sie mehr eine buchhändleriscke Trans»
_nktion, als eine lilerarisch-hislorischc Veröffentlichung
bedeuten. Doch bei der Lektüre de» Buches bc>
finden wir un_« bald im geistigen Hochgebirge in
Ibsen« Gesellschaft. Und wiederum, wie bei Nietz-
sche« Briefwechsel, begegnen wir auch bei dem

Me„» — Georg Brande«. Man m_°g den
_dnniscben Literarhistoriker von heute mit Fug
und Recht ablehnen und darauf hinweisen, wie
seine graziöse Frische mit den Jahren rerloren
ging, wie er blind _danebenlaput, «ie er ftr die
literarischen Erscheinungen unserer Zeit kaum mehr

Verstand»!« hat, doch der _Vrandes von anno dazu-
mal, der lll« Erster Friedrich Nietzsche den Weg
bahnte und Henrik Ibsen stufte, den dürfen auch
mir Jungen nicht verleugnen. _Tiofdnn: Brandes
war für Ibsen der ersehnte Leser nicht. Man
t»nnlc Twm» für Drama durchgehen, um immer
wieder konstatieren zu müssen, daß Brand« Ibsen
im Gnmoe _aar nicht «erstand, E» war nur ein
ws_>i',t:i«5 Gefühl, daß Brande» die Größe de»
Nichte« crtanüt« und ihm zu uner Zeit den

Respekt verschaffte, in der Ibsen im literarischen
Gewolle vielleicht gar zur Spreu gerechnet worden
wre.

M« alle _bedeuknden Dicht« der Weltgeschichte,
legte auch Ibsen der Politik keinen besonderen
Wert bei. Er schrieb.-

„Allerdings kann e« etwa« Gute« sein, Wahl-
frciheit, Steuerfreiheit »sw, zu besitzen' über sir
wen ist da« gut? Für den Bürger, nicht für
das Individuum, EZ liegt aber für da« Indi_»
«iduum absolut keine _Vernunfwotwendigkcit «or,
Bürger zu sein. Im Gegenteil. Der Staat
ist der Fluch de« Individuum»
Womit ist Preußen« Stärke lll« Staat erkauft?
Mit dem Aufgehen dcr Individuen in den _poli_»
tischen und _aeograuhischcn Begriff."
Und in dem _Kriegzjahr 1870 heißt e_«:

„Die Weltbegcbcühciten beschäftigen im übrigen
gröhtcnteil« meine Gedanken. Das alt« illu-
sorische Frankreich ist zertrümmert; »«rm «st
auch das neue faktische Preußen zertrümmert ist,
so stehen wir mit einem Satz mitten in einem
werdenden Zeitalter! Hei! wie da die Ideen
ring« um uns her zusammenkrachen werden!
Und es wird _mahrhafng auch Zeit sein! Wovon
wir bis hellte leben, da« alles sind i« dech nur
Brosamen vom _RcvolutionLtisch des Vorigen
Jahrhundert«, und an der Kost haben wir doch
jetzt lange genug gekaut und wiedergekäut. Die
Begriffe «erlangen einen ne»en Inhalt unb eine
neue Erklärung, Freiheit. Gleichheit unb
Brüderlichkeit sind nicht mehr dieselben Ding«
die sie in den tagen der seligen Guillotine
waren. Ta_« ist e«, mag die Politiker nicht
verstehen «ollen, und darum hasse ich sie. Die
Menschen wollen nur _Spezialrevolutionen, Revo-
lutionen im Aeußern, im Politisch«« usw. Aber
all dergleichen ist Lappalie. Worauf c» an-
kommt, das ist die_Revolutiomerung des Menschen«
geiste». ..."
In einem Brief« an Niörn5on sprach «« Ibsen

_rrmnol tlivr, und klar aus: „Ich glaube nicht an
die befreiende Macht der Politik, und auch der

Uneigeimützigkeit unb dem guten Willen der Macht-
haber traue ich nicht sehr,"

Auch sonst lieh sich Ibsen keine Autorität«« auf»
oktroyieren. Der Brief, den « am 30. April
1873 an Brande« schrieb, ist «_on erfrischender
Deutlichkeit im Ausdrucke der Ablehnung. Brandes
empfahl ihm Stuart Mill« Schriften, Ibsen gab
deutlichen Bescheid: „Ich will Ihnen ehrlich be-
kennen, daß ich durchaus nicht _nerstehen kann, «i«
in der Millschen Richtung irgend ein Fortschritt
oder eine Zukunft liegen soll. Ich begreife nicht
bah Sie sich die Mühe machen konnten, diese
Schrift zu übersetzen, di« in der philiströsenManier
an Cicero «der Seneca zu erinnern scheint." Und
zum Schlüsse be« Briefe» bic famos derbe Be-
merkung: „Ich glaube, Sie tun Mill gar sehr
Unrecht, _roenn Sie an der Wahrheit seiner Ver-
sicherung zweifeln, daß er all seine Ideen «on
seiner Frau habe." Man sollte bei den heute
florierenden Gedenktagen literarischer Leichen solch«
Aussprüche nicht _veigesien, wenn man jedes Lnbes-
wort _irgenb einer Persönlichkeit über vergangene
Berühmtheiten zitiert.

Hier sehen mir den angeblichen „Frauendichter"
Frauenideen richtig abschätzen, und ein paar Seiten
weiter lesen mir dann auch, wie sich Ibsen dagegen
verwahrt, die feministische _Literaturepache einge-
läutet zu hoben:

„Alles, was ich gedichtet habe, ist ohne bemußte
Tendenz gewesen. Ich bin mehr Dichter und
weniger _Sozialphilosoph gewesen, _al_« man im all
gemeinen geneigt ist anzunehmen. Ich muß di_«
Ehre ablehnen, mit Bewußtsein für dil
Sache der Frau gewirkt zu haben. Ich bin mii
nicht einmal klar darüber, was das eigentlich ist
die _»Sache der Frau". Mir hatte sie sich
als _eixe Sache des Menschen dargestellt
Und wenn man meine Bücher _austnerssem liest,
wird man da« «erstehen. Es ist wohl wünschens
wert, bie _Fllwenftaae zu lösen, so nebenher, Abel
da« war nicht der hmiptsächliche Zweck. Mein«
Aufgabe Ist die Menschenschilderung _geivesen. Doch
bie Lache m»g wohl s, lugen, dutz der Leser, wenn
die Schildenmg einuermaßen _zunefftnd ist, _sem«

eigenen Gefühle und Stimmungen hineinlegt. Man

schreibt da« dem Dichter «u. Aber nein. Dem ist
nicht so: man dichtet hübsch und fein um, «in
jeder nach seiner Persönlichkeit, sticht nur die
die schreiben, sondern auch die Leute dichten, die
lesen; sie sind Mitdichter — sie find manchmal
poesievoller als der Dichter selbst." (Lei». N. N.)

Mit z«nN«t«n_.V«ilag«:

KigHsckes 1>Iont2ggblatt.
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Zur baltischen Politik.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
In den letzten Wachen hat die _Dagesprefse eine

lebhafte Diskussion parteipolitischer Fragen gebracht.
Eine Erörterung unserer politischen Aufgaben kann
förderlich sein, wenn sie in sachlicher Weise Ziele
und Wege beleuchtet, die wir zum Wohle unserer
Heimat zu erstreben und zu beschielten di« Pflicht
haben.

Sie ist von unendlichem Schaden, wenn sie einen
Lharakter amilmmt, der den fachlichen _Noden ver-
läßt, und dadurch der wahrlich nicht geringen Zahl
unserer Feinde _daL wenig erfreuliche Bild klein-
lichen _Parteihader« giebt. Zu solchem Spart sind
die Zeiten zu ernst. Ob im gegebenen Fall der
Boden sachlicher Diskussion verlassen worden,
darüber zu Gericht zu sitzen, Halle ich nicht für
mein Recht,

Wenn ich Mich auch zum Wort melde, so ge_»
fchieht es, um meinen Standpunkt zu den aufge-
worfenen Fragen zu vertreten. — Legitimiert bin
ich Vielleicht dazu durch den Umstand, daß in den
_Ottcbertagen 1905 ich mit zu denjenigen gehörte,
welche die politischen Richtlinien aufstellten, auf
Hrund welcher sich allmählich die _Dorpaler Gruppe
der B. K. P. au3much«, und daß ich noch heute
_alL Präseö an der Spitze dieser _Neieinigung stehe;
_scrner, weil die Diskussion gerade uon Vorväter
VechiUImssen ihren Ausgang genommen hat. —
Ich beabsichtige meine persönlichen Anschauungen zu
vertreten. Wmn diese sich mit dem _Stanopuntt
der N. N, P. decken, so ist da« nur selbstverständ-
lich, da ich meine Ansichten auf den Parteiuer-
sammlungen wiederholt «««gesprochen habe und von
der Parlci nicht desavouiert worden bin.

Ich glaube fest daran, daß wir alle da« Beste
unserer Heimat wollen, das, mir letzten Ende« das-
selbe Ziel «erfolgen und nur in bezug auf die
Wege, die zu diesem führen, verschiedener Meinung
sind. —

Mein Ziel ist: deutsche Kultur und _bal'
tische Eigenart zu erhalten und zu schützen.
_Nnr auf dieser Grundlage können NeihällnW «nl>
stehen, welche dem Lande zum Wohle, dem großen
Reiche zum Nutzen gereichm. Von der Annahm«
«««gehend, daß die Gegner da«_selbe wollen, achte
ich ihre Anschauung als gleichberechtigt. Wenn sie
Wege gehen, die ich für falsch halte, so muh ich
sie bekämpfen — um der Sache willen.

Die Ponüürfe, die un_« _gemacht merben» gipfeln
hauptsächlich in zwei Sätzen: „Wir Hütten
keine Prinzipien, s eien Opportunisten

— unb verteidigten unsere Ilati»na»
ität zu wenig."

Jeder, der sich zueiner bewußten Weltanschauung
mrchgerunaen, wird sein Leben und sein Handeln
nach Prinzipien, nach letzten Grundsätzen regeln;
also auch in der Politik. Da« ist eine Frage,
über die keine Meinungsverschiedenheit herrschen
wird. Wollen ober müssen wir aber im Einzelfall
praktisch-politisch handeln, so sind wir mehr ooer
wenig« gezwungen, mit den gegebenen Verhält-
nissen zu rechnen, mit den tausend und abertausend
Strömungen und Gegenströmungen, welche nach
Betätigung ringen, und alle für sich das gleiche
Rccht zur Betätigung in Anspruch nehmen. Wir
werden _unL da« Ziel stecken und die Wege prüfen,
die am sichersten, wenn auch nicht _uniner am
raschesten zum Ziel führen.

Das _praltische Leben, der tägliche Kampf um«
Dafein erfordert — namentlich im öffentlichen
Leben —K«»p«misse und wieder Kompromisse, —
In d« Politik ergreift man da« Mögliche und Er-
reichbar«, langt nicht nach den Sternen und kämpft
nicht al« fahrender Ritter von La _Mancha mit
Windmühlen. Vor 20 Jahren — ,u Beginn de«
«chziger Johl« tes »urigen Jahrhundert« — war
vielleicht b« Moment, w» ün» Balten nicht» übrig
blieb, alz lediglich daz Prinzip zu betonen, auf die
historischen _Primlegien _unseie« _Landesstaate« sich
zu berufen — und bann schweigend zu dulden.
Heute, wo uns dieMöglichkeit geboten ist, wiederum
«m praktisch-politischen Leben Teil zu nehmen
müssen wir, der Geschichte Rechnung tragend, bereit
fein, in den sich überstürzendenEreignissen die Ge_»
legenheit zu ergreifen, um zu retten, _wa_« noch zu
retten ist, unb wenn auch in veränderter Form
da« zu erhalten, was die Grundlagen unsere« Da»
sein» bildet. — Durch starre« Festhalten am
Prinzip, durch Ablehnen eine« jeden Kompromisse«
«erden mir unser Ziel nie erreichen — und die
Geschichte wild über un_« zur Tagesordnung über-
gehen. —

Ich nehme keinen Anstand zu erklären, daß jede
oraktische Politik im Grunde nur Opportunität« -
_stolitik sein kann. — In diesem Sinne bin ich
Opportunist — treibt auch die V. K. P. Oppor»
tunitälKpolitik. —

Der Freiherr 32. von Engelhnrdt_»
Schö nhenden hat in längerer ÄuLführung, in
der Ball. Tageszeitung die B. K. P. bekämpft.
Auf die einzelnen der Parteileitung in Bezug auf
taltisch«« Vorgehen, gemachten Vorwürfe, Hab« ich
kein« Veranlassung einzugehen. Sie sind,im übngen
durch zwei offiziöse KunbgebimgM der Partei-
leitung in der _Rigaschen Rundschau _uereit« zurück-
gewiesen worden.

Ich «ill nur folgende wesentliche» Punkt« aus
den Ausführungen de« Barons _Engelhardt heraus«
greifen, um an ihrer Hand meinen abweichenden
Standpunkt zu begründen,

Baron Vngelhardt verlangt die Einfühlung
de« nationalen Prinzip« in unsere
politischen Parteien. Er hält e_« für
politische Kurzsichtigkeit, diese» Moment zu über-
sehen. —

Ich meine: übersehen worden ist dieses
Moment keineswegs — wohl aber absichtlich und
mit gutem Grunde uon dem politischen Programm
der N. K. P. und den verwandten Gruppen in
Kurland und Estland ausgeschlossen worden

2ie Behandlung der Schlaflosigkeit.
In der Gesellschaft für Natur- und Heilkunde

zu Dresden hielt kürzlich Herr Stegmann einen
Vortrag über die Behandlung bei _Schlafl»sigkeit
in dem ei, nach einem Bericht der Münchener
Medizinischen Wochenschrift, folgende« ausführte
Schlaflosigkeit ist stet« als Teil einer Allgemein-
erkrankung, nicht als selbständiges Leiden aufzu-
fassen: sie kann bei den verschiedensten Krankheiten
vorkommen, am häufigsten sindet sie sich bei
funttionellen Neurosen, und ihre gesonderte Be-
sprechung erscheint deshalb _ger«_chtfeitigt, weil sie
außerordentlich quälend empfunden wird. Häufig
stehen die Klagen über Schlafstörungen im Vor-
dergrund der Beschwerden, die den Kranken zum
Arzt treiben, und meist handelt es sich dann um
Erschwerung des Einschlafens, Unterbrechungen oder
zu kurze Dauer der Nachtruhe. Es ist bekannt
daß hierbei manchmal _Uebertreibungen unterlaufen
und daß dann weniger ein Mangel an Schlaf all
vielmehr dessen ungenügende Tiefe vorliegt.
Andererseits kann _ez auch geschehen, daß solche
qualitative Veränderungen dem Kranken nicht zum
Bewußtsein kommen und sich nui in Form »on
Kopfschmerz, _Abgeschlagenhcit unb dergleichen am
Morgen bemerkbar machen. Ueber Träume, die
den Schlaf oft ernstlich stören, erhält man, auch
von solchen Kranken, bie sonst zuverlässige Mittei-
lungen machen, manchmal erst dann genauere An-
gaben, wenn man ihr Vertrauen gewonnen hat,
Ist die Art der Störung bekannt, so handelt es sich
darum, zu ermitteln, welches allgemeinere Leiden ihr
zu Grunde liegt, denn nur, wenn wir diese« bekämpfen
können wir «wen dauernden Erfolg erwarten. Die
Verordnung chemischer Schlafmittel führt nur
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Das national« Empfinden ist in keiner Weise _al»
etwa minderwertige« Gefühlsmoment behandelt —
wohl aber das einseitige Betonen desselben, _al_«
politisch, unter gegebenenVerhältnissen falsch, zurück

gewiesen worden.— Die _Dorpater Ortsgruppe hat
noch kürzlich ihren Standpunkt in dieser Beziehung
in einer Resolution der Partewersammlung folgender-
maßen Präzisiert:

„Die _Dorpater Ortsgruppe der B.
K. P. hält die Betonung des natio?
_nnltn Bewußtsein» _ali «in« d_«r
stärlstenGrundlllgen jeder kulturellen
Entwickelung für berechtigt, verwirft
aber jeden engherzigen nationalisti-
schen Chauvinismus und wird «_on
diesem Gesichtspunkt f«l die Gleich-
berechtigung _aNeiNationalitaten und
Konfessionen eintreten."

Das Recht und die Pflicht der Deutschen, sich
wirtschaftlich und kulturell zusammenzuschließen
wirb niemand bestreiten. — Da« hat aber mit
Politik nichts zu tu». In vollkommen richtiger
Erkenntnis der Verhältnisse haben die Deutschen
Vereine eine jede Politik ausdrücklich aus ihrem
Programm ausgeschlossen. Nur so, indem wir
Deutschen uns kulturell und _wirlschllftlich eng
z usammenschließen — im politische» Leben aber
unter allen U mständ en für die Gleich-
berechtigung aller Nationalitäten
eintreten — und somit den Boden für eine freie
Konkurrenz der Kräfte freigeben, werden
wir in der Lage sein, dauernd diejenige Bedeutung
zu behaupten, die uns unserer kulturellen und wirt-
schaftlichen Stellung nach gebührt. —

Nu nnn i_ko _» _pkrte_« — nach nationalen
Prinzipien — würde unfehlbar auf allen Seiten
ein nationalistischer Chauvinismus übeihand nehmen
in welchem wir unsere besten Kr» te nutz- und
aussichtslos verbrauchen, und denKampf auf unsere
schwächste Position hinüberspielen wurden. —

E_« liegt wahrlich nicht im Interesse des Lande«
und am wenigsten seiner deutschen Bewohner, die
nationalen Gegensätze noch zu verschärfen. Der
nationale Zwiespalt ist ohnehin der Krebsschaden
unter dem wir leiden, und der jede gesunde Ent-
wicklung hemmt und Hinbert. — Sollte «2 nicht
volitisch klug« sein, ohne die nationalen Gegensätze
besonders zu betonen, sich auf derBasis wirtschaft-
licher Interessengemeinschaft politisch zusammen-

zuschließen — und mit voller Kraft den Kampf
aufzunehmen mit den immer bedroh-
licher heran stürmenden destruktiven
T«,ndtnzln dn radikalen Elemente. _Dieser Ge-
danke ist von Anbeginn an von sämtlichen konstitu-
tionellen Parteien in Li»°, Est« und Kurland als
politisch richtig erkannt morden, — Wenn daraus
ein _Liebeswerbeu bei den Esten undLetten gemacht
worden ist, so beruht das auf einem vollkommenen
Mißverstehen und Verkennen der Tatsachen. — Ich
glaube, ich befinde mich in _Uebereinftimmung mit

dem bei weitem größten Teil der deutschen Balten
wenn ich in striktem Gegensatz zuBaron Engel-
Hardt-Schönheyden die Ausscheidung de«
nationalen Prinzips au« der Politik
sür das einzig mögliche in unseren Ver-
hältnissen halte.

Wenn Naron _Engelhardt ferner für den Zu,
sammenschluß aller konservativen
_Elemente, welche mit dem Programm der
B. K. P. als zu liberal nicht einverstanden sind
Mdint, so bm ich m di_«_5«n Punkte mit ihm
vollkommen einer Meinung, — Eine reinliche
Scheidung nach sachlichen Grundsätzen, wenn
einmal notwendig — soll s» bald
als möglich erfolgen. Die N. K. P. wird
denjenigen Personen, welche, obgleich sie ihr innerlich
_vollkommen fernstehen, sich heule noch, ich weiß

nicht aus welchem Grunde zur Partei halten, be
ihrem Scheiden keine Träne nachweinen. Ein In
fammengehen bei den _Dumawahlen ist eine Lach«
für sich — und wird wohl für die nächste Zeit _ii
wohlverstandene« Interesse bnder Parteien Praktisch
sich immerrealisiere,! lassen.Zuletzt hat _luch Rudolph v, Engelhardt
m der Nr. 85 der _Nordl, Ztg. das Wort ergriffen
Da Herr v. _Engelhardt kein positives Programm
aufstellt — so brauche ich füglich nicht darauf ein-
zugehen. Im übrigen hat die _Nordl. Ztg. in
ihrem Nachwort, die von Herrn «. Engelhard
gegen die Dorpater Ortsgruppe der B. K. P
erhobenen Vorwürfe, in überzeugender und durchaus
sachlicher Weise zurückgewiesen.

Ich meinerseits möchte nur konstatieren, daf
Herr Rudolph von Engelhard! gerade daraus uns
den größten Vorwurf macht — worin Baron
Wilhelm Vngelhardt-Schönheyden unser _einzigetz
Verdienst erblickt.

Baron Tngelhaidt-Schonhenden lobt die N, K. P.,
»eil sie als erste den Anstoß zum Zusammenschluß
der zur Mitarbeit berufenen Kreise in
Etadt und Land gegeben hat, — Baron
Rudolph Engelhardt sieht gerade in diesem unseren
Vorgehen den größte» Mißgriff und eine Kom-
vetenzübeitretung, — Vielleicht beruht
Weser Unterschied derAnschauung der beiden Herren
auf dem Umstand, daß Baron Engelhardt-Schön-
henden ausgesprochen konservative Gesinnung hat
während Rudolph von Engelhardt sich zum
Liberalismus bekennt.

Arthur von Wulf-Kosse.

ausnahmsweise zum Ziel, und nur das heftige
Drangen der Patienten nach augenblicklicher
Linderung erklärt ihre Beliebtheit; sie sollten
nur dann angewandt weiden, wenn es gilt, durch
vorübergehende Hemmung oder Ausschaltung der

Hirnrindentätigkeit dem Organismus Zeit zur
Sammlung neuer Kräfte zu geben. Die Grund-
lage jeder eigentlichen Behandlung muß die plan-
i'olle psychische Beeinflussung bilden, und diesem
Zweck muß alles angepaßt weiden, was mit dem
Kranken geschieht, _5 o !cho» gleich zuerst die Form
der _anamnestischen Fragen (erbliche Belastung!)
fernerhin die .Art der Untersuchung und alle
Aeußerungen über den Befund und die Prognose.
Die Untersuchung muß so gründlich wie möglich
vorgenommen weiden, und es empfiehlt sich, über
etwa vorhandene organische Störungen nicht ganz
zu schweigen, fondern dem Kranken die nötige
Aufklärung in ruhiger Form zu geben. Meist
nnden sich aber keine anatomischen Veränderungen
der Organe, und dann wirkt die Versicherung
daß kein körperliches Leiden vorliegt, ums« be-
ruhigender, je sorgfältiger die vorausgegangene
Untersuchung war. Liegt keine körperliche Krank-
heit vor, die spezielle Vorschriften nötig macht
sl_> wird die Behandlung der Schlaflosigkeit nach
den Grundsätzen zu regeln sein, die für die Be-
handlung der Nervosität überhaupt gelten, E«
ist _alho in erster Linie die Lebensweise zu regeln
und auf die Abstellung unzweckmäßiger Gewohn-
heiten hinzuweisen sübermähige Spaziergang«
übertriebene Wasserkuren, Lektüre in der Nacht!>
Fast immer wird man von _phnsikalischenHilfsmitteln
in irgend einer Form Gebrauch machen. Klimatisch«
Einwirkungen sind nur selten »on ausschlaggebender
Bedeutung, doch ist es oft notwendig, den Kranken
ans seiner Umgebung zu entfernen, und dann
eignet sich da« waldige Mittelgebirge für ihn am
besten, Wasser wird vorteilhaft in Form de« ver-
längerten lauwarmen Bades «der auch der feuchten
_Empackung in ihren verschiedenen Formen ange-
wendet_. Ganz hervorragend beruhigend und weit
günstiger als Spaziergänge wirkt das Liegen in
freier Lust. Die Elektrizität spielt heute nicht
mehr die große Rolle wie früher, kann aber mit
gliche» verwendet werden: besonders der Büschel.

ström der Influenzmaschine wirkt meist günstig,
mährend der galvanische Strom manchmal unan-
genehme _Empfindungen verursacht.

Chemische Mittel sollten, wie schon gesagt, nur
ausnahmsweise verordnet weiden, umErschöpfungs-
zustände zu verhüten, und zwar wird man hierbei
diejenigen bevorzugen, die von unerwünschten Neben-
wirkungen möglichst frei sind. Man wird, wenn
man diese Gesichtspunkte festhält, mit einer geringen
Zahl solcher Medikamente auskommen, obgleich ja
die chemische Industrie fortgesetzt neue Präparate
schafft, die hier unmöglich aufgezählt meiden können.
Morphium sollte nur zur Stillung von Schmerzen
gegeben «erden; Brom ist seiner geringen Wirk-
samkeit unk seiner unangenehmen Nachwirkung
wegen nur selten zuverwenden,dllsselbegil<uomUlk«hol,
der allerdings den eigentlichen Schlafmitteln insofern
näher steht, als er die Auffassung stark hemmt.
Chloral zeigt diese hemmende Wirkung besonders
deutlich und ist ein zuverlässiges Schlafmittel, macht
_llbcr mitunter Herzbeschwerden. Sulfonal, Trional,
Verona! und _Proponal wirken im Prinzip gleich-
mäßig, sie erzeugen Herabsetzung der _Auffassuna
und Erschwerung der motorischen Leistungen, Sul_^
fonal ist allerdings von bedenklichen Nebenwirkungen
nicht frei, _Trional wirkt sehr langsam und _auj
allzu lange Zeit, Verona! und _Proponal zeige«
solche Nachteile nicht. Allen _phnlikalischen und
chemischen Mitteln weit überlegen ist die Hypnose
die ganz besonders in solchen Fällen zum Ziele
führt, in denen es an der Fähigkeit «_angcli, d«
Gedanken auf einen Punkt zu konzentrieren. Hier
empfiehlt es sich, die Kranken zunächst Ruheütungen
machen zu lassen, derart, daß sie, bequem liegend
versuchen, sämtliche Muskeln zu entspannen, dei
ilebergang zum hypnotischen und bann auch zum
natürlichen Schlaf findet sich danach leicht. Eine
iolche _Uebergangstherapie fügt sich zwanglos der

allgemeinen psychischen Behandlung ein, deren Ziel
es ist, die inneren Ursachen seelischer _Vrreger auf-
zufinden und zu beseitigen und die Empfindlichleit
_zegen äußere Störungen herabzusetzen. Der Arzt
muh hierbei oft zum Erzieher werde», um dem
_tranken die innere Selbständigkeit und Festigkeit

wiederzugeben, deren er bedarf, um seinen Platz im
Leben auszufüllen.

Die Tätigkeit der Rigaer Stadtver-
waltuüa im IMe 1W6.

III.
Ein Unternehmen, da« gleichfalls dringend seine

Fortführung heischt, ist die systematische
Kanalisation. Laut Bericht pro 1805
waren bis zum Schluß des Jahre« 18,S4S m.
Kanalisationsnetz für 82«, 128 Rbl. 25 Kop. her-
gestellt worden, für da« Berichtsjahr konnten nur
20,000 Rbl. zu diesem Zweck _assigniert werden.
Die bisher geleistete Arbeit verteilt sich auf 10
Jahre. Bereits 1894 wurde mit dem Bau be-
gonnen, doch hat er in den Jahren 1883 und
1900 vollständig geruht und gewann eine größere

aktuelle Bedeutung für die Bevölkerung erst durch
den Anschluß der Klosets, mit dem 1902 begonnen
wurde. Im Berichtsjahre beschränkte man sich im
Wesentlichen auf oa« Legen »on Thonröhren.
Einesteils fehlten die Geldmittel, andererseits trug
die Stadtverwaltung Bedenken, den Bau der tief-
liegenden gemauerten Kanäle fortzusetzen, um nicht
wie 1905 durch einen frivolen Streik in die Lage
gebracht zu werden, entweder erorbitante Löhne zu
zahlen oder eine sonst vielbefahrene Stratzenstrecke
monatelang nutzlos dem Verkehr zu entziehen und
die Anwohner in einer äußerst unangenehmen Lage
belassen zu müssen. So lange das Vertrauen auf
wirkliche _Arbeitswilligkeit der Bauarbeiter nicht
oorhanden, so lange der Arbeitgeber nicht wirklich
Bauherr ist, können so schmierige Arbeiten natürlich
nicht in Angriff genommen, ««den. Sollt« ab«
eine _folche Konsolidierung der Verhältnisse für das
Baujahr 19N? zu erwarten sein, so wäre es
dringend notwendig, denBau wiederum mit größeren
Mitteln fortzusetzen. Es liegt ohnehin in der
_Nawi solcher Arbeiten, daß sie lange Jahre zu
ihrer Vollendung erfordern. Von dem Ziegel-
Material, das zur Verwendung kommen darf, kann

») Wir mochten diele«2»tze des _Hein, Verfassers an
Stelle de« „immer" ein emlchränkcndcz „je nach de»
Lage der Dinge" einfügen, Tie Redaktion der „Rigaschen
_Rimdickau."

nur ein begrenztes Quantum in genügender Qua-

lität jährlich geliefert werden, da uns die ausländischen
Ziegeleien durch den Zoll verschlossen sind. Das
Personal muß speziell für diese Arbeit
eingeübt sein, nur an veslunmtm Punkten
kann mit ihr begonnen »erden, um den
Abfluß der Abwässer nicht zu behindern, und der
Straßenverkehr darf schließlich doch nur auf kurze
Strecke» gestört «erden. _Dief« Gründe bedingen
allenthalben die lange Dauer städtischer jtanali-

f_ationLardeiten und sprechen nachdrücklich für
deren ständiges Fortführen besonders bei uns
wo die Gefahr vorliegt, daß die Beschaffung de«
Ziegelmaterials schwieriger wird und die geübten
Arbeitskräfte verloren gehen. Soll daher derVoll-
endungsiermin, dieses für dieSanierung der _Stad_>
überaus wichtigen Werte», nicht in weite Ferne
gerückt werden, so müssen jährlich 2—300,000
Rbl. für KllNlllisationZzwecke zur Verfügung stehen
dann können wir auf einen Abschluß de» Werke«
auf dem rechten Dünaufer in 8—10 Jahren
hoffen. An 2 Punkten müßten die Arbeiten im
Iah« 1W7 fortgeführt lesv. begonnen w«den:
Erstens am jetzigen Endpunkte des Kanal» in der
Elisabethstratze, der durch diese bi_» zur Vorväter
straße, dann ein kurzes Stück durch Letztere und
durch die Romanomstraße fortgeführt weiden muß,
um vor allen Dingen den _fchier unerträglichen
Verhältnissen auf dem jetzt durch jeden
starken Regen unter Wasser gebrachten Kurmanow-
damnl ein Ende zu machen. Zweiten« müßte mit
der Kanalisation der inneren Stadt durch Anschluß
an den _Hauplkollektor bei der Kreuzung der ver-
längerten Hansastraße und des _Katharinendamms
begonnen werden. Diese Abzweigung wäre bei der
AndieaZschleuse durch ein den _Stadtkanal über-
brückende« eiserne« Rohr mit den in die _Stad«
zu führenden Kollektaren zu verbinden. Unweit
dieser _Ueberfubrung ist denn auch die Pumpstation
Zu erbauen. Nach Fertigstellung der elektrischen
Zentrale, von welcher die Kraft für das Pump-
werk zu beziehen ist, steht der Inangriffnahme
dieses Baues technisch nichts im Wege. Die
Ansprüche, die heute mit Recht an die sanitären
Verhältnisse einer Stadt wie Riga gemacht
«erden, heischen dringend die Kanalisation, zumal
der inneren Stadt. Die Verseuchung des Unter-
grundes wachst jährlich mit der Bevölkerung, die
_Abortanlagen mit Wasserspülung können nicht
mehr als ein Luzus betrachtet werden, sie sind
zu einem berechtigten Bedürfnis geworden, be-
sonders seitdem ein Teil der Stadt sich
schon dieser Einrichtungen erfreut. Die energische
Fortführung der Arbeit ist daher eine
Pflicht der Stadtverwaltung, der sie sich aus
Furcht vor einer unbequemen Belastung de» Stabt-
säckcls nicht entziehen kann. Nach Beendigung der
_Kanalisationsarbeiten in der inneren Stadt «der
schon während ihrer Ausführung wild es erforderlich
sein, durch Gesetz »nd _Ortsstatut den Anschluß
resp. sukzessiven Anschluß aller Immobilien
zu erzwingen und dadurch der Fälalienausfuhr
wenigstens in diesem Stadtteile ein Ende zu machen.

Auch auf dem Gebiete des Straßen-Neu-
baues und ihrer Remonte ist die Tätigkeit der
Stadtverwaltung im Berichtsjahre eine sehr be-
schränkte gewesen, da der Budgetposten dafür auf
_W,000 Rubel festgelegt mal und die _Aufgaben
für die Remonte um nahezu 50 Prozent reduziert
wurden. Dennoch ist, auf Grund eines mit der
Straßenbahn-Gesellschaft _gctroffenenNebereinkommen«
die Karolincnstiaße bis zur Alezanderstraße durch-
gelegt und damit eine neue Verkehrsader geöffnet
worden, der eine große Zukunft _vorhergefagt werden
kann. Ferner ist ein Grundstück erworben morden
das zu einer zweckentsprechenden Verbindung
de« Güter-Bahnhofs mit der neuen _Hafenanlage
erforderlich war Die Straße selbst (die Peterholmer)
wird als die Zufuhrstraße des Hafen« aus von der
H_afenvcrwaltlma, zu bewilligenden Mitteln erbaut
weiden. Aus denselben Mitteln soll auch eine
Verlängerung der Hanfastraße zum _Andieasholm
beschaffen werden. Da die notwendige Verbreite-
rung der Walkschen-Btraße wegen zu hoher An-
sprüche eines der _anliegenden Grundbesitzer ausge-
schlossen erscheint, beabsichtigt das _Stabtamt diese
Verbindung mittelst eines den Kaiserlichen Garten
an seiner östlichen Ecke durchquerenden _Privatwege«
herzustellen. ?urch die Peterholmer- und Hansa-
Straße werden zwei für den Handel bequeme Ver-
bindungen zwischen dem Bahnhof und dem Hafen
geschaffen und gleichzeitig der zum Stadtzentrum
suhlende Straßenzug _(_Weidendamm und Todleben-
lwuleuard) entlaste: werden. Eine wichtige Aufgabe
für die Stadtverwaltung bleibt noch di« Tracienmg
einer guten Straßenverbmdung zwischen der
Station Sasseuhüf.. die in der Zukunft von der
_Eiicnbahnverwaltung bedeutend erweitert werden
_f oll, und dem F_abrikrayon _Ilgezeem. Die Durch-
legung dieser Straße ist bisher an den
Schwierigkeiten des _Grundermerb» auf einer
zweckmäßiacn _Trace _gescheitert.

Durch die Herstellung des Bollwerk« auf
_Aadeholm, den aus Mitteln der _Hafenverwaltung
«reit« genehmigten Bau einer festenBrücke über
_>ie kleine Düna und das von der _Stadwerwaltung
_ecworbene ehemalige Tscherwinskische Grundstück
werden Badeholm, Kleinklüucrsholm und Kiepen-
iolm dem Handel in ausgiebigerer Weise nutzbar
gemacht werden können. Notwendig wären hierzu
allerdings noch die Regulierung der kleinen Düna
eine Schienenverbindung mit der _Bolderaer Bahn
und die Erhöhung der noch niedrig belegenen
Grundstücke durch au« der Düna zu _refoulierenden
Baggersand. .Hinsichtlich der Refouleur-Arbeiten
st auf ei» dankenswerte« Entgegenkommen de«

Nörlenkomitee_« mit Sicherheit zu rechnen. Mit
dem gleichen Material könnten zweckentsprechend
auch die niedrig telegenen moorigen städtischen Heu-
chläge im Rayon der sogenannten _Kobernschauze
erhöht und, bei gleichzeitiger Aufbringung einer
Schicht der vorder abzuräumenden schwarzen Erde
n ein _Parkterrain verwandelt werden, um das uns
ede Stadt beneiden müßte.

Schon in den ersten Monaten de« Jahre«
wmden Gerüchte laut, denen zufolge die Ver-waltung der Riga-Oreler Bahn mitten
anderen Bahnen vereinigt und nach _Wilna _verleat
weiden sollte. Nachdem festgestellt worden, Hdiese Nachrichten der Grundlage nicht entbehrten
begaben sich je ein Vertreter des Böisenkomit««
und der Stadt nach Petersburg, um so _nM
möglich, letzterem Vorhaben entgegenzuwirken. _Ez
ermies sich damals, daß ein bestimmter Beschluß
hinsichtlich dieser _Translokation noch nicht vorla»
wohl aber ökonomische und strategische Gründe für
eine solche im Ministerium des Wegelau« nach-
drücklich geltend gemacht worden waren. Die Ver-
treter der hiesigen Interessen haben nach Kräften
die Nachteile dieses Projektes für das wirtschaftliche
Leben der Stadt hervorgehoben. Da jedochwenige
Tage darauf ein Ministerwechsel eintrat, la» di«
Angelegenheit vor der Hand nicht zur Entscheidung.
Die _Stadtvertretung hatte diese Angelegenheit nicht
aus dem Auge verloren und im November sich
wiederum dieserhalb an den Minister gewandt
doch scheint nunmehr geringere Aussicht »««
Händen zu sein, eine Ueberführung der Bahn-
Verwaltung abzuwenden. Allerdings hat dei
Herr Minister dem _Ntadthaupte die bündi gste
Versicherung gegeben, daß die geplante
neue Organisation die Erledigung geschäftlicher
Angelegenheiten zwischen Stadt und Eisenbchnner-
»altung nicht beeinträchtigen würde. Immerhin
bleibt der eventuelle Abbruch de« mündlichen
Verkehrs und direkter personlicher Beziehungen ujn
so mehr zu bedauern, als letztere bisher trotz kleiner
Differenzen immer «_ortreffliche gewesen sind, u»d
das _Stadtamt bei der _Bahnvermaltung stet» ein
volles Verständnis für die Bedürfnisse der Stadt
und, so wejt es in den Kräften der hiesigen Ver-
waltung lag, ein förderndes Entgegenkommen hin-
sichtlich der gemeinsam zu lösenden _Aufgaben .ge-
funden hat. Ob aber die _Zusammenziehuug der
jetzt schon große Strecken verwaltenden Admini
strationen zu noch größeren Einheiten, den oon
der StülltLiegierunZ erhofften Vorteil bring»»
wird, blecht dahingestellt. Uns will es scheinen
daß das Ministerium mit der durch S.I, Witte
seinerzeit inaugurierten _Konzenlralionspolitik bisher
noch keine Erfolge aufzuweisen hätte, die zu eine»
Fortschreiten auf dieser Bahn ermutigen könnten
«8 sei denn, man betrachte die kolossalen <3üter-
s_tauungen und dm allgemeinen _Eisenbahnstreik als
solche_.

Auf dem Gebiete de» städtischen Schul-
wesens sind leider auch in diesem Jahre, trotz
aller Bemühungen den örtlichen Sprachen zu ihre«
guten Rechte zu verhelfen, keine nennenswerten Er-
folge zu verzeichnen gewesen, wogegen Privalschulen
mit deutscher und lettischer Unterrichtssprache an-
standslos genehmigt worden sind. Die durch das

Allerhöchst bestätigte Journal de« Mnisterk«mitee3
vom 18. Juni 1905 auch für kommunale Schulen
in Aussicht gestellte Unterrichtgsprachen-FleilM ist
ihnen durch das _Reichsratsgutachten vom 19. April
1908 in letzter Stunde vorenthalten worden. Die

einzige den städtischen Elewenwrschulen gewähr_^
Konzession gestattet, mit Ausnahme de« russischen
Sprachunterrichts während der ersten beiden Iahles-
kurse die örtlichen Sprachen als _Unterrichtssprachen
zu benutze», s ofern sämtliche Schüler der Schulen
einer Nationalität angehören. Schüler die zu
leiner der drei in Riga hauptsächlich vertretenen
Nationalitäten zahle«, sollen in der _Reichssprache
unterrichtet werden. Tie Vorverhandlungen mit
dem Herrn Kurator hinsichtlich der Teilung der
städtischen Elementarschulen unter den drei i«
Frage kommenden Nationalitäten sind noch im
Gange, doch ist e2 einleuchtend, daß, da zur-
z eit in jede Schule Kinder aller drei Volk«-
stamme vorhanden sind, der Unterricht in
der Muttersprache erst mit dem neuen Schuljahr«
und nur mit dem ersten _Iahrcskuise beginnen
kann. In den Mittelschulen bleibt alles beim
Alten. Es darf somit wohl befürchtet weiden
daß die städtischen Schulen hinsichtlich der Qualität
ihre» Schülerbestandes zurückgehen werden. Di«
endgültige Lösung der _Sprachenfragc für die
Schulen in den Grenzgebieten soll der _Reichsduma
vorbehalten bleiben, wir tonnen nur hoffen, daß sie
in absehbarer Frist Zeit finden wird, sich mit
solchen Dingen zu beschäftigen. Irgend welche
Unordnungen sind während des Berichtsjahres in
den städtischen Schulen nicht vorgekommen.

Die Störungen auf dem Arbeitsmarkte, durch
die, auch vielfach Schuldlose außer Brod gesetzt
worden waren, sowie die Rücklehr der Reservisten
hatten, wie schon für das Vorjahr berichtet worden
ist, die Stadtverwaltung veranlaßt, im _Kaiserwalde
Notstandillibeiten wählend des Winter« in Angriff
nehmen zu lassen und hatte ferner die Stadtver-
ordnetenversammlung 20.000 Rbl. für Volksküchen
und Grlltis-Siipvenmarken bewilligt. Wie wohl
meist in Rußland so hat auch hier diese Beschäfti-
gung der Arbeitslosen wenig befriedigende _Refultate
ergeben. Es sind ja «llerdings vom 1. Januar
bi» zum 1. April und vom 10. April bis zum
13. Mai im Maximum nur 250 _Maim

beschäftigt worden, aber die Arbeiten, die auf
10,859 Rbl. veranschlagt worden _waien, haben
8754 Rbl. mehr, also nahezu das Doppelte ge-
kostet. Wir können zufrieden fein, diese« Unter-
nehmen in so engen Grenzen gehalten zu hoben.

In Petersburg und Moskau haben die sogenannten
Arbeitslosen kolossale Summen aufgezehrt und
nehmen in erfterer Stadt noch die _Stadtkasse sehr
in Anspruch, während Moskau schon «_or einigen

Monaten den Tank sür seine Hilfe in einem

offenen Widerstände der Arbeiter und in der Ver-
nichtung des städtischen Inventars gefunden hat.
Eine derartige weitgehende kommunale Unterstützung,
die sich immerhin als einen Eingriff in die Ver-
zältnisse de« Ärbeitzmarktes kennzeichnet, ist wohl
nur dort angebracht, wo durch höhere Gewalt, nicht
Kirclt oder indirekt durch eigenes Verschulden, Er-

merbsschwierillkeiten für einen Teil der örtlichen
_lHoltietzung »üi Seite 5.)



Aandesschule zu Mitau.
!> Di« _Londeifchule zu _Mtau mild aus eine« Nasfisch«!, «_ymnafiuu, ,u»n

» <U«_Hen und «in« ««llschul« «»» 8 «lasse» besteh«».
2) Dl» Unl«iicht«fpr»che i„ den Klaffen I—VM de« Gymnasiums _u„d

I—VII der Re»_lschule ist »_eutsch _laußer in folgend«,»Fächern: nissische
_Vfroche und _Litnatur, Geschichte und Geograph« _Nußlandz, die in russischer
_Tpl»ch« gelehrt meiden). In der obersten Klaffe beider Abteilungen weiden
die Schüler zum _Ubtturienteneramen vorbereitet, das an der Anstalt
seilst in Ken in den russischen _Kronsgymnaslen obligatorischen _Flichern in
_luffischer V_^_rach« abgehalten wird, mit Ausnahm« d«« Vx»me,_U! im _Teutschen
und des in der Religion für Schüler nicht orthodoxen Bekenntnisses, die in
_deutschei Sprache alglh»!t«n werden. Das Uatuiilätszeugniö der Anstalt
«lleihi _diesellenR«chte wie das WaturitäiizeugniZ der _Kronsgymnasien,

3) Im «»«»« lW? sollen die 7 _nnt««n «_yinnaflalklaffen und die 8 un-
t««n _Vteultlaffen eröffnet werden. lieber die beim Eintritt in dieleKlassen
«_fordtrlichenKenntnisse gibt ein «orläufigls _Lehrprogram« Auskunft,

Anmerkung. Vchüler des _Landeggymnafiums zu Goldingen, sowie der
_Realabteilungen der St. _Petersburger deutschen Kirchenschulen
llnnen ohne lll««en in die entsprechenden Klassen ausgenommen
«erden, Gchüler, die aus anderen Anstalten lommen, haben sich
eventuell in einem oder mehreren Fächern einem Examen zu
UNtnzühen.

4) Vei genügenderBeteiligung soll im Gymnasium fakultativer Unterricht im
_U«»,3slsch«» und in der Realschule in, «uglifch«n eingerichtet meiden.

5) »»« «chnl,<!ll, beträgt in den 2 unteren Klassen 8» Ml, jährlich, _in den
oberen Klassen von der IV an Ivl) und ist vierteljährlich im _voraus zu
»trichten; einmal _gezahltes Schulgeld wird in keinem Falle zurückgezahlt_.
Außerdem_r»ird einmalig ein «_intiiitsgeld von ö Rbl. erhoben,

Anmerkung. Besuchen 2 oder mehre« Bruder gleichzeitig die Schule,
so kann eine Ermäßigung der _Zchulgeldzahlung _eintielen,

«) Wn _Int«n>«t ist mit der _LandeSschule zu _Nitau nicht verbunden,
7) _Ulnneldungen zu den Aufnahmeprüfungen sind bis _;um 2l. Mai

schriftlich oder mündlich an den erwählten Inspektor der Anitalt Oberlehrer
»l. <lorlh«ff in Mtau, Schreileistioße 1K, zu richten, Bei den_Anmeldmlgen
sind Tauf« rcsp. Metrikschein und ein Impfzeugnis, sowie ein Zeugnis über
die bisher genossene Bildung vorzustellen.

8°) Di« «lnf»»l»n«!r»»ck>» fuvden »»« 28. N»liii 2. I»nl statt.
9) D« l>t«ct»l Kl'. G. _Hnnuiu« _niiid v»m 21, Mai an täglich lis zu»

Beginn der Examina (mit Ausnahme des Sonntags) van II—2 Uhr Zu

Der Tckulrat.
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_^

m.LcluütüSisi
u.

_?lim_2dor8_tssii ,M
> IgliMiÄen-zläickt', l
> l'zstüM'Iei'zlzullel',
_Ilzzüllen-Ierztällbel'.

I_°«lK«r'.

Spielsachen
au« <^»M_«u_»

_l'uMnMl'e llzMln _V
sullstellllüilte,

mir uu6 _odus Väar,

W «UN» _K«_lbl««VN M

> Llls'l8tl2N z«!lg, »
_^

_^HMkltl' dir, 18,
8>ii>z«i«tr. _Xr, 1.

_WniuElllsemM
«stehend aus einer größeren und einer
_leineren Wohnung, für den Sommer

billig zu Vermieten.
läheres bei U. «_anziger, _Revale«

Straë Nl, n.

_llr. ll. _Nolle'z lmrm. Nr. _lloliilz_) lkbziMeimIiille
_illH ««»»«'»»>,!>«._ll_ll_nl_ll. 8_uvom««l, 4, 1 _Ir,. <^u,

5, _L«I, 3S2«.

_^UN«_H»«_usnsr 3_ob.üle_^i22si! NT»» _dsi Dr. 8, »»l>e, (in _cisr ulll!_,!^
V»II 1l—12 »z«r _?ii»»>M0QNun_? >l_»ri«u_«ti. 5, v«u 8—11) , _Loxilln Hör
»««t, _^I^«_I»«N Ml

z«N _;»I!«_WN_OlllLU_^ VON _kn_«l_«
>»»>

21!,

V»»» »».-2» _«p«! »««>«
!«_:»> »>«!>< »u »>,««!,«!>> »«ln.

vr. vutuis.

llr.Mlllll.
>«»«!_->«!>>«, «»»!' !>!>6 «««°!!>eo!!t,.

«_s»»!c!!. v. 9—>/«2 u. v.»—8V« _v,»k.
_vs. _lx. L_>2nllen«<«ln,

«>. _?t«_n!««<l»«»« _^t I?.

A_flllhellklgeljilfen
wirdetne Htelle uuf dem Landenach-
gewiesen durch die Apotheke Nuckardt.

Verwalter,
solid u. tüchtig, suche für meine Land»
_apotheie in _Vuuzel, E. _TVinafzewsti,

Lembi«V.

ßnttgWtt_ êlljllillll n.lllllsUMlliIll! gM.ßen
Deutsch« _^ tüchtig« Rusi« , mit Ntimögen v>n!> gcicisi« _pracliMi
_Elfahiung.«ich °l_»Betrieb«, s_^_j «„«,«!>!'« _^lifffN " """_lcitkr eine« Unternehmens !_Wl _MsslUlllll PÜftrll guten

Anlage _^_e_^_yNls_^_yr ll_»_si«N_(_yk ,_k ff c _«° _W
eibtt. d. d,A»n.»EzK. 3._Acard,3lig», _gr._Ial«bftr. 3, neb. d. _Hiilic

Auf dem Gute _Inrtaln» 7 Werft von
der Vt«tion Oger, fi»»«n ^«»_sionHle
f«»»»l»chc «_ufnah»». Näh Älerandn.
swrë 4, _Q.2, v. 12—1 u, 3—4 Uh_«

m. y2gen.

MMsmM.
_2»N!llltllll!«_ick>!t für meil!» 3«!w«

IN _^It«I Voll »V, _lZsptim«!!«!!«) U.
?'/, ^»!>I«I! (i_^ei»«» 8c>>n^»Kl) «!<>!>«
!«!!I,«^»»»»« ». «. _z« «>°«! >x-
»»!>l!«_s »!» _pen»!»»is, V_^_rbewitmiz
kär eiuo a>ut«cd.6 I__,«läeWcllriie.
?«t«r !>, _8!<!<l«_s, 8ie^«l2'?_Ä5_t<!I»_t,

_^8teU8ll _^_llll6b._^
«» _»l»»«« (_Lhrisl! der _Dorpater

Univ, wild zus»_f.Antritt inder Gertrud»
U»»lhe!e «»nN»g, »«»Mai»» _nisucht.

Bei der Hz?, der ,,»li«, _«lun»lch»u"

am 18. April a.e.
_eingellwfene Offerte«:

_«, e, 6»24!n. I>. «»o« 8, L, SMS
ll, L. «974 _k. _L. «934II. _N, »»39
ll, L, ë»I N.I., «83«II,». 702»
_N, 0. 7ll«9 «. _«, «9?« _». F. 7032
_N, 0, tV»3 _N,_il. 7025 _».I. 7018
«. ». 7020 _». _^. «»8N N. 0. 7033
«. 2. «931 X, N, «98! _».V. 7034
«. 8. «997lt.?. «913 _». _V.»9»«
_«. _X. s»zzl_i.?. 696« _tl. 2, 7012

_M^«»» _kliff««einePcusi»n
_V_/_ß_^_V. ,« 2 R«i

Anmeldung» nehme ich in denOfter-
feieiwßen in _vger. nachher in Riga,
Antomenstraße3,II entgegen.

To««erpenfion,
2^/» Werft von der Station Uexküll, im
b«rrlich«n Tannenwald« gelegen, n<««t
_I»»U«en. »<« »»« »inl«! »!««
auf. Nabele« U»!>!_,älsti»ße l?, Qu 3,

«)r. «ueiu» 3_w.»^. ?, _>l.
««!«_._«, «««!!>!<«!!I»^, 9-1 . 5-!/2g,

_Us,NlslLNU«^ 8i°uw»l>°_» «,u« X.
v«»«_si»<>I>« _Xs»!>!<!!. ia-12 uuä _«-«.

_llr. _LriMlsW._^^
»«»<»». Vou »—> uü« «—» VW.

/^._lelm_^MM
l!liw_<lUM s.5._^:_X_3«?ss
_H»»t»»_e»» »«n». bi, »»da,, 2»^».
«»»»n«i> ».».». «>>»«I+». _^_Unnl'
2Uu>«_ilM»««_LHl«tli»ä». _0»»»I»H»«.

Ein seit 25 Jahren bestehendes
_Nanllfakturgeschlft sucht «inen

GeMftssiihm
mit _Cautixn und gutenReferenzen, Zu
erfr, in der Er_>,ed. d,R, «, s?030_>

ForßeleVe
tVeutscher) mit guter Schulbildung wird
von _Georgi ab auf einem großen Gute
_«_urlauX »>rs»e»»i«»e». Reflektant
findet _daselbft g««ianne Gelegenheit, in
_^orst. und z»_ndMlssimB»Ärbeiten, wie
Klirtenzeichnen eingeführt zu werden.
llffer!«n zu _richt«n »n _Olerfirfter »l.
«t»n><, «b«»hl_«n pn Goldingen,

Äurlünd.

ßin Tijchlcrlehlllllg
tonn sich «neiden Elisabetbstraße '23.

Gin Knabe
ordentlicher Eltern, der deutsch spricht,
kann sich als Laufjunffe in der Exped.

der Rigaschen Rundschau melden.

Eine mit Buchhaltung, Korrespondenz
und _filmtl. Comptoirarbeiten vertraute

«lrd gesucht. Kenntnisse
^^»»»»»^' der französische« u. _engl.
Sprache bevorzugt. Echriftl. Off. nebst
Angabe der bisher. Tätigkeit u. K. 6.
7(>A empf. d. Erped. d.Miss.Rundschau.
_^ In der Nähe Rigas wird ein

Mädchen
!ül _«lüche und 2_wbe «_Hoch». Hu
sprechen Donnerstag zwischen 4 und 5
_Gertrudlirchenplatz Nr. lll. Quartier ß_.

.

_l8_tsll6illl88lll:be_1

eine gute lllöchin.
d« auch einem größeren Hausslande
vorstehenkann, wünscht »e< mäsiiae»_,
««holt _Stellung. Zu erfrag«» Große

Schloßsüißl 22, Qu, 8, im Hof,
Gin Mädchen

von I? Jahren, das _einxis zu kochen
«ersieht, sucht c<ui 3tlU« in einem
kleinen Haushalt. Persönlich zu sprechen
Vlittwoch lind Donnerstag o. i—3Uhr

_Ttadt,!!l, _Zckulenltraße 2,II.

_^ Oger _^
«_Ol» ««» ll in schönnerLog«,20Min.

.liVahnhof, heizbar, von 7 _Zimu«rn,
2 Veranden. _Ztall u. _Wageniemise, _elcg.
_inöbl,. mit vollst. Ninschaftszubehör iür
den Sommer j» »«_iinicien. Näoere«
_V»<sh»u«sti, ö, Qu, 7, _?on 12—2 _Ildr,

Wsche _NohnllMtll
von 3 Ziuimern. Enlree. _«ücbe ,u vcr-

mivtcn Söulcw'_lrayc 38.

Zu verkaufen eln

OMstill
3000 Qu,,F<_idt» Woß, i» Weichbild«
der Ztadt. geeignet zum Nauen von
Häusern oder einer Fabrik. Zu elftagen
in derIII. _Niglli'chen GesellschaftGegen»

seitinen «redns.

Landwirtschaftlich« _Inlmft,« «it »«mpfbetrieb. bestehend aus Mahl
mühte, Totlerei, Spinnerei, Appretur, Meiern, in sl. Stadt Kurlands, 1 Slund«
von der Bahn belegen, wird eingetretener Umständewegen verkauft» event. einen
_«ictw. Teilnehmer mit nicht wenigerals l3,VOÜzur selbständiger Leitung übergeben
Vorzug!, eingeführtes, sehr erweiterungsfähiges Geschäft. Massive neue Gebäude
neue Maschinen. 4300Quadrai'Faoen Grund. Offerten Lud _Z. _V. 7014 empfang'
die Erpedition der Rigaschen Rundschau.

Hübsches Mchen
mit Wohnhaus, Eiskeller, 2_t«ll, W»ge»>
Ichenne, in nächster Nähe der 2_tati»n
Züsseühüf, _Goldinger Ltrahe ülr, 47,
«st t,!«, ,u »ill»»fe«. Nähere«
_Nllcnstr.4, Qu. 7, _r,, 2—3 Uhr nach«_.

Photographischer

_PergrßycMgsllppmt,
Kondensator 2I0 Mill. Linsendurchm.. u.
»<«. «ahn«» u. «_chalen ,» »erlaufen

2un!0io»!_na»e 92, Q, 11, _Vorderh,

Zu »«rtaufenein N, flau»,»ü ü
«»»« Billard, «««»

zugleich ein _Hpeisetisch aus _^ickenyol_^
und ein ausländisch, »enig gebraucht«

««»» _Pianino »»»
mit Mechanik zum _Zelbstspiel ans Nuß
holz. Zu besehe» von 12 bis 3 Uhr
_Nilolaistrah« Nr, 24, Quartier 13, _w
zweiten Hofe.

_Grabgitter
«el-,1 gelegentlich bill. _»nu» Verl. in
der _^chlosicici, _Frieoensrraße Nr. 27.

_<I1n t» 6»t«)
eingetroffen. Zu haben _Tirrnl. und

_Iakobsri_'-Elte, ««ll«l I.

Verkauft
Werden ein gebrauchter

_Venbenscher Vagen
neb't _Nnfpann und ein 4jährige«

Pferd
zum Leichtfallren. Näh. Tünamündesch«
_Ltraße 2 in der Material».-Handlung.cM

H^»e MchM Kuh
_^^^^^ kaufen Große Alionacr

2tiaë ?!r.II,_ThorenZberg.

_Oin Gummibaum u
eine Asklepia

_ftnd billig ,n ««l,l«r, _Lagerstr,47,1

MlzlöMWNll-MM
_ftehc» zu« Verlauf und sind täglick
_^l besehen zwi'chen _ü und 7 _Uhi
Konvent _;um beil. l_^eift Nr. 9. Qu. 2

Drehbänke
in r«_schieoeneil Größen liefert billig
Naschinenjabnl _T«l>_6«, in _Nrtau

1TMNIttMhüW m" V°_«n_"a
ist zu ««_nneten in »oeenhuicn
(_Persetay, Zu erfragen Zchutzenstraße

in der Bude _^

A«_e tlme Wim«
zu vermieten. Zu «fr. Kaufslr. 1_>l,II

von 1.0—'2 Uk_>r.

Dläll
Voulmerwohnungenvon I—4 Jim.

,cbst Veranda find mietfrei. Zu er«
ragen Neslaurant _Olai an der Station.

_Tloknung
von 4 gr. Zimmern, 1_Tr., zu ver,
mieten _Gr, Königstrahe 11, Zu besehen

zwischenII u,l«_2 Uhr,

Mne Wohnung
von3 Zim. mit allen_Neauemlichkeilen

_^ _TicWe hoch ist sofort zuu«r»«ten.
Ger ludstr, 42, Zu _erfr, W°l_>n, Nr, 1,

Vühilllilz _lion 3 Zinlincril
nebst c_^ärtchen zu vrrm. Romanowstr73.

_^. _Weioendamm 3, am Schützengarten

_Wohnuntten
von 5 u. 8 Zimmern zum Mai und
Juni mie frei. Zu erfragen beim
_Twornik oder _^.variier 17, 1 Treppe
rlln der Gartenseite.

Alter Ogerpark.
Ew« große« ». eine _Netner«_lNilla_»

eide von 4 Zimmern, vollständig ein,
«richtet, mit Service zu »«_nnitten.

Where_« _Antonienstrahe Z, Qu, ?, oder
eim Bahnwärter _Vihle,

Gin« freundliche _Wohnun« °on
Zim., Veranda u. gr.Gartenurletfret

Windstl. 4, Rähereg_Scheunenstr.8.Q_.5.

,

Vereins _Local
mit großen Räumen, für mehrere Iah« gelocht. _Lveni, wären zwei Wohnungen
5» vereinigen. Zentrum bis zur _Muhlenstraße _bevorzugt. _Ofserten _sud !^. v.
,X° 7040 in die _Grpedilion der Rigalchen Rundschau _eibeien_.

!
!

;

Dezhaken.
Ein Haus von 4 Zimmern,Veranden,

Li«ke!I«i, _Stallraum u, Fahrzeug miet-
frei. Trockene Gegend, Fichtenwald,
5 Mm, z, Nee, Näh,_Scheunenstr.«,Q,5,

In der _Zammeipenflo,, Gluhde,I W,
vonder Eiienbahnstat. Wenden, in ruhiger
waldreicher Gegend, sind noch

_Amer jn _»_ergelien.
Preis pro Person 35 Rbl. mon,, 2Pers,
in einem Zimmer 30 Rbl. TieI. von
10—30Rbl, pro Nation, Näheres bei
Frau Arrend. 3_l. Nalmak» Schloß
Wenden per _Slat, Wenden,

_ViloerlixgShof, Zimmer _ruhiz
lebendenDamen od. Herren billig ab-
zugeben, auf _Nunlch auch Mittagessen
Nähere« Gertruds!!, 4», 10, durch der
Hof, 1 Trepp«, von 11—2, Daselbs
Mahagoni'NoudoirnMel, bestehend »u«

vermietet mräen
3-_^ 2!_mmer

nebst Küche, passend zum Kantor oder
für Advokaten, _Wr, _Zchloßltr,8, W, 4,

_Vonnig« W»tzn. v, 2—4 Zim, u.
Gärtchen für 2 Pers. _Hagenslerg odn

Pet. _Vorst. ,u Ans, oder Mit!« Juni
_gelucht. Off, _^_ud A, _?, 7042 _empf
die Erped. der Rig. Rundschau.

A

_I

,

,
oger.

We Mli«!l W«
««sucht» Offerten mit Pi«i«»ng»b« «ud
_ü, _N. 7041 empfängt die Expedition

der Äigaschen Rundschau.

Gefteilte Mhmg
»on 5—6 Zimmern, im _Centrum der
Stadt oder Änlagenring, nicht hoher »l«
2 Treppen passend für einen Arzt,Off,
mit _Preisangabe »_udII,_H., .»« 703?
empf, die Lzped, der _Rig, Rundsck»»,

_Kesucht mild zu Anfang der Pelersl,
_^ _Vorst,, für einen mäh. Prei«, e. Wohn.
_! », 3 Zim, u, Mädchenzim,, 2—3 Tr.
! hoch, bez. Ende August, llff,«üb R,_V?,

?<135 emnf, d,Erved, d, Ni», Rundschau,

,

MzorenW.
I Vud«nl,l«l _nebft Wohnlm« für
Kolonial» u,_Fruchtgefchift _geeiguet, eleg.
Einricht,, zu »«r«. entweder für« Jahr
od. ftl die _Sommnsois»», VM» «_c,n
6 Zim. u. 4 Zim., möbl.,l Winter-
wohnmlg °»n s Zi«,, _fauber möbliert,
mit allen _Beaueml,, am Meer, Wald,
St.EdinburgII,Öaus _Vkaisky_,Iohmen_»
_sirahe _Nr, «3, Ecke der Friedrichs«»!«,

Uosen,
Nenumtllnt- u. 2H«-, in denreichst-
blühenden Sorten, z. N.: Kaif«rin
Unguft» N«t«ri«, L_» Kran«. Griu»-
son_, «_amnler. Brnnncr :c. offeriert

pro Dutzend zu _« Nbl.
d<« _Vaiuuschule in N3_^._^alem

bei _Kenel. Estland.

»^
_^ Da« D2_rupl'5ctiiss

_8»nn»b«n>«, ^«n 2!. »ft_^_ll,
piÄci«« !2 Hw _mittH_^_z,

_^ _^
Dl_16 V2.Npl5CIlitI

_^M_^^llellkclllälill
_8«»nn_2b«!>«l, «l«n «l. _»p»«.

plHc_^5s _« _Ivbr Hlarß'Oi!^.

l_)25 _Vekil.äuclM
der

_SeseUsckaft

„Selbsthilfe"
«i«», _Nallftl. Nr. 2,

ûtl>itint _PchellllftteM snznhm-
Tlftliutter in '" _MHiillen

lll! O _;f.l!_I,
ßMiMtt, lmigt _Kiichenlllttn

_,»u ?^ K„. «n.
Vülthütttt «»!> _R K«_p.
sG»cn _smen Lu>«»!>,
3»ml _WsemW,
_Lchilltli ÄleuslilM _Lchtieizerlisc

»« ZWt),
ßüimu-, TilßtN', 3«ilßen- «»»

3_iMMse,
_Kmiche LchiM,
Kmischn üllllth'n«i _MiMch
_zlemler Kill«,
tzülhseinc MiBtmzc,
Hulslhcl so««,
»nm Linje-zlutM«,
Wsem 3i_«Wit- _unl> _Ifefferlilche«

lß_< uls«eb«<t).
z«_-»«!,lilNiOWe Nnne _tiztm

WM.
CM«, All, lIWllllnz)_.

_ftllic _dmije _Hlhnipic.

L Uänellmer Mr. >



vzmpflchMahl't.
An N»rd des _»oü _Ztettin »ng<'

_lommene« _Dampferi „_Tetina"_, _Kapt,
Nöllei, besanben sichfolgende _PassagM:

_Gildelaufmann Ernst _Poetjchl« un»
Frau, _Ndelmann Ndam von _Echmartz.
Fr!, Ann» _Nauck, Helene _Kymmel, _^_de!'
dame Wally »on üloemer, K»i>sm»n!>
Johann_Eawitzky, Emma _«_osl«!»!!'! un»
Nchmester. «in» Apin, Lehrerin _Ottil«
_Katterfeld, _Vuchhaltcr Bruno _Kretschm_«
n»bst Fi«>. und _Mndelu, Landwirt P»m
Winter, «_ertha _Kntschmer, Au«««'
_Hofschneider und 2 Hindn, _Alt!»,i
Paul _Nemsor und Frau, Mal« _Num«>
_Lehrcrin _Karolin« _Kapuchat, _Kaufmani!
Edmund Bergmann, _Doltor _vslar Blul.
_Kausmann Karl _Helmsperger undFrau,
_kandmann Älleit Gras, LllndnMN,
Gottfried _Zahnd, Ruth _Kurtz, b»!'
schauspieler _Lmil Ianck« und _s«»>
Nchaufpiller: Rudolf Eckert, Ulbut
Kohl», _Lomfe _Nehlei, Als« H_«rp»ch>>
Viktor _Iahnson, Hedwig _Flancke, Eg_«

Bruno, Ludwig M°«ller, Martha »n»»_,
Edith ««eritz _u»d Karl _Tchrocb«,

An;_rd de«°»n «»»eck nach «cg»
»m 27, April angekommene,! D»«PI_«r«
„Dn>tschl»nd", Kapt, Uhren«, llfanben
sich folgende _Possanie_«: ,

F«m> Nn«m, Herr _F«_w? P«d«_r!en,
K. Alolin, Geschwister l_^örichclmann_.

Viei-mit <ll« ei-_^_Lbsns _^u_^eise, äazz _iH _iu tl«i ^!i8_»l_>et!i8t!_'288e 13 (viZ-ö-viz äel IInioll'LllälÄliißid_^ _lln)
ein

_eweite»

ßanäitarei - ^/»_fe _"_^ _«l- _^ lreMM.
_^UF_leiH teils iob wit, «1283 meine Lo8c!,3ft0 am l. _sseiertzge _g«8ül!!n88en bleiben _»«sllen, ä2_d«r bitte ick meine 8_«ebite XunäzollM, <UeLe8te11unën tül _a«ll

_ksilizen H,denä, _zavie M üie üdrizen _1"»ßß irüliüeiti_ß _»_ut_^_edßll _«u _wallen.
_«m _lieiligen _«den«« _<8t liei- l.2_llen bis 11 Ulli- »l,en«l8 _geiiffnet, _unil ist _lla_« Lebäok M llen I. _seiest»« 2l_»lul,olen.

!ll// «»!_,«5 e!z«!i!^««!,>!!, _oeon». W

«_H »«den 6!«« _5°ls« «b»«» «!,' «/
!l» b«!!«b! _Zem«!,,. »!l

W frno. «Ul.«_c«8W
Ml» _Xd!._« 2!«««!< _„°ä «U_^,li l»

_Ionnta«. »» ««. «_pril »„,.
nach«. 2 Uhr, Kleine Preise, «i«
«eish». Operette in 8 Mm »,Eid«»
Jone«.

_Wmd«?>/«Uhr, GroßePreise, «_r«e«
»«»spiel de« Herrn H«n« «_chlitzer
vom _Gtadtcheater in Hamburg, «ie
»fr!s»_nelin. Gr, Oper m 5 Wen »,
G. Meyerbeer. (V»«c» de G<m» -
_Han« _Tchlitzer),

Mxntüg, den «3. _«_lp»»I l»»?.
nachm. 2 Uhr, «leme Prelle, letzte«
<lnft«_t«, _del Frl. !L«» _»nch!»«»,
Hansel nn» »letel. _Wlnhenhl«! i»
H _Nilkein «»» E, _humpeidmgl,

_2liendL ?>/» Uhr. Gr. Press«. «_Me,
G»fts!>iel de« Fräulein Vllm» _I»nti
«°m Theat» des Westen« In _Verli«,
_«le l»Ug« Wlw», llneiettl m
3 Akten «on Fi»«z _Lchir, chmn«
G!»n>»ll — N!lm» Eon«),

D«en«t»«, »n> «4. «_pl<l »«»?,
nachm, 2 Uhr. Kleine Preise, K»_x» odn
Genie n.Leid«»lch»ft.LustIpieI mbW»
«m L, _Nlllnay.

Abend«?V, Uhr. _G«ße Preis«. »!«
schön« V»l»th«e. Npererle in 1W
o»n Fn>nz «nn _Nupp«. y«l»»s:
t«imhH»s«i> P«i»d<«» 8u!«nftz,»ssl
mit »ergangen« _Musil in 3 _Bildm_,
von Karl Binder.

!_coMomu.ÜalLl_!._IK._keiner
l _FI_>0L80 8üll.<1sr8tl'klg8s <I>_ld. 4. _Isisplion 1354

_^^
«mptieliit

IÜVRV>'»'^>S>_' aus _2u<_zksr, _IraFant, ckoeoiaäs. Mr2ip3.11 ste.
Ozter-Cartonnasen. Lonbonnieren, _Attrappen etc,
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ffne».
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Keil, _Hheu_ä zpätezten_« _»m fi-elky, um
2 Ulis _naolimitkZz_; _^u üen 3 _?_eiert»l;_ei! 8_>Hte«t»N8 _»m 8onn»!>en<l, 2 U!>_s n»o!nnitt»n».

_H2Uk_28i8ek8!l k88kU8eKaN".
_zchMMls. _I2/_I4. ltl<^^' _'°>°B»n3S«4

«mMsblt
«n »_n»» UN»! «» «>«»»

_M _^ . _^^ _/ _^ ei_^_sner _Vsiu^^lten in l(2_llnetien
lM_^I_^^I^«»_^^M i_^^I_ _̂^

"nä äer NÄiu_IizNeZtsu _^Vein-
i._^T»»>^AT V V _^KKK_^ ?ioäill!snten in 8 ll-Kaul(28ien.
_auZUtst uns l_^_lelse Her Velne äusser _LoncurttNl. ?seiz_»2«uf2Nte _fsznco..

_llster _Ler u. _^tt<>2sip«n,
_«lli-lipan,,, ««<>!!, «en!.
pf«ffeslcuc<ien,,öminss, _lloiint.
ttonigpfeffeskuellen ch.f»!>s.

_l«t««!<n>'g«>' OIioeoIaÄei!,
N««««_lt_.<?«ut«ot« u. _O«t«r.<j«_bzell

n. NHlN, L°_u 1

_?lls gell. 8e2Ll_?tllNll!
_AurNck_^_eztellt«

_VetrMWwMn

zel»!'geeWetlil!'ll.8t!_'«nll

billig 2U _verkaufsn.

f. WiMs,
_zr. Ison8tr. Fr. 12.

I

Lsme _Nuxulalll in Neukeilen
in _Llumonarransementz. _Ozterbasen

unä Oztereier in vlumen

Üigössen unll_Liggsetlei
_«les _fM!« N»b_»ner»,

«mpüeliit in ß_?o88_sr _^uZv_^_kl

V. 8t_2ll8ll
l2lll8tr288e l?. _»ie_^.

fädnl_« lllzzes zplellvären

um»t«IIb»r _a!» _?_is«!i m_>ä _8w!i!.

_»_ul Nz«i!' UüH Ümumi-WH«!!!.

8_ebl_»Iti8<;Ilß,
vem!«IId_2l _Mr Ms« _Xltsr.

_Uimllkez!.eM
Vom _neiicu Fang.

frischen _tl/»_,«««^«,
_?se58_» I,«n 28«_Kop, pro Pst,

empfiehlt

_ll.r._iuKM
Am «»_rft»it»g ist >«« z»»ga,in

geschloffen.

RllWM
WMeneitt

«npfiehlt

hie _Wmer Kllllditttei
»l. I.. _fingerkul.

_Wli8t N8iltt8Nllnrff,
8ünils!_'8t!'a88s _«s. !8, Uolce _ll. «_essend!'.

empi!»^ ln n«»«^ 3«n«lul>«H

Navana-Nsarren
tle_^ _Wezt-Cis2llen.

------ Vlll'PMoll« 5 _», M, 25, «« u l»N ««»«!« -------

_z.U8l»!llIl8eb8 _VslllS _kr»«l»t.
von «_tolbelss _^ _Llir<:!!»nl, _L«mü«e> _8l_>ll88lVNll

3 Iul2iläl8ell« _Vewe _r»_ck.

z 1°_. u. «°8l. _UM°r«. «^«7..! _"_^°'
M _Nl,«r8.8ll«8«8rllll2ll«« _^2N28. _»zuanell.
O III_^ . ll3ll8l2llll. _llossnae . _UgrellM"Ulla elloell_"

_lluitl. _^_rar, _lallßil_^lsr,

_S llllrl8e!_iLll _Minkeu. grüN8 l!rll8«li.
3 latel" M XülliyZllei'lilssZ. _Llerlzrlien
M lliiä »2n>n,Ui«ll,«l L»l«»nl,>«»»_p«>, «miiüelit

_A «»Il!,tr. Kl .ü. ^«l«_pk«» Kr. 342.

(^««odte« vk«t), deet«!iei>z »n«

p>»Ul>«ll»!!,

««pkel»,
pn»un>«n,
_Ns_i_^_ill»»««,
ll»»»»»«»

pro t'knnÄ 32 _Dlnp» _ymptlsdit

_Julius _Lrnstson

Prima

_Export lüuttes
prima Qualität,

sowie die beste» Zutaten ,un> V»>l«n

«mp«e«lt

, 'M1. _^ Lndi
«l»Iie T»_ndlii»f!« »»/l4.

_Telerchon I8«5.

V llÄL!'Nl'räl._WMLNtzI
owpüylilt

^?
V. ?1oceli, 8lum6nll3U8. _V_^_3<?»»!u»_en»»'_''!2_» 1_^D «_pkon 322!.

« «_IH_,»> ->z

33_^-'

slli,l>szn!!»^^lnler!lz<.

_Ll_». !l8»!z»»r. 33^»_-_^_.vi» <3«^s_r!>«»V«l.

Vuäapezt.

,

MnsLebr.IsuxÄ
<» 2<»k»« >_l»l»>n»»»ll>»,

P»»I»«!stiaf».
MiU«»ch> de»»8. _«P»U »»07,

8 Uhr abend«:

Große Vorstellung.

DamenNinßllamPf
«h»»>pt»n»t französische»_«ing!

»»_mpfe« mit _Plei»»«»«tlnn«.

1« vamen'Mngllämpfes
unter Leitung de«Professors d,Athlethil

de« Herrn «. MüN«.
Heute ringe» folgende Paare:

»«»bel_« (_Chompwneh Deutschlmid-
Lübeck) und _Jeg«»»» (Peterßinrg),
_Feinbei« (Lodz) », «ü»l»!ln» (Wien),
_»ritnli» (Budapest) u. I»ntfche»»l»l,

(Nar!cha»).
Auftrete» der Tamen'Rixgllmpfer

gegen 10 Uhr.
Unter anderem i Güches _3»tenn«_u»,
»usqesührt »»n sinnliche» _Nirlsten der

Truppe und dem Ooi-p« _<ie Z»llet.

D»»n»«tag, _di» 18., _F«lt»g, den
«O>, », S»nn»»end,»e«_«l. _«pitl c.<
»leib» »« _Z«il»_s «eschl«ff«n,

Wn junge« Mälche» z» Kindern,
zum Verreisen, lax» steh »el»«n an
der _Zirluilasie.

Ziltuidirelt« «»<« M. »«»Ui.

:_LiWeie
_kierlilsden.

Zlarmorirpilpier,

_tzueülinorpapler, _Vl«u
_Llsrl2ell8, _farllllilllsr.

_Mmorseife _^.3_^7
_karNimz u.88_jl8_u

.Il,.8lml,
u. Fnnßlyni8tr»Ws 8,
_zr. Hünl«_tiA8«_o 8.

_^agensberger

3«_lil«checkl.
V»nnt»,> den 2«. «_piU _»M?.

3 Uhr »ach«iU»_gZ: _Theilml Hol»««.
7 Uhr abends: Rlg» in «_en»I»_rl.

Montag, de» «3. April l9«?>
3 Uhr !u_>chmitt»g_§: «h«l!»<t H«l»e«.
7 Uhr abend«: »ig» >» «_ewGnl.

Die»»»««, »_en »4. «,_r!l l9«7
3 Uhr _nochmirlags: Hanne Nur« -
Abschied — M» Nein« «e»«tn —
Joch» _Plsel °_der 2» »«fehl H«l
«eut«n»»t. 8'/» Uhr »_lend«: «_nlel
Bröfig.

! .liz.
lnjs.LjMWtt.

»>» »le_« «_aftspiele
dl« Premiers dei St. _Piterzlurgm

Kaiser! , Theater _Z. M. Ini_^ew, «_nter
_Milmirlun!, der NrtiNm der «_alsnl,
Theater: W.«. _Puschlarew», «.».
2chu»»!«n>« u. K. _«. _WeitischKw_,
der Artisten derSt Petersburger Pr!»»!°
Theater », «> «_amenew» N, «.

TnwlSN, «. W. »as»»I!h»le»
und anderer.

_Monta«,d,23, April c,: ,,«»I!«»l»".
Nufsühiung »_uf PlMnMlbHhütN, Mi
HerrnI,M, _Iurjem zu spielen g<>
stattet, Drama in ö Acten v»n A,
_Vumas, Sohn, übertr, «°» N, _Vw
«nin. Aiüil» —I. M, Im!ü«,

»len«t»«l, den 2t, NpliI c,: 2 _yost_»
_fpiele, Nachmittag zu _nmlhigten
Preisen: „H!pp»lyt«s"> Tragödie in
»,«clen «on _Eurifides, übertr, »»»
D, Meieschnoirßü. hippolytos _^ Z,
M, _Iurftm,

_Ubends: ,,«ee«»»d bl_^nz«Lei»", C»>
modle in 4 Acten »on A,_Grilojedin,'
_Tschaili —I.M, _Iurjem,

«««»«» und _Abschied_»i'G»s<w«I Mitt-
woch, den 25, Apri!: ,,N»me» »»»

Inli«^, Tragödie in 5 Ucten um
N, Shakespeare, ülertr, »on N,
<3_ren«w, R°me° —I,N, I»»!»,
Alle« Näheres in den Programmen,

Vom 17, Apxil an »erden die Mets
«glich °»nll Uhr Vorm, »i« 2 Uhr
Nachm. an de,Kasse deß Theater«
«ert«»ft.
Anfang dn Nonnittagz-Vorstelu»«

um I>/2 Uh_«, d« Äiend'Volstlllllnz««
?>/, Uhr Abends,

_Directol der Gesellschaft

Ahrimnn
maltet _Antmorl «lf Äntn»_lt,

p»«t« l«5»»ü!ü _3̂456'.

_Inze VllPljßnüiil
hat sich ewaefnnden. NbzuhowiÄariM'

_str»«e ?lr, 9 im Dchutw'chifl .

«»lltlich_^ »_iestizftnche.
I»nn«e«t««, »n» l». «_lplil: Erbsen»

fuppe, _Kalbzvroten mit Kartoffeln,Kissel,
«_aflee. Tee, Wich,

_Uleita,, »«» l», «prll: »»hnen.
_suppe, Schinken mit _Kartoffelpur», »ei«
mit _Zuilei u. _llanehl, N°ff». T«, Milch.

Tonnabe»» , de»Hl. «Plil> «Inder»
_suppe mit Müccaroni, N«_ti°«rst mit
_ssartofielpu««, Gr»<l« mit Epn! «der
Butter, _Kaffce, Tee, Milch,



Arbeiterschaft eintreten. To war denn auch, d» sich
die Regierung um ihre entlassenen Soldaten nicht
weiter kümmern konnte, eine gewisse Fürsorge den
heimkehrenden Reservisten gegenüber geboten. Ist
die Arbeitslosigkeit jedoch auf Differenzen zwischen

Arbeitgebern und Arbeitern zuiuckzuWren, so
kann ein solcher Eingriff der Kommune leicht zu
einer Demoralisierung der Albeitellevölkerung
führen. Eine genügende _Kontrall« ist, ftfern «
sich um größere Massen nicht organisiert« Arbeit«
l>«>',dll<, einfach unmöglich, unb noch nirgends in
zirluä durchgeführt worden; allen möglichen Miß-
brauchen bleiben Tür und Tor geöffnet, große
Summen werden vergeudet und die Rückkehr zu
normllien Verhältnissen wirb mit jedem Nage
schwieriger. Die _VoltMchcn haben dagegen wie
auch schon früher recht befriedigend gewirkt. Im
Januar 1907 soll in der Mitauschen Vorstadt eine
neue Küche in einem zum ersten Male «on der
Stadt eigens dazu erbautem Hause eröffnet werden.
Die hier gemacht«! Erfahrungen werden für die
weitere _Achandlung dieser Frage «on Bedeu-
tung sein.

Die am _10. Oktober eröffnete _ValkZlesehalle
deren Bibliothek au« einem vom weil. _Nathsherrn
V. _NUn geästeten Kapital «on 5000 MI, be-
schafft worden ist, hat ebenfalls befriedigend funk-
tioniert, nur haben sich die Räume von Hause
aus als zu klein ermiesen. V_« ist hier augenschein-
lich einem dringenden Bedürfnisse entgegengekommen
morden, daL eine weitergehende Befriedigung
I,cischt. Das Betragen des Publikums hat zu
_Einerlei Klagen Veranlassung geboten.

Am II. September hatte die Sindtueroldneten-
Versammlung beschlossen, bei der Staatsregieiung
die _Uebcigabe der Verwaltung unserer _sogenannten
Polizei-Feuerwehr an die Stadtverwaltung zu be-
antragen_. Die Genehmigung ging hierzu wenige
Wuchen darauf ein und wird das _Etadtamt am
2. Januar die Verwaltung übernehmen, wodurch
ein in de» Kreisen unserer Bürgerschaft lang ge-
hegter Nunsch Erfüllung findet und die Leitung
der gesamten Nernfsfeuermehr in eine Hand _vcr_>
eint wird, eine Pereinigung dle schon seit einigen
Jahren _Aoibereitet worden ist. Infolge der im
Jahre 1W1 stattgefunden«« größeren Sagemühlen-
brande hatte die _Stadtoerwaltung der Feuerwehr
und den inRigasehr bedeutenden Holzlagerplätzenihre
_besondere Aufmerksamkeit zugewandt »nd behufs ge-
nauer Turchführung des auf die Holzlager bezügl_.Orts-
l'iüwM durch Beschluß vom 8. April 1902 den
Posten eines Inspektors der Holzplätzc geschaffen
dem auch die Aufsicht über dle Detail-Verkaufs-
lokale des Brennholzes in Ringen iibcrtraacn
worden war. Mit Zustimmung de« Polizeimeisters
erfolgte die Vereinigung dieses Postens mit dem
des etatmäßig ganz ungenügend _gagiertcn Polizei-
Brandmeister« durch eine _Personalunion, nachdem
eine geeignete Kraft hierfür gesunden worden war
und hatte sich hierdurch die _Stabwerwaltung schon
einen gewissen Einfluß bei der Besetzung dieser
Stelle bleibend gesichert. Seit jemlZel! war eine
unrerkcnnbare Besserung hinsichtlich der L_»st«no,en
unftrer Feuerwehr zu konstatieren. Durch die
nunmehr erfolgte _Uebergabe de« Feuerlöschwesens
an die _Stadtvermalwng, wird dieser die Möglichkeit
einer zweckentsprechenden Reorganisation geboten, die
sich vor allen Dingen aus die richtige Verteilung
der Feucrwehrkräfte über das Stadtgebiet, auf die
Einführung neuer Apparat« behufs _tunlichster Er-
sparnisse an Menschen und Pfrrdekräften und eine«
sicher nnd rasch arbeitenden _Meldcftslem« zu er-
silccken haben wird. Die Grundbedingung für
eine erfolgreiche Wirksamkeit jeder Feuerwehr lst
immer in ihrer frühzeitig beginnenden Aktion zusuchen.

Nachdem am 24. März die Wahl der Wahl-
männer und am 14. April diejenige dl« R«ich«-
_tagsdcputiertcn erfolgt war, sah sich die Stadtver-
waltung genötigt, sich vom September ab wieder
mit den Wahlvorbereitungen für den 2. Reichstag
-u beschäftigen. Erst am 5, Dezember erhielt da«
TwdHlWPl v»m Herrn _Gouvernem den Nuftiag,
dl? Meldepflichtigen zur Anmeldung aufzufordern
wofür das Gesetz eine dreiwöchentliche Frist vor-
schreibt. Aus welchen Gründen der Anfangstermin
diefer Prozedur für Riga so weit hinausgerückt
worden, is> nicht zu ergründen gewesen. Jedenfalls
und wir dadurch unb nicht etwa durch Verschulden
der Stadtverwaltung mit dem Druck unserer
Wählerliste, die erst am 28. Dezember erschien
hinter dem Reiche zurückgeblieben, ganz abgesehen
davon, d»f_> durch die forcierte _Feieitaglarbeu ihre
_^_erstcllungzkoslen bedeutend gewachsen find. Diese
Wahl, die dritte innerhalb zweier Jahre» wenn mir
die _Stadtverordnelenwahl mitrechnen, stellt ohnehin
nicht nur bedeutende Ansprüche an den Stadtsäckel
ne nimm! cmck die Arbeitskraft de« _Ltadtamie« in
!:°hem Maße in Än'pruch und ist eine Quelle der
Beunruhigung für die, ganze Bevölkerung. Die erst«
_^_eichstagswahl hat der Stadt 13,510 Rubel ge-
wstet, die Ausgaben für die jetzige werden diese
Summe übersteigen, da die ganze Wahlliste ge-
druckt »erden muhte. Gering ist die Hoffnung,
daß auch dieser Auswand nicht «ergeben« gewesen
iei» wird.

Inland
Mg», den I». AM

Reichsduma.
Ein» stürmisch« Sitzung.

Die Montags-Sitzung der _Reichsduma, die u»_ter
Ausschluß der Ocffentlichkeit stattfand, beschäftigte
_lich mit der Beratung der _Relrutenvorlage.
Sie begann um 11 Uhr Vormittags unb währte
i>is 8^/» Uhr abends, »m Dienstag fortgesetzt zu
werden. Der Sitzung wohnten der Kriegsminister
und mehrere andere Minister bei; der Premier«
minister P. _U. _Stolypin war nicht erschienen. Die
Pet, Ztg. berichtet: Di« Veratung eröffnete ler
Präsident der zur Prüfung der Rekrutnworlage
yebildtkn _Dwnakoinmission _Kusmin - Kata-
Vajem ,nit einem Referat über das Gutachten
dieser Kommission, in dem die Annahme der Regie-
rungsvorlage befürwortet wird. Hierbei erklärte
der Referent, daß die _Reichsduma die Verant-
wortung für das diesjährige _RekrutcnkontinZcnt ab-
lehnt. Weiter mies der Redner auf die Not-
wendigkeit von Miütärreformcn sowie auf die
Mängel der Organisation und de» Froüiedienftee
hin. Nach KuLmin-Karawajew betrat derKriegs-
minister General-Leutnant R °_digerdie Redner-
tribüne unb wandte sich berichtigend gegen einige
Behauptungen des Vorredners, wobei er das
Vorhandensein pon Mißständen, die einer Kor-
rektur bedürften, zugab. Hinsichtlich de« In-
stituts der _Ofsiziersburschen bezeichnete der
KrieMminister die «ollstäMge Aufhebung
desselben _al_« unmöglich. Seine Rede wurde
wiederholt durch Zwischenrufe und Lärm von der
Linken unterbrochen. Als der _Kriegsministcr, über
die Störung unzufriedener den Ton seiner Stimme
«höhte, wurde ihm zugerufen, daß, nicht Soldaten
sondern eine Volksvertretung vor sich hat«. Hier-
auf verlas Kartusche« l Arbeitsgruppe) die
Stellung seiner Partei zur _Rekrutenvorlag« der
Regierung, wobei er erklärte, seine Partei könne
nicht die Verll,ün>_oiwng dasm üblmehmen, di_«
vom Krieg«minister verlangte Zahl von Rekruten
Her vor dem Voll unverantwortlichen Regierung
zu übergeben, welche diese Rekruten gegen das Volk
benutzen könne, und proponierte daher im Namen
seiner Partei, die Ablehnung der Vorlage. Wer
«L nicht wage, gegen die Vorlage zu stimmen
könne ja den Saal verlassen.

Von den Kadetten sprachen unter anderen
Mallakow undI. W. Hessen. Beide tra-
ten natürlich für die Annahme de» Pro-
jekt« der, Re gierun g ein. Beide Redner
hoben hervor, daß bei der Ablehnung de« Projekt«
dasselbe mit Umgehung der Duma durchgeführt
werden würde, was eine OhnmachtderDuma dokumen-
tieren und ihr Ansehen schädigen würde. Außerdem
würde die Ablehnung der Vorlage der Regierung
einen sehr bequemen Anlaß zur Auslösung der
Duma bieten. Nachdem noch einige Recht« für die
Vorlage eintraten, ergriff der So z i a l d e m »k r a t
_Surabow daä Wort. Er begann mit einer
sehr scharfen Nritil der Armee und erging sich in
schroffe» Ausdrücken, wobei erausführte, daß unsere
Armee, solange sie sich unter dieser Regierung
befinde, stets Niederlagen, im Osten wie imWesten
erleiden _wirv, weil sie zum _llnmpf ssegen den
äußeren Feind unbrauchbar ist und sich nur im
Kämpft mit dem inneren Feinde bewährt. Diese
Ausführungen Veranlaßt«» eine groë Aufregung
in der _Ministerloge, bei den Rechten und zum
Neil auch bei den Kadetten. Die Minister er-
hoben sich von ihre» Plätzen und verliehen
unter lebhaften Gestikulationen empört den
Saal. Die Rechten riefen dem Redner zu, die
Tribüne zu verlassen; es entstand ein fürchter-
licher Lärm, den der Präsident durch das
Klingeln mit der Glocke vergeblich zu beschwichtigen
juchte. Die Situation schien äußerst kritisch zu
werden. Da kam einigen Kadetten der Gedanke
den Präsidenten um das _Einlretenlassen einer
Pause zu ersuchen, F, A. _Golowin akzeptiert«
den Antrag und erklärte bie Sitzung für eine
halb« Stunde _unterbiochen, doch dehnte sich die
Pause unter eifrigen Privatdcbatten anderthalb
Stunden aus.

Nach 7 Uhr abends wurde die Sitzung wieder
aufgenommen. Der Präsidierende F, A, Golo,
«in _entzog zunächst dem Sozialisten Tura-
bow wegen Beleidigung der tapferen
Armee das Wort unk erteilte ihm
ein« Rüge, wobei er sagte, er würde es nie
gestatten, daß ein Abgeordneter einen Zweifel an
dem Ruhme unserer tavseren Armee äußert. (Aus
dem Bericht der Birst), Wed. geht hervor, daß
_Golomin wegen de» fürchterlichenLärmes die Worte
_Surabows zunächst nicht «erstanden halte.)

Hierauf stellte der Präsident bie Maßrege-
lung de» Redner» zur Abstimmung
Der Abgeordnete Zereteli (Sozialdemokrat) er-
hob sich uon seinem Platz, lief zur Rednertribüne
und protestierte gegen die Maßregelung _Suraborns
wobei er dem Präsidenten den Vorwurf machte, er
schränke die _Redefreiheit ein. Auf den Bänken del
Rechten »nd Kadetten erhob sich ein fürchterlicher
Lärm, es wurden die Rufe: „_Hinau« mit ihm!"
laut. Trotzdem fuhr _Zeretclli in' seiner Rede fort
von der unter dem entsetzlichen Lärm kein Wor!
»erstanden weiden konnte. Nachdem die Linke er-
kannte, daß sie die Majorilät gegen sich hatte, «er-
ließ die ganze Zinke demonstrativ den Saal, so bai-
nur dieKadetten undRechten zurückblieben, währeni

_do» polnische Hol« nnch der Pause übnhouPt nicht
zurückgekehrt war. Nachdem bie Zurückgebliebenen
»ie Maßregelung _Suraboms gebN-
ligt hatten, erklärte bei Präsident um 8'/< Uhr
abends die Sitzung für geschlossen. Fortsetzung der-
selben _Dienswn.

» «
Wir erhalten hierzu noch folgende Draht-

meldung:
In der geschlossenen Dumasitzung vom 16. April
i_at sich der Abgeordnete _Surabom die russische

Armee beleidigende Ausdrücke erlaubt, und als n
'»für vom Präsidenten unterbrochen und zur
Ordnung gerufen wurde, diese Ausdrücke in noch
schrofferer F«lm wiederholt, so daß die in der
Duma anwesenden Minister es nicht für angängig
hielten, langer d« Sitzung beizuwohnen und den
Saal verließen. Da der später vom Präsidenten
_»r Duma dem Abgeordneten _Surabom erteilte

Verweis und feine sonstigen Bemerkungen nicht für
Mügend befunden weiden konnten, so fuhr de:
Präsident der Duma, nachdem er n»ch am
selben Abend _Ltoly»in aufgesucht hatte, an
folgenden Tage um V»9 Uhr morgens beim
KriegLminister vor, um ihm sein tiefes Be-
dauern anläßlich des betrübenden Vorfalles _auszw
drücken. Nachdem darauf die Duma bie Er-
örterungen über die Frage der Anzahl der M
_Einberufung gelangenden Rekruten abgeschlossen
_5atte, gab der Präsident der Duma folgende
Erklärung ab:

„Gestern sind wir Zeugen eines traurigen
Zwischenfalls in der _Reichsdmna gewesen. Be-
züglich unserer heldenmütigen Armee ist hier ein«
Anschauung cmsgc _prochen worden, die natürlicher-
weise n!« beleidigend für sie empfunden werden
mußte. Ich bin der Ansicht, daß unsere Armee
sich stets durch Selbstaufopferung in der Er«
fülllmg ihre« schweren Dienstes und durch straffe
Disziplin und unerschütterliche Ergebenheit ihrem
Vaterland« und ihrem Obersten Kriegsherrn
gegenüber «ußgezeichnet hat. Diese Tugenden der
Urmee sind Von allen anerkannt, und verdien««
selbstverständlich nur Lob und Achtung, Offenbar
wird daher die Duma ohne alle» Zweifel gegen
diejenigen Ausdrücke hinsichtlich der russischen
Armee protestieren, die hier «on einem öer Ab-
geordneten gebraucht worden sind,"
Die Worte des Präsidentin der Duma wurden

von rauschendem Beifall übertönt.

Da« Relrutenlontingent ange-
nommen!

In der gesttigen geschlossene» Sitzung
der Reichtum» wurde das _Regierungsprojeit be-
züglich des Rekrutenkontingents von der Duma
mit 193 gegen 123 Stimmen ange-
nommen.

Darauf «uide die Formel de« Uebergange« zur
Tagesordnung in der Redaktion der Kommission
_einstimmia angenommen,' die Sozialdemokraten
enthielten "sich der Stimm«. Um 2 Uhr 20 Min.
wird bie Sitzung auf eine Stunde unterbrochen
und um 3 Uhr 35 Min. unter dem Vorsitze
_Golomins bei offenen Türen wieder auf-
genommen.

Dei Vorsitzende _terichkt über die neu einge-
brachten _Gesetzesprojclte und die von den Duma-
kommissionen zur Durchsicht der Gesetzesprojekte
eingelaufenen Gerichte. Darauf werben mehrere
dringliche Interpellationen, darunter wegen
bciStcafelpekitioncn in den Ostsee-
Provinzen und de« Pogrom« in _Sjedlez, «er-
lesen unb einer Kommission übermiesen.
Die Frag« der Dringlichkeit dieser Interpellationen
wird auf einer der nächsten Sitzungen geprüft
weiden,

Dolshenlow lK.-D.> und Vchingarem
(K,°D) ersuchen die Duma, den Bericht der Ver-
psiegunglkommission über bie Assignierung von
Geldmitteln für die Wohltätigleits-Hilfeleistung an
dieBevölkerung in erster Linie vorzunehmen. Dieser
Bitte schließen sich _Iefremow, _Dolgopolow
unb Alasch« j e« an. Di« Duma beschließt ein-
stimmig, sich unverzüglich der Vcrpflegungöfrage

zuzuwenden. Der Berichterstatter der Kommission,
D»_lfh«nl»iv, ben>eist da« Ungenügende der
Regierungsorganifation zur _Erweisung von Ver-
pflegungzhNfe. Die _Hauvtursache dessen
sieht er darin, daß die Taten über die Hunger-
leidenden von subalternen_Administratinogenten ein-
gesammelt werden. Er sagt, die Regierimg selbst
habe das Ungenügende ihrer Einrichtung der Ver-
pftegungsangelegenhelt erkannt und beabsichtige, sie
der Leitung der _Kommunalmstitutionen zu über-
tragen. Sodann weist er darauf hin, daß die vom
Ministerium nachgesuchte Assignierung von 5 Mil-
lionen Rubeln sich au« 4,700,000 Rubeln, die
dem Zentralkomitee für ärztlich« und Veipflegungk-
hilfe, und Z<w,s>y» Rubeln, die der Antipest-
kommission zur Verfügung gestellt worden find
zusammensetze. Sich auf die letzten Nachrichten
über eine _Zunahlne de» Umfang» der Not be-
rufend, «rwenbet «r sich dafür, die Duma möge
anstatt der vom Ministerium _vorgelchlagenen Assig-
nierung von 5 Millionen Rubeln s Millionen ldie
der _Untipestkomlnission zur Verfügung gestellten
_30!1M(>^Nubel mit eingerechnet) _asfignieren und
de« Zentralkomitee zur _Lrweisung ärztlicher und
V«rpssegung«hilfe zur Verfügung stellen, da die
»«n der Regierung erwiesene _Veivflegungshilf«
ungeniiaenb sei.

_Vs wirb der Antrag gestellt, in Anbetracht der
Klarheit der Frage die Debatten abzubrechen. Der
Antrag wird angenommen.

Ismail» w stellt im Namen der Sozialdemo-
kraten den Antrag auf Assignierung von «Millionen

Rubeln, aber nicht zur Verfügung der Regierung,
'ondern der _llllandschafilichen Organisation, wobei

man si e verpflichte, der Duma Rechenschaft abzu-
legen. F _edorom (K.-D.) al« Vorsitzender der

Blldgetlonlmission, beantragt 4,700,000 Rudel zu
«»signieren, da nur diese Summe von der Budget-
Kommission zu prüfen gewesen sei. _Echingarew
besteht auf der Assignierung von s Millionen, da
die Not völlig offenbar unb die Assignierung von
Geldmitteln au« der _Reichsrenlei unaufschiebbar sei.
D »!shenk« w unterstützt auf» neue die Assig-
nierung von 6 Millionen, _Fedarow ist im
Namen der Budgetkonunlssion mit der Assignierung
von 6 Millionen einverstanden.

Der _Vorsitzende schlägt vor, zuerst über die
Frage der Assignierung von <iMillionen abstimmen
zu lassen_, sodann darüber, ob die Geldmittel dem
Zentralkomitee oder der _allandschaftlichen Organi-
sation zur Verfügung gestellt werden sollen
Zeretelli _sS.-D.) erklärt, die Sozialdemokraten
müßten, bevor sie Gelder bewilligen, wissen, wem
sie gegeben würden, und beantragt, zuerst darüber
abzustimmen, zu wessen Verfügung das Geld
gestellt wird, sodann, welche Summe zu _assigmeren
ist, _Schinaarew <K.-D,) weist darauf hin_.
daß man über den Antrag der Sozialdemokraten
schon aus formalen Gründen nicht abstimmen
tonne, da die allandschaftiche Organisation keine
staatliche Institution sei, und eine derartige
Assignierung, wenn sie auch angenommen werden
ollte, vom _Reichsrate _«_erwoisen weiden würde,
Purischke witsch ist der Meinung, die Fiagc
der Assignierung von L Millionen sei eine Frage
der Hilfeleistung an den Hungernden, die Frage
wem sie zu _assignieren seien — eine Frage der
Politik. Zu rst «üise man dcn Hungernden helfen
darauf sich _ini_: Politik befassen. _Kapustin
(Ott,) schließt sich dem Beschlüsse derVerpsteaMO-
kominission an. Zeretelli n:eint, am wichtigsten
sei die Frage, ob die Gelder auch an die Hun-
gernden gelangen «der neuen Lidvals und Gurkos
zukommen werden. <Nufe rechts „Dummes Zeug'")
_Al»schejen> (S°z,°Rev,) bemerkt, ihm _alL Ab-
geordneten füi _Njalla sei bekannt, daß alle ört-
lichen Mitglieder der allaüdschaftlicheii Organi-
sation aus den Grenzen des Gouvernements aus-
gewiesen, und folglich faktisch der Möglichkeit be-
raubt seien, die m>! d?r Hilfeleistung an dieHunger-
leidenden verbundenen Obliegenheiten auszuführen,
Stachowitsch unterstützt, indem er sich auf die
Hinweise des Vorredners beruft, den Antrag der
Kommission. Kirnosson_» (2oz.°Rev.) besteht
da ei der Regierung nicht traue, darauf, daß dal
Geld der _allandschafllichen Organisation zur Ver-
fügung gestellt werde, _Schingarew (K,°D.)
setzt nochmals die formale Unmöglichkeit einer der-
artigen Assignierung, die mit einer Weigerung, den
_Hungerleibenden zu helfen, gleichbedeutend sei, aus-
führlich _auseinllnber. Wolk-Karatschewski
besteht im Namen der Nationalsozialisten dennoch
dllrauf, daß die Geldmittel der _allandschaftlichen
Organisation zur Verfügung gestellt werden.
Tschelnotom (K.-D,) sieht cüz Mitglied de?
Reichskunia, sowie als Mitglied der _allandschaftlichen
Organimtion in dem Antrage der sozialdemokrati-
schen Fraktion die Möglichkeit, wesentlicher Hinder-
nisse für die ganze Angelegenheit. Die alland-
schllftliche Organisation arbeite nicht in allen Gou-
vernement« und die Mitglieder dieser Organisation
könnten nach ihrem Gewissen die Verwirklichung
des Antrages der Sozialdemokraten nicht auf sich
nehmen. Er schließt sich dem _KoMmissionsbeschlussc
an. _Kelepomsti (Rechtsstehend) unterstützt in
sarkastischer Weise den Antrag der Sozialdemokraten
Alerinfli sS,-D,) erklärt, die Sozialdemokraten
tonnten der Regierung nicht nur nicht ss _Millwnei!
sondern nicht einmal 6 Rubel anvertrauen und
spricht sich dafür au«, daß die Gelder der alland-
fchaftlichen Organisation zur Verfügung _gestell
werden. Es wird der Antrag auf Abkürzung dei
Debatten eingebracht und angenommen.

Der erste Punkt des _Oefetzesprojektes bezüglich
der Assignierung von 6 Millionen Rubeln wirb

einstimmig angenommen. Nur Noll«_illlra_°
tschewski steht auf, setzt sich aber gleich
wieder. Der zweite Punkt bezüglich der Affig-
nierung der 6 Millionen zur Verfügung des
Zentralkomitees für ärztliche und Verpflegungs-
hilfe wird mit einer Majorität »on 153 Stim-
men zu «1 angenommen. Der drittePunkt, dem
FinanMmistei das Recht zu verleihen, das
allgemeine RcichsverpflcZungskapital l> Konto des
asfißnierten Kredit« zu verstärken, wird gleichfalls
mit überwiegender Majorität angenommen.

» »
Kolokolinikow(_Soz.-Rev._^ besteht auf der unver_«

_glichen _Turchsickt der dringliche,! _^lüeiplll_^Non llei die
Verfügungen des _Oberdirigierenben für Aararmeienbezüglich
der UebersicdluiigLllNgeleßcnhcit, die die Interesse» der
lllteinaelesienenVenölkerunssÄbiriens _verletzten. _Nelianoiv
freut d«n Antraf,, d»_Z _GejetzeLplojelt tlzü»M der Uns,
Hebung der _Feldgerichte, wcnnfchon es nicht an»
die _logeloidiwn», _gefeht !ei, _lmrchzufehen »nd anzunehmen,

Dshllparidse _(2,«D.) bringt einen Antrag
der Linken bezüglich des Verhalten« deü
Vorsitzenden zu denRednern der linksstehenden
Gruppen ein. Der Vorsitzende schlägt die
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Verlesung dieser Erklärung ab. Eine Reihe uon

Rednern der Linken wünscht zu dieser Frage zu
sprechen. Der Vorsitzende entzieht allen
d_»s Wort und nimmt die ganze Frage von der
Tagesordnung. (Rufe auf der Linien: „Sie haben
nicht das Recht dazu! Sie selbst sind dabei
interessiert!")

ÄIeIinski (E,>D,)hält _dieFrcigebezüglich derRepressalien
des _Stadthaurrmannes _°on Petersburg gegenüber den pro»
_sessionellen _Orgllnisationcn für dringlicher. _Archangelsli
besteht »_us der un»erzüglichen Durchsicht d« Interpellation
«ig« der _Pozuime, _Aodii_^chlm _ilstetz!, d°_i«u,', düß
die _Tagesordnung eingehalten meide. Ihm
schließt sich _Purischleniitsch an.

Belanüirlki sS,>T>,_) fordert, indem er daran
erinnert, dich der erste Nai nahe sei, im NamenderArbeiter
die Durchficht der Interpellation wegen der professionellen

Organisationen. _MickailLtachomitschlpaiteilos) unter-
stützt die Notwendigkeit einer möglichst schnellen Durchsicht der
auf der Tagesordnung stehenden Interpellation bezüglich der
_UeiersiedlungianzelegenrM. _Kaiaulom (Monarchist
empfiehlt, die Reden abzubrechen und die Fragen gemäß der
_Tagesordiumg zu prüfen. Nach kurzen Debatten nimmt
die Duma die Interpellation anläßlich der Verfügungen _des
Oberdirigicrcnden für Agrarmesen an, die die Interessen der
»_ltlingesesscnen Neoöllerung _Zibirlms »_erletzen_.

Es wird der Antrag eingebracht, da« Gesetzes-
projekt bezüglich der Aufhebung der Feld-
gerichte unverzüglich einer Durchsicht zu unter-

zieh«, _Gorbunow beantragt im Namen der
Sozialrevolutionäre, dieses ohne Debatten anzu-
nehmen.

Michail Stachawits ch halt die Durchsicht
einer so komplizierten Frage bei einem dermaßen
kleinen Bestände der Duma für unmöglich, und
»eist darauf hin, daß diese Durchsicht unnötig sei
da da« Gesetz über die Feldgerichte am 2«. April
»°n selbst erlösche. _Kelepowski (Rechtsstehend)
hält die Durchsicht des _Oesetzesprojettes für eine
unnütze Demonstration.

Die Rechte verlaßt, um die Beschlußunfähig«!»

der Duma herbeizuführen, den Saal. Es wird
eine Zählung der anwesenden _Dumamitglieder vor-
genommen: es sind 174 Abgeordnete an-
wesend, wählend zur Beschlußsähigleit 1«8
Abgeordnete erforderlich sind. Darauf wird
der Antrag auf unverzügliche Durchsicht de«
_Gesetzesvrojekte« unter Beifall angenommen. Der
Text des _Gesetzesprojektes bezüglich der
Aufhebung der Feldgerichte wird ein-
stimmig angenommen.

Auf der Tagesordnung steht die Frage bezüglich
der Bestätigung der _Kanzleietat« der _Reichsduma.
E« wird wieder eine Zählung der _Dumamitglieder
vorgenommen: anwesend sind 158 Abgeordnete.
Die Duma ist somit beschlußunfähig. Tie Sitzung
wird um L Uhr 25 Min. geschlossen. Die nächste
findet am Montage der Thoma«m«che um 2 Uhr
nachmittag« statt.

Neil» Nuumfträftdenten F. A. O«l«win.
Ein Mitarbeiter der Pet. _Ztg, hatte mit dem
Tumapräsidenten eine Unterredung und berichtet
darüber:

Wir wollten unseren Lesern die Ansichten de«
Auserwählten der Duma in der Agrarfrage, Nuto-
nomiefrage u. _a., auch über die Lebensfähigkeit
der Duma mitteilen. Bei all seinem liebens-
würdigen Entgegenkommen fand es Herr Golomin
doch nicht für möglich, in seiner Eigenschaft als
_Durnaplllsident über die von uns berührten Fragen
sich zu äußern. Seine Zurückhaltung motivierte
Herr Oolowin mit dem Hinweise auf die Zusam-
mensetzung der Duma, zu deren Bestand« die
verschiedenartigsten Parteien gehören. Die erste
Pflicht dc« Präsidenten sei die gräßmöglichstc
Objektivität allen Parteien gegenüber und Ent-
Haltung von allen zustimmenden oder mißbilli-
genden _Aeußerungen über die Tätigkeit und
Programme dieser «der jener Partei. Als Mensch
mit subjektivem Empfinden müsse er natürlich
manche _Programmpunkte gutheißen, die anderer
Parteien jedochverurteilen. Diese offizielle Stellung-
nahme zöge die gewiß berechtigte Unzufriedenheit
k«i _Dumaparteien mit ihrem Präsidenten nach sich
Dem müsse er aber vorbeugen_.

In der Frage über die Ärbeilsmöglichkeit in dll
Duma und deren Zukunft sind wir zu folgender
Erklärung ermächtigt:

Die Verhältnisse haben sich derartig gestaltet
daß an eine nahe bevorstehende Auflösung der
_Reichsduma nicht gedacht werden kann. Es ist
begründete Hoffnung vorhanden, von der Duma
eine schöpferische Tätigkeit zu erwarten, die mich
die notwendigen Reformen durchführen wird.

— Bezüglich des polit schen Verhaltens der
«_redia« und Mitglieder aeistlicher Veliörden
so schreibt man der Tüna-Ztg. aus Petersburg,
hat zu Anfang dies:« Jahn« gemeldet werden
können, daß der Minister ein Zirkular versandt
habe, welches — entsprechend den für die Beamten
der anderen Ressort«, beziehungsweise Ministerien
erlassenen Vorschriften — allen Predigern und
Mitgliedern der geistlichen Behörden die Zugehörig-
keit zu den oppositionellen staatsfeindlichen politischen
Verbänden «erbot und zugleich den Vorsitzenden der
geistlichen Behörden die Zugehörigkeit zu den legali-
sierten poütifchenVerbänden untersagte. Ferner wurden
die Konsistorien beauftragt, auf die genaue Befol-
gung diese« Erlasses zu achten, dessen _Uebertretung die
Entlas sun g au« dem Amt zur Folge haben
sollte, — Schon damals hat Korrespondent darauf
hingewiesen, daß der letztere Zusatz insofern be-
fremdlich erscheine, als gemäß den Bestimmungen
de« Kirchcngesetze« für die evangelisch-lutherische
Kirche in Rußland Prediger nur auf Grund eines
richlerlichcn Urteil« aus dem Amt entlassen werden
dürfen. Infolge einer bezüglichen Gegenvorstellung
!<l daher das Ministerium de« Innern nunmehr
in einem zweiten Zirkulär verfügt, daß gegen die
den obigen Bestimmungen zuwiderhandelnden Pre-
diger ein Disziplinarverfahren wegen „Dienst-
vergehen" einzuleiten ist, und daß sie, falls sie
für _fchuldig befunden werden, alsdann auf Grund
Lei im _Kirchengesetz für schwere _Dienstvergehen
vorgesehenen Bestrafung au« dem Amte zu _env
lassen sind. Li-.

2>«rp»_t. Julien «Heim. In der _Nordl.
_«_tg. lesen wir: E« ist schon mehrfach in der
Presse auf da« letzte Lebenswerk unserer unver-
geßlichen Maria _Girgensohn, die Stiftung de«
Iulienheim« , eine« _Feierabendhause« für
deutsche Lehrerinnen, hingewiesen worden.
Ha« sie in so hochherziger Weise angeregt und be-
gründet hatte, ist nun zur Verwirklichung gebracht,
Nachdem die Tilgung der Schuld, die auf dem
für da« Heim erworbenen Hause lastet, als ge-
sichert «._naschen werben kann, soll da» _Hnm im
August dieses Jahres eröffnet werden. Di«
Meldungen zur Aufnahme in dasselbe haben schon
jetzt und zwar im Laufe des April, zu erfolgenbei
der Präsidentin des _Iulienheims, Frl. E. u. Riek-
hoff, Iakob-Str. 42.

X Lt. VI»thi»e. Die Schuldigen_, die Pastor
A. _Needra denunziert und eine Haussuchung durch
das Militär bei ihm veranlaßt hatten, lassen sich,
wie der Riga« Awise berichtet wird, nicht ermit-
teln. Die Denunziation ist nämlich der Polizei
telephonisch übermittelt worden. Diejenigen
auf die der Verdacht fällt, haben jede Teilnahm«
in dieser Sache in Abrede aestellt.

Wenden. Kunst- und Kunstgewerbe-
Ausstellung, Dem Besucher, den in den
letzten Tagen ein freundlicher Leitstern nach Wen-
den führte, wurde eine klewe, hübsche Ueberraschung
zuteil. In einem Räume de« _Progymnasiumz
fand am 13., 14. und 15, April eine Kunst- und

Kunstgemerbe-Ausstellung statt, die von einigen
Damen der Wenbenschcn Ortsgruppe de« Deutschen
Verein« in _Livlano veranstaltet war. Es war eine
erfreuliche Fülle von Hausfleißarbeiten, Stickereien
Keramik, Holzarbeite», aber auch eine stattliche
Sammlung an Gemälden und Zeichnungen zu
finden. In bescheidenster Form, aber mit Liebe
und Geschmack angeordnet, erfreute die Ausstellung
durch ihre Vielseitigkeit. Mancherlei Werke der

Kleinkunst, Ledertechnit _«_Linoleumbearbeitung zu
kleinen _Galanterieartileln), Schnitzerei bewiesen
daß Kunsinn und geschmackvoller Fleiß auch fern
von den größeren _Kunstzentren zu Hause sind.
Auch die Malereien, ReiseerinneruiMn an Italien
und die Schweiz, Skizzen, die livländischen Erd-
geruch atmeten, fleißige Kopien, ansprechende
_StrandbilLer zeigten beachtenswerte Leistungen.
Da« bescheidene Unternehmen war leider wenig
bekannt, aber wenn auch die Einnahme, die dem
Deutschen Vorein bestimmt war, gering blieb, die
Bedeutung der Veranstaltung liegt im Wieder-
erwachen höherer, künstlerischer Kultur in unseren
ehrwürdigen Kleinstädten. Nun sympathischen
Knospen solcher Bestrebungen sei ein herzliche«, er-
mutigendes Glückauf zugerufen. Und neues Leben
blüht aus den Ämnen. W, N. M.

«-nhrs. _«_Wendenscher Kreis,) In der Nacht
auf den IN, April ist da« hiesige Gemeinde-
hau« von mehreren Männern überfallen
worden, wohl in der Absicht, die Tag« vorher von
der Auktion de« Pentula-Wirten eingekommencn
700 Rbl. zu rauben. Der _Ucberfall war sehr
gewagt, schreibt der Wentsp. _Upsl,, denn da«
Gemeindehaus befindet sich zwischen den Gut_«.
gebäuden, wo sich zurzeit mehrere Landwächter
aufhalten.

X W»Ik. In der zweiten Werst von Wall
überfuhr, nach oer _Nalss, auf der Walk-Marien-
burgschen _Zufuhrbahn der um 8 Uhr morgens
au« Walk abgehende _Warenzug einen alten, etwa
70jährigen Mann, Die Räder durchschnitten die
Brust de« Unglücklichen und zermalmten die Hände
und Füße, _fo daß er auf der Stelle verschied
Der Greis warf sich, nach dcr Aussage de«
Maschinisten, selbst unter den einen Abhang hin-
unterrollenden Zug, der deshalb nicht schnell
genug angehalten «erden tonnte. — In einem
gemischten Zuge fand in diesen Tagen cinReviben!
auf dcr _strecke Walk-Dorpat 46 „Hasen" sbillelt-
losc Passagiere».

Wolnmr. Empörende Kirchhofs-
Schändung, Der _ZLolmarfche Kirchhof ist, wie
man dcr Düna Zeitung berichtet, in der Nacht
vom 11. aus den 12, April d«r Schaupla tz einer
Schandtat gewesen, wie solche leider in _miserei
Zeit häufiger _vorfommen. In seiner südwestlichen
Ecke befinden sich die Gräber der Familie Walter
einer Familie, die für _Nolmar bekanntlich von der
größten Bedeutung gewesen ist und mit der Ge-
schichte der Stadt eng mrknüpff ist. In der
genannten Nacht nun find die Kreuze auf den
Gräbern weiland Pastor Alfred Walter«
und seiner Frau von verbrecherischer Hand in einer
die _Wiederherstellung ausschließenden Weise demoliert
worden, Pastor Alfred Waller ist als direkter
Nachfolger des unvergeßlichen Vischos_« Walter von
185?—1882 Pastor _prim, in _Wolmar gewesen
und sein Alidenken wird hier hoch in Ehren ge-
halten_. Das Kreuz war ihm von pietätvollen cw-
stiaenKonfirmanden errichtet worden_.

Nur mit dem Gefühl der liefsteil Empörung,
kann man von solchen Brutalität« - und Gemein-
hcitsakten _Kenntni« nehmen.

Pernau, Tie Navigation ist, wie die
Pern. Ztg, berichtet am 17. April eröffnet.- der
russ. _Tanivfcr „Riga" ist eingelaufen, drei andere
Dampfer folgen.

V ßrlaa. Die Holzflössung auf der
Oger ist hier in diesem Frühjahr total miß-
lungen: wegen Wassermangel« sind gegen 2?y
Flösse zurückgeblieben. Zu den _Mssungbarbeilen
hatten sich, der _Latmija zufolge, mehrere Hunderte
Arbeiter vom Tünaufcr eingefunden, darunter
auch viele dunkle Elemente, die mehrere Diebstähle
verübt haben. Ein Wirt bekingt den Verlust seine«
besten Pferde«, dem örtlichen Urjädnik ist der Re-
volver gestohlen worden usm, — Tie Lrlaasche
Gemeinde hatte für die seit Jahren vakante Pre-
digcrstelle den Pastor Osolin au« _Iamburg auser-
sehen, der jedoch die Stelle in Serber,,Trostenhof
angenommen hat, Tie Gemeinde hegt die Hoff-
nung, dlltz der zweite, vom _Konvent gewählte Kan-
didat, Pastor Stange, die ihm angebotene Stelle

annehmen wird.

Oesel. Die Passage auf dem Eise über den
Sund von Werder nach Kuiwast und über die
Matzalwiek ist, den New. I«m. zufolge, eingestellt
worden.

X V«usle. Ein treuer Hund. Am
28, März fand, wie man der Tehnnja berichtet
ein hiesiger Oesindemirt, der seine Strohlujen be-
sichtigen wollte, auf der Landstraße ein gesattelte«
Pferd, bei dem ein schwarzer Hund stand. Als
der Wirt da» herrenlose Pferd heimführen wollte
+s>l ihn d« Hund, dn dies«« nicht zulassen
wollte. Nur mit großer Mühe gelang e_« dem
Wirten, da« von dem Hunde sorgfältig gehütete
Pferd unter Obdach zu bringen. In einer Stroh-
kuje, die fortgeführt meiden sollte, fand der Wirt
ein paßlose_« Individuum, da« beim Verhör aus-
sagte, da« vom Wirt geborgene Pferd im_Kuwnoschen
Gouvernement gestohlen zu haben. Als er in der
Nähe de« Gesinde« vom Pferde gestiegen fei, habe
sich Plötzlich der schwarze Hund, der wohl dem
Pferde gefolgt fei, eingefunden und ihn so wütend
angefallen, daß er das Pferd nicht mehr besteigen
konnte. Al2 nach zwei Tagen der Eigentümer der
beiden Tiere sich in dem Gesinde einfand, war
ihm der treue Hund mit freudigem Bellen eine
halbe Werst entgegen gelaufen.

Tuben». (Friedrichftadlischer Kreis.) Noch
immer findet kein Unterricht in diesem
Lehrjahre in den örtlichen Schulen statt. Die
Schulverwaltung soll, wie der Ria,. A». zu ent-
nehmen, die Lehrer nicht bestätigen. _Goeben haben
wieder Lchrerwahlen stattgefunden, die erwählicn
Lehrer wurden aber nicht bestätiat.

x Alt»2ahten, Unter der Ueberschrift „Eine
vergessene landwirtschaftliche Schule" bringt die
_Latwija in ihrer Nummer 88 an leitender
Stelle eine Zuschrift, in der der Einsender die
Schuld für die Schließung der Schule dem Schul-
vorstanda resp. der _Schuladministration in die
Schuhe schiebt und an letztere die Frage richtet, ob
die Alt-Sahtensche _landm. Schule für alle Zeiten
geschlossen und was mit dem von dem seligen
Sokalowitz für die Schule gestifteten namhaften
Kapital geschehen sei. — Die Administration wird
gewiß nicht verfehlen, auf die obigen Fragen der
_Llllwija zu antworten.

Soviel ml« bekannt, wurde die Schule seinerzeit
wegen Renitenz der Schüler zeitweilig geschlossen.

8ib«u. Schulwesen. Die Kommerz-
schule von A. Th. Tschink_» hat vom Haudels-
minister die Genehmigung zur Einführung der
gemeinsamen Ausbildung von Mädchen und
_Knaben erhallen. — Die Direktion beabsichtigt
die Koedukation mit demBeginn de« nächsten Lehr-
jahre« in der niederen und höheren _Voibereitung«-
llasse, sowie in derI,.II. und vielleicht auch
III. Klasse einzuführen.

— Auswanderung. Der Dampfer,_^lorea"
der Qst.-D.-A.._Oesellschaft wurde vorgestern Abend
mit ca. 1300 Zwijchcnbeck«_passagieren und einigen
Kaiütenpassllgieren nach New-Iork abgefertigt. Unter
den Auswanderern befanden sich nerhältni«mäßig
viele deutsche Kolonisten.

— Ein neuer Raub. Vorgestern um 10 Uhr
abends kamen etwa 6 mit Revolvern bewaffnete
Räuber, von denen 3 Juden waren, durch die offen«
gelassene Pforte in den Hof der Samuel Samuel-
schen Mühle, Ecke Alexander- und Marktstraße
drangen van dort au« durch den Hmtereingang in
die _Privatwllhnung de« Herr Samuel Samuel ein
und verlangten von ihm unter Drohungen mit
ihren Revolvern die Herausgabe von 5N00 Rbl.,
welche nach den Informationen der Räuber gestern
im Laufe des Tages in die Mühlenkasse einge-
flossen waren. Die Räuber begnügten sich nicht
mit den Versicherungen Herrn S'_s, d»ß eine solche
Summe in der Mühlenkasse nicht vorhanden sei
sondern zwangen ihn zur Oeffnung de« Mühlen-
kontar« , wo sie sämtliche Pulte erbrachen und
durchsuchten, aber nicht mehr als 25 Rbl. er-
beuteten. Au« dcr _Privatmohnung Samuels
iniiülen sie außerdem _13Z Ml, _unb entfernten sich
dann unter Mitnahme des KontorschlüsselS, weil
sich im Knntai da« Telephon befindet, (Üb. Z.)

_Estland. Eine TelephonneibinbunF zwischen
Alt-Mel und Ieddefcr ist dem Uu« Wirulane
zufolg: hergestellt worden, sodaß jetzt der tele-
phonische Verkehr zwisclen Est- und
Liuland, bzw. Reval und _Pernau er«
möglicht ist.

Petersburg , Die _Nichtlegalisierung
der Partei der V _olk« frei heit. D°r
Dirigierende Senat hat, wie der Tow. berichtet
die Beschwerde der Gründer der Konstitutionellen
Demokratischen Partei über die Entscheidung der
P«ter««urg_?r Behörde sür _Neieinsangelegenheilen
die die Registrierung dieser Partei verweigert hatte
— abschlägig besch eben.

X Petersburg. Das Zentralkomitee
der Russischen Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in Petersburg hat, den
«zillldemokratischen Blattern zufolge, soeben be-
schlossen, den 1. Mai durch einen eintägigen
Streik zu feiern.

Petersburg. Zur Rehabilitierung de«
Gardeleutnant« _Land«b°_rg wird dem
Neil, 3ok,-Nnz, von seinem Petersburger Korre-
spondenten tckgrüVhi«!: „Vor 2? _Iahien
tötete der elegante _Gardesappeur - Leutnant von
tzlindsberg einen _Staatsrat, bei demer eine Wechsel-
schuld nicht einlösen konnte. Der Staatsrat hatte
mit einer Anzeige beim Regimentskommandeur
gedroht. Au« Verzweiflung ermordete _LandZberg
den Staatsrat und eine Köchin, die zufällig Zeugin
der Tat war. _Landsberg war damals Verlobter
»er Tochter de« Grafen Todleben. Da« Gericht
verurteilte Landsberg _;u lebenslänglicher Zwangs-
i_rbeit. Jetzt hat dcr Kaiser _Landsberg wegen
seiner musterhaften Führung in der Gefangenschaft
«habilitiert, und zm_« ist ihm d« Ndel nebst zu-
stehenden Privilegien wiederverliehen,"

Helsingfor«, In Laukko sind im Laufe der
letzten Tage 24 streikende Pachlbauern ermitliert
worden und noch stehen gegen 5o Vrekutionen

bevor. Die _Exmittierten haben sich gespröch»»^
dahin _llusgefpiochen, daß sie nach Abzug d«
Ordnung«m_annschaften wieder vonihren _Behausunaen
Besitz ergreifen werden.

_^ Beiden Ergänzung« - _Stad _tverord neten_»
mahlen in Kotla siegten sämtliche 11 _Kanoi_»
baten der Sozialdemokraten. Die letzteren
harten bereit« vorher in der Stadtverordneten-
versammlung die Majorität. (Rev. Zw.)

preßstimmen.
X DazUebermaß der Interpel-

lationen in der _Reichsduma erfährt in
der vorgestrigen Nummer der _Bals 3 an leitender
Stelle die nachstehende, in Kürze reproduzierte ««-
s tändige Beurteilung: „Die Interpellationen meiden
der _ReichZduma in riesiger Menge eingereicht. Ez
droht die Wiederholung de« Fehler« der ersten
Duma, daß da« Parlament die Regierung über
jede anormale Erscheinung im staatliche,! Leben
interpelliert, ohne zu fragen, ob die langen Reden
auch einen realen Erfolg haben oder ob sie nur in
den Wind gesprochen sein werden. Unter dm ein»
gereichten Interpellationen gibt e« zweifellos solche
die auf Tatsachen basiert sind, die die _Regierung
nicht in Abrede stellen kann und deren Ungesetz-
lichkeit augenscheinlich ist. Wenn aber dieRegierung
über die Tätigkeit des Generals Taube in Baku
interpelliert wird, so ist da« eine direkte Provo-
kation. Ist es doch genugsam bekannt, daß die
bestehenden Gesetze Streik« der in _Schiffsunter_»
nehmen, Eisenbahn- und in den öffentlichen An-
stalten beschäftigten Arbeiter nicht zulassen. Die
Initiatoren der Interpellation wissen dieses eben s«
gut, wie jeder Andere — die Interpellation wurde
dennoch eingereicht. Es steht zu erwarten, daß dos
betreffende Ministerium es _garnicht für nötig erachten
wird, diese Interpellation zu beantworten. Derartig«
Sachen entziehe« die Deputierten der _produktiue«
Tätigkeit in den Kommissionen und geben bei
Linken eine neue _Gelegenheit, das Zentrum der
Mißachtung der _Volksinteressen zu beschuldigen
Die Tätigkeit des Parlaments wird auf kleinlich«
Programmstreitigkeilen und persönliche Auseinander-
setzungen herabgedrückt. , — Einem jeden ist ver«
stäüdllch, daß die jetzige Ordnung einer Verände-
rung unterliegen muh, nicht Weniger verständlich is
e_« aber auch, daß endlose Interpellationen nicht de«
rechte Weg zur Schaffung einer besseren Ordnung
sind. Zuerst müssen neue Gesetze geschaffen und
für intelligente Männer gesorgt werden, die die
Gesetze mit Verständnis realisieren, dann »erden
auch die Interpellationen, wenigsten« der größte
Teil von ihnen, überflüssig werden."

Ausland.
Mg«, den 18. April si. Mai!,

Deutsche P«Miker über die deutsch-fr» nz»sische»
Beziehungen.

Hierüber veröffentlicht der Petit Pari sie«
wie von _v«_igestein aus Paris gemeldet wird
folgende weitere Mitteilungen.

ReichLtagspräsident Graf zu Vtolberg sagte
„Wir suchen in Marokko lediglich Absatzgebiete,
Eine gute Verständigung mit Frankreich ist für den
Schutz und die Entmickelung unsere« Handels in
Marokko nötig. Alle meine Lanwleute sind von
den Vorteilen eine« solchen Abkommen« durch-
drungen. Da« wirtschaftliche Gebiet ist es. auf
dem Frankreich undDeutschland «erhandeln können,
Man glaube in Frankreich bisweilen, daß unsen
Regierung kriegerisch gesinnt sei. Ich behaupte im
Gegenteil, daß kein Souverän friedliche«
gesinnt ist als unser Kaiser. Wenn«»
wünschen, uns mit Frankreich zu «erständigen
streben mir nicht minder an, in guten Beziehung«
mit England zu leben. Wir »ollen mit diesem
großen Lande dauerhafte und normale Beziehmgen
hnstellen."

Abg. Naumann sagte.- Das deutsche Voll

wünscht gute Beziehungen mit Frankreich. Die Ge-
sinnung de« Lande« ist eine ftiedliche, schon der

wirtschaftliche Aufschwung verbürgt die Abwehr
jeden anderen Gedanken«. E« gebe weder für Eng-
land, noch für Frankreich, noch für Deutschland
Grund zu pessimistischen Befürchtungen.

Abg. Spahn behauptet, dieLage sei überhaupt
niemals kritisch gewesen, auch vor zmei Jahren

nicht. Deutschland habe jetzt die _Demse „Leben und
leben lassen". Kein Mitglied feiner Partei fei
anderer Ansi6<. _^

, .Abg. Mugdan ist der gleichen Ansicht und

sagt, daß es dem dringenden Wunsche des Volke«

entspreche, für den Frieden einzutreten. Wir »ollen
unseren Handel ruhig weiter entwickeln. Da« könne
keinen Grund zu Verwicklungen abgeben, um so
weniger, als Deutschland Frankreich niemal« m

dessen ähnlichen Bestrebungen auf Madagaskar, m
Tunis und _Tonknzg geniert habe.

Noch schärfer sprachen sich die Sozialdemokraten

Singer und Zevering aus. Für beide ist
die Erledigung der sozialen Frage viel zu wichtig
als daß der Gedanke an einen nationalen KanM

jetzt aufkommen könne.

Deut _sches Reich.
Folgen der Hahenlohe-Tentumrdigleiten.

In Straßburg fand dieser Tag« «>««
kaiserliche Festtafel statt, bei welch» e«
auffiel, daß zu ihr der Präsident de« protestanti-

schen Oberkonsistorium«, Dr. Curtiu« . keine

Einladung erhalten hatte. Seine Uebergehung hat
darauf eine Reihe vor,. Mitgliedern de«
Oberkonsistorium« zu einer Kundgebung

veranlaßt. Sie erklären in einer Eingabe an

den Statthalter Folgende«:
„Tie Zurücksetzung des obersten _Verlruerb

unser« Kirche ist in mciksten Kreisen _peimich

empfunden worden. Es hat sich aber daran die
weitere Befürchtung geknüpft, das; die Stellung de«

Herrn Präsidenten Cuniuö durch seine Mitarbeit

bei der Herausgabe der Dentwüi'digkeile 'n



de» verewigten Fürsten Chlodwig zu
Hohenlohe-Schillingssürst erschüttert sei. Wir
holen die politische Zweckmäßigkeit dieser Publi-
kation nicht zu prüfen, glauben «ber_. Euer Durch-
laucht wiederholen zu müssen, was nach den
veröffentlichten Erklärungen der Vorstände der
kirchlichen Parteien die einstimmige Ansicht der
protestantischen Geistlichkeit de« Landes ist: daß
nämlich das Vertrauen unserer Kirche zum Herrn
Präsidenten _Curtius in keiner Weise erschüttert ist
und d«h e_» in weitesten Kreisen _nls eine Unbill
gegen den elsässischen _Protestantin
mu_» empfunden werden würde, wenn Herr Präsi-
dent Curtiu» genötigt werden sollte, sein Amt
niederzulegen. Wir würden es nicht begreifen, wenn
er wegen eines Vorganges, der weder seine mora-
lische Integrität in Frage stellt, noch mit seiner
Amtstätigkeit den mindesten Zusammenhang hat
aus seiner Stellung verdrängt werden sollte. Wir
können nicht zweifeln, daß Euer Durchlaucht unsere
Auffassung teilen, und wollten nur die gehorsamste
Bitte aussprechen, daß Euer Durchlaucht die An-
wesenheit Seiner Majestät des Kaisers benutzen
mögen, um Seiner Majestät die in der Geistlichkeit
unk den Gemeinden der Kirche _Augsburgischer
Konfession herrschende Empfindung bekanntzugeben
und etwaige dem Präsidenten Curtiu« feindliche
und seiner Stellung gefährliche Einflüsse zu be-
kämpfen."

Es heitz_^ Nr. Curtiu3 hübe bereits seinen
Rücktritt angemeldet.

«ler»l«_le Phantafiee».
Im Hanno». Courier lesen wir: Die Neigung

des _Kleril»li«mu», Ken Freimaurern alle nur
erdenklichen schändlichen Pläne anzudichten, zeitigt
zuweilen recht belustigende Entdeckungen. Das
_Hauptorgan des badischen Zentrums hat e« glück-
lich an« Tageslicht gebracht, daß nicht nur die
Berufung Dernburg« ein Werk der Luge
sondern auch die Reichstagsauflösung „_Logenmache"
gewesen ist. Kaiser Nil HelmII. sei zwar
nicht persönlich Mitglied der Loge, wie seine
beiden Vorfahren auf dem Thron, aber gerade
deswegen habe die Loge jetzt auch über ihn ihr
_Fangnetz ausgeworfen: mit der Aufführung der
„Brüder von St, Bernhard" im Darmftädter
_Hoftheater, der der Kaiser beiwohnte, sollte
WilhelmII. für die Loge gewonnen und sollten
seine bisherigen Sympathien für die „Benediktiner"
ausgerottet »erden. Auch der Reichskanzler Fürst
Nülo» stehe unter dem Einfluß der Loge;
Bernhard Dernburg, natürlich auch ein Logcn-
mann, sei der „_MepWopheles Bernhard u.
Nülows". Auch Dernburg sei aus _Darmstadt ge-
kommen. Wobei _Darmstadt mit der Darmstädt«
Bank »«wechselt wird. Do,« ist aber nur die
kleinste von den Torheiten, die der klerikale
Märchenerzähler seinen geduldigen Zuhörernversetzt.

Verschiedene Nachrichten.
^— Aus Berlin wird von vürgestern

gemeldet: Das Befinden des Prinzen Eitel
Friedrich ist andauernd gut. Die Folgeerschei-
nungen des Unfalles, den der Prinz beim Reiten
erlitten hatte, sind gänzlich gewichen. Der Prinz
wird sich nur noch einige Tage der völligen Ruhe
hingeben, um am 2. Mai (n. St.) dem Tage der
Vataillons-Besichtigungen des I. Garde-Regiments
z. F. wieder seine Kompagnie zu führen.

_*— Wie das Neil, Tagcbl. aus zuverlässigster
Quelle erfährt, ist Professor Bier in
Bonn zum Nachfolger Bergmanns
gewählt morden. Der Erwählte hat bereits mit
Ministerialdirektor Naumann einen Besuch in der
königlichen Klinik gemacht. Die Bestätigung der
Wahl durch den Kaiser steht nach aus.

_"— Zum heutigen 1. Mai n. St. wirb
au» Berlin von vorgestern gemeldet: Nicht
wenig« _o,l2 139 Versammlungen sollen w
Berlin und den Kreisen Teltow-Beeskow und
_Niederbarnim am 1. Nai stattfinden. 62 von

diesen Versammlungen werden vom Ausschuß der
Berliner _Gcwerlschaslslommissio» für den Vormittag
de» 1. Mai einberufen, mährend 88 Versamm-
lungen, größtenteils am Abend, von den sozial-
demokratischen _Wahlvercinen veranstaltet werden.
Von diesen entfallen 24 auf die Stadt Berlin.

*— Da» Zentrum brachte im Reichstage
zur zweiten Beratung des Etat« de« Auswärtigen
Amts eine Resolution ein, den Reichskanzler zu
ersuchen, demReichstage periodisch über die inter-
nationlllen Beziehungen de« Deutschen
Reiche« urkundliches Material zugehen zu lassen_.

_*-- Aus Stettin wnd von vorgestern ge-
meldet: Die vor Saßnitz manövrierende Kriegs-
flotte hat zwei _Bronzetorpedo« im Wcrtl
von je 10,000 Mark verloren und trotz eifrig«
Tuchen» nicht wieder gefunden.

Vefterreich-Ungarn.
Kundgebung des _Kaisers Franz Josef.

Unter unser« gestrigen Telegrammen _befand sich
eine Meldung aus Prag über ein eigen-
händiges Schreiben, das Kaiser Franz
Josef bci seiner Abreise von dort erlassen hat.
Darüber liegt uns heute aus Prag von vorgestern
folgende ausführlichere Mitteilung vor:

Der Kaiser erließ an den Statthalter Grafen
_Coudenhovc ein Handschreiben, in dem er der
vielen Kundgebungen der loyalen Gesinnung beider
Nationalitäten in tiefer Rührung gedenkt und
seine Genugtuung über den allgemeinen Auf-
schwung und seine Freude über das Aufblühen
der Stadt Pmg ausdrückt. Das Schreiben fährt
dann fort: „Nun aber glaube ich, daß die
Stunde gekommen ist, wo die beidenVoltZstämme
in ihrer nationalen Kraft und Eigenart «stärkt,
sich ohne Rückhalt die Hand zur Verständigung
reichen und dann ohne Sorge um die Bewahrung
ihres _Volkstums in gemeinschaftlichem Wirken und
Schassen vorgehen können. Mit der Durchführung
der staatsbürgerlichen Gleichheit auf dem Gebiete
de« Wahlrechts ist unter erfolgreicher Mitwirkung
einer von mir aus Vertretern der verschiedenen
Nationalitäten berufe»«! Regierung Zugleich auch
das verheißungsvolle Werk der Ausgleichung der
nationalen Gegensätze begonnen worden, das mit
aller Kraft gefördert und über alle Hindernisse
hinweg der Vollendung zugeführt werden muß.
Auch diese Mauern, die d!e Völker noch trennen
und die volle Entfaltung ihrer reichen natürlichen
Anlagen, wie auch der Macht des Staates
hemmen, Men zu sehen, wäre mein höchster
Wunsch. Ich würde es als mein srößtes Glück
betrachten, wenn ich, der ich alle Leiden des

Kampfes mitgefühlt, nun auch dieFreude de« natio-
nalen Friedens mitempfinden konnte."

Um ?,» Uhr vormittags reiste der Kaiser
unter den begeistertenKundgebungen derBevölkerung
nach Wien ab.

Frankreich.
Ueber die _antimilitaristische« Treibereien

erklärte der _Kriegsmimster _Picquart in ein«
Unterredung mit einem Redakteur der Pariser
Zeitung _Matin mit Entschiedenheit, Antimili-
tarismus bestehe in der Armee nicht; er
mache vor den Toren der Kasernen Halt. Er sei
überzeugt, daß man nicht einen einzigen Fall von
Disziplinlosigkeit, Dienstverweigerung oder Re-
bellion anfuhren könne. Seit zwei Jahren habe
die _Nrmee bisweilen peinliche und heikle Aufgaben
erfüllen müssen, sie mußte an verschiedenenPunkten
Frankreichs einschreiten, um die Ordnung wieder-
herzustellen; bald war die Ruhe von rechts ge-
stört, wie bei den Inventaraufnahmen, bald von
links, wie bci den Ausständen. Niemal« sei
unter den Soldaten ein Fall von Pflichtner-
gessenheit oder Disziplinlosigkeit vorgekommen;
dagegen habe es leider solche unter den
Offizieren gegeben. „Aber ich glaube fest,"
schloß _Picnuart, „daß dieseFälle nur vorübergehender
Natur waren."

Weiter wird aus Paris über diese Unterredung
gemeldet: Bei der Gegenüberstellung de« Verhal-
tens der Mannschaften und mancher Offi-
z iere erklärte _Picauart: „Zwangsarbeit steht
auf Verweigerung einer von den Vorgesetzten im
Dienste verlangten Leistung. Die« gilt für die
Mannschaft; der Offizier kommt mit einer Rüge
davon oder wird freigesprochen. Gegen solche
Disziplinlosigkeit ist der Kriegsminister machtlos."
Worauf Picquart mit diesen Bekenntnissen abzielt
läßt sich nur vermuten. In der parlamentarischen
_Armeekommission besteht schon seit einiger Zeit die
Tendenz, dem K rie _gsmi nister zur Wahrung
seine« Ansehen» größere Befugnisse einzuräumen
doch nur unter der Voraussetzung, daß er die zur
Erhaltung des republikanischen _Gesamtcharakters
der Armee erforderlichen Maßnahmen jederzeit vor
dem Parlamente rechtfertigt. Wahrscheinlich be-
zweckt das Interview die Ermutigung der Volks-
vertretung, den _Kriegsmmistcr tatsächlich zum Che
der Generalität zu machen.

D» frühere _Marinewinistei _Pellet<r»
hielt dieser Tage anläßlich de« Kongresse« der
radikal-sozialistischen Partei in Nizza eine Rede
in der er _Llemenceau denVorwurf machte, von
seinem Wege abgewichen zu sein. Die Radikaler
und Kollektivisten, welche bei den letzten Wahlen
Hand in Hand gingen, müßten auch weiterhin
zugunsten eine« Triumph« der Republik zusammen-
gehen_. Die zu befolgende Politik sei diejenige
Lombc«, die jetzige Politik würde zum
Ruin der radikalen Partei führen
_Llcmenceau warf er vor, Rom zuvielZugeständnisse
zu machen, ohne sich genügend mit den _wirtschafte
lichen Fragen zu beschäftiqcn_. Alsdann kritisierte

Redner den Fcldzug der Regierung gegen die
_Aeamten, ohne aber einZusammengehen derBeamten
mit den _Arbeitersnndikaten zu billigen. Zum
Schlüsse seiner Rebe erklärte Pelletan: Wir gehen
Aecht« , wo wir Links gehen müßten, ober wir
werden die republikanischen Kräfte zum Triumph
der Republik wieder herstellen.

_Marokko.
Der franzaftsch -_marsttanische _Konfiitt.

Au« Pari» wird geschrieben: Der Petit
_Parisien, dessen Meldungen gewöhnlich aus bester
Quelle geschöpft sind, bringt in einer Note mit der
Überschrift _^Hi-rau_^ _ernen». pozLidle" folgende
wichtigeMitteilung: Auf die von F r ll nl _r e i ch
an den Sultan von Marokko gerichtete Forde-
rung von Sühnungen für alle schme-
ienden Angelegenheiten, die bekanntlich nach der
Ermordung des !>r. _Mauchamp in Marrakesch
gestellt wurde, ist die Antwort de« _mar«kkllnischen
Ministers des Aeußeren, Ben _Sliman, amMontag
in Tanger eingetroffen und am Freitag Abend

Herrn Pichon mitgeteilt worden. Diese ziemlich
lange Note — sie enthält fünf Seiten Text —
wird im Ministerräte »erlesen «erden, der bezüglich
der AnWort auf sie nach Fez einen Entschluß
fassen wird. Obgleich man dem Ministerrate die
Premiere des Schriftstückes vorbehalten will
glauben mir zu wissen, daß es als Grundlage für
eine Vereinbarung dienen kann und in der Form
hinreichend befriedigend ist. Der Sultan von
Marokkn läßt im Prinzip die von uns eingebrachten
Entschädigungsklagcn zu; er verpflichtet sich, der
Organisierung derPolizei an ber algerisch-maiolka-
nischen Grenze nicht entgegen zu arbeiten. Freilich
weigert er sich dagegen, den Pascha von Marra-
kesch abzuberufen, aber seiue Weigerung ist nicht
so kategorisch gehalten, daß es unmöglich erscheine
ihn für eine andere Lösung zu gewinnen. Kurz,
der _Maghzen sieht danach die Notwendigkeit ein
den Konflikt nicht weiter zu treiben.

l

_Lokales.
Der Herr _Liv. Gouverneur, _Gcheimrat

Sweginzew, tritt, wie wir erfahren, in diesen
Tagen einen Iltägigen Urlaub an, den er in
Smolensk verbringen wird.
I« Schloß wird, wie der _Rishski Westnik

meldet, zur Zeit die Wohnung für die Familie
des Baltischen _Generalgouoerneur« Baron Mö ll er«
_Sakomelski eingerichtet_.

Die Stellvertretung des Geheimtat« _Koschlin
der gestern Abend nach Petersburg fuhr, wurde
dem Beamten zu besonderen Aufträgen beim _Balt.
_Gencralgouneineur Herrn Tschaplinski über-
tragen. Herr _Tschaplinsli hat, nach dem RWki
Westnik, mit dem gestrigen Tage seine Obliegen-
heiten übernommen,

Generalmajor Wlad. Konst. Sfolanma ist
heute aus _Goldingen hier eingetroffen und im
,Hotel Frankfurt _a./M," abgestiegen.

Zu« Raubmord in der steinen Bergstraße
Nr. 2_K erfährt das Rig, _Tageb!,, daß der Mörder
des Wjährigen Hausbesitzers Iwan _Sassorin er-
mittelt ist. Es ist ber Liebhaber der Nichte des
Alten, der Bauer der _Dreilingsbuschschen Gemeinde
Gottfried Striegel, 19 Jahre alt. Der alte Sasso-
rin lebte mit seinen Verwandten Iegor Powpo»
und seiner Nichte Alexandra _Terpilowa, 24 Jahre
alt, zusammen. Die _Terpilowa führte ihnen die
Wirtschaft. Sie und ihr Liebhaber Striegel hatten
beschlossen, den als wohlhabend bekannten 08 jäh-
rigen Sassorin zu ermorden, um ihn zu berauben.
Der Plan wurde ausgeführt, als Potapow, der
Kirchenbeamtei ist, Sonnabend um 7 Uhr abend«
in die orthodoxe Kirche zum _Abendgottesdionst ge-
gangen war. Die Terpilowa hatte schließlich doch
Scheu gehabt, bci dem scheußlichen, aller Mensch-
lichkeit spottenden Akt zugegen zu sein und war
hinausgegangen, um die Zimmeilädeii zu schließen.
Unterdessen spaltete der I9jährigc Slricgcl dem
Allen mit 3 Neilhiebcn das Haupt, woraus aus
Schränken und Kommoden Nertgegenstände und
Kleider beiseitegeschafft wurden. Hierauf begab sich
das entmenschte Paar in die Kirche, traf hier mit
Potapow zusammen und kehrte mit ihm nach
Hause zurück. Die Tcrpiloma betrat zuerst die
Wohnung und erhob hier ein geheucheltes Neh-
geschrei. Darauf wurde die Polizei geholt, diese
erschien mit einem _ProlureurLgehilfen und dem
_Polizeiarzt und der Tatbestand wurde aufgenommen.
Die Terpiloma und ihr 13jähriger Liebhaber
wurden als verdächtig verhaftet, die _Terpilowa am
nächsten Tage wieder freigelassen. Im Verlauf der
weiteren Untersuchung haben gestern beide Ver-
brecher ihr Verbrechen gestanden. — Diese Untat
ist ein neue« erschreckendes Zeugnis für die bei-
spiellose Verrohung des heutigen Geschlechts,

—22— UrteUsUollstreckung. Heute Morgen
um 4 Uhr wurde in den _Vandbergen zwischen dem
Mathäi-Kirchhof und dem Zentral-Gefängnis der
vom temporären Kriegsgericht zum Tode verurteilte
Kasimir _Schimkunas von einer In-
fantcricabteilung erschossen. Der Delinquent
hatte bekanntlich an der Beraubung des Felserschen
Kontors teilgenommen und den _Eisenbahnaibeiler
_Iaunsem ermordet.

Bezirksgericht, ZurVerhandlung dc«Rigaschcn
Bezirksgerichts gelangte dieser Tage die Anklage
gegen die Bäuerin _Emilie Zepter wegen Ermordung
ihres ungefähr eine Woche alten Kinde«. Sie
halte dem Kinde mit einem harten Gegenstand den
Schädel zerschmettert, leugnete aber den Mord aus-
geführt zu haben und behauptete, daß das Kind
von ihrem Schoß auf das Slraßenpflaster gefallen
und sich erschlagen habe, Ihre Schuld wurde aber
bewiesen und sie zur Zwangsarbeit auf zwölf
Jahre verurteilt. Weil aber die 25 Jahre alte
Emilie _Sevter den Mord in der größten Urmui
und aus Mangel an Existenzmitteln ausgeführ!
hatte und vollständig ohne moralische Erziehung
und Schulbildung bci fremden Menschen aufge-
wachsen war, beschloß das Gericht, SeineKaiserliche

Majestät um Umwandlung dieser Strafe in Ge-
ängnizhaft auf 3 Jahre zu ersuchen. —p.
—»u— Hu de« «rohen _Nanlranb in

S««lensl. Die fünf Räuber, die gestern in
_Lmolensl _Selechms Bank ausplünderten, werden
auch in Riga steckbrieflich »erfolgt, da Anzeichen
_oorhandeu sind, daß sie Smolen»! per Eisenbahn
»erlassen haben und, wie die Untersuchung ergeben
hat, unter den Banditen auch einige Letten

gewesen sind.
In den Polizeibehörden, wie auch in den Eisen-

balm-Genbarmerieabteilungen sind aus Smolensk
Depeschen mit genauen Kennzeichen der Räuber
eingelaufen und alle Passagiere, die auf der
Riga-Oreler Bahn hier ankommen, «erden scharf
beobachtet.

—an— Unfug. Gestern abend um 10'/» Uhr
trieben in der großen _Altonaer Straße zwei be-
trunkene Kerle verschiedenen Unfug und gaben in
die Luft Renolverschüsse ab. Die _Randalisten ver-
mochten zu entkommen.

_deutscher Verein. Da« Bureau der Haupt«
stelle für Arbeitsvermittlung des Deutschen Vereins
in Livland ist am Gründonnerstag, Karfreitag und
den drei _Osterftiertagen geschlossen.

Am Sonnabend wird e» von 10 bis 1 Uhr ge-
öffnet sein.

Karfreitag«°K«nze»t. Wir werden umAbdruck
des Folgenden gebeten. Die _Gennalprove zum
Karfreitags-Konzert, welche Donnerstag, den
19. d. Mt«., abends ? Uhr in der _Domkirchc
_stattfinbet, ist eine öffentliche; Nillette hiezu sind
in derMusikalienhandlung des HerrnP. Neldner
zu haben, wo auch der Vorverkauf für da» Konzert
selbst ausgeführt wird. Am Karfreitage werben
Billette in der zu diesem Zwecke freundlichst zur
Verfügung gestellten Expedition des Rig »er
Tageblatt, _Domplatz, von 11—1 und 5—8
Uhr verkauft. Die Besucher de« Konzert« werden
jedoch ergebenst gebeten, die Billette und vor allem
diejenigen für die nummerierten Plätze nach Mög-
lichkeit dem Vorverkauf zu entnehmen, da bei dem
zu erwartenden Andrang an der Tagestasse _besou
ders in der letzten Stunde vor Beginn des Konzert«
besondere Wünsche de« Publikums nur schwer
Berücksichtigung finden könne» . Ebenso wird
gebeten, beim Eintritt in die Kirche die Billette
Persönlich und nicht für ganze Gruppen von Be-
suchern zusammen zur Kontrolle vorzuzeigen, um auf
diese Weise eine der Würde des Ortes entsprechende
ohne Gedränge «erlaufende Abfertigung des Publi-
kums zu ermöglichen.

Stadttheater. Im Schauspiel wird als nächstt
Neuheit Hugo von _Hofmannthals Tragödie.
„Oedipus und die Sphinx" vorbereitet
Das Werk das einen äußerst umfangreichen szenischen
Apparat erfordert, wirb in der Muße der Lhar-
woche sorgfältig vorbereitet. Namentlich bieten bic
Chöre besondere Schwierigkeit; fast das _gesammtc
Soloveisonal der Oper- und de« Schauspiel« ist
neben den Mitgliedern des Chors und der Chor-
schule zur Unterstützung der Chöre herangezogen_.
Die Novität, die in Berlin am deutschen _Theatcl
bei der Uraufführung einen außerordentlich starken
Erfolg errang und sofort von allen hervorragenden
eisten Bühnen erworben wurde, wird vom Regisseur
Herrn Dr. Schlismann-Nrandt mit besonderer
Sorgfalt vorbereitet. Den _Oedipus spielt Bern-
hard Vollmer, die Königin _Iokaste _Isa Monard
die Königin Untiope — _Bertha Römer, Kreon —
Ott« Henning, dessen Schwertträger — Willy
Benthien, _Teiresia« — Dr. Robert Schlismann-
Brandt, Feiner sind auch noch die Herren Rückert.
Koths, Hermanns, Busch, Taube und Fenber in
mehr oder weniger hervorragenden Rollenbeschäftigt.
Die Erstaufführung findet Donnerstag, den
2«. April, st att,

_Hagensberger _Eommertheater. Während der
Saison werden verschiedeneGastspiele hervorragender
Künstler stattfinden. In der dritten Thcaterwoche
sieht ein viermaliges Gastspiel de« _Hofschauspielcr_«
und Heldendarstellers Egbert und eine Woche
darauf ein mehrmaliges Auftreten der Heroine
Paula Klär vom _Nltenburger _Hoftheater auf
dem Spielplan.

Die _Vonnsche Nühnenarbeit „Sherlock Holmes"
scheint starke Anziehungskraft auszuüben; die _Billel«
nachfrage für den ersten Feiertag-Nachmittlag ist
so groß, daß die Direktion das Zugstück auch für
den zweiten Feiertag-Nachmittag angesetzt hat.
Während an beiden Feiertagen abends Emil
Richard« Lebensbild „Riga in Nem»?) ork "
zur Aufführung gelangt, wirb Dienstag-Abend
„Onkel Bräsig " als erste Komödie im ge-
planten Fritz Reuter-Zyklus in Szene gehe»_.

Von der Verwaltung der Riga-Dreier
Pahn wird zur Kenntnis des Publikums gebracht
daß an den unten angegebenen Tagen außer den
im Fahrplan angegebenen Zügen noch folgende
Ergänzungs-Passagierzüge mit Waggons
aller drei Klassen in Verkehr gesetzt meiden

I) Zwischen Riga und Schlock am 19., 20,
und 2l, April:

der Zug Nr, 29, der au« Riga abgeht um
I I Uhr 3 Min morgens; der Zug Nr, 31, der
aus Riga abgeht umII Uhr 40 Min. morgen«
der Zug Nr. 42, der in Riga eintrifft um 7 Uhr
10 Min. abend«; der Zug Nr. 48, der in Riga
eintrifft um » Uhr 25 Min. abends.

Am 22,. 23. und 24. April: der Zug Nr. 27
der au« Riga abgeht um 10Uhr 45Min. morgen«;
d_« Zug Nr. 33, der aus Riga abgeht um 1 Uhr
nachmittags; der Zug Nr. 46, der in Riga ein-
trifft um 7 Uhr 54 Min. abends; der Zug
Nr. 50, der in Riga eintrifft um N Uhr 40 Min,
abends.

2! Zwischen Riga und _Nurawjewo am
20. April der Ergänzungszug Nr, 83, der aus
Riga um 10 Uhr 3 Min. abends abgeht, in
Miau nm 11 Uhr 3 Min. eintrifft und um
11 Uhr 13 Min, abends abgeht, um in Mura-
«jewo um 2 Ukr 5 Min. nachts einzutreffen.

2) Zwischen Riga undP«l«_zkam_20. April

_Lh. _lilrgensohn,
_Weinsroz«k2nü1uns. kalk- uns WaUztrHWen-LcKe

e m _I> k i _n b,I t

_itzu»«»n«l. ««ln« lloUtülwns_)

Weiter Krimer Agil-ette
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du, Ergänzung« ,»«, Nr. 28, der von Rig» I um
N Uhr 20 Min. abend« llbgcht, in Kreutzburg um
12 Uhr 52 Min. eintrifft, um 1Uhr 2 Min.
von hier ausläuft, inDünalmrg um _Z Uhr 12Mm.
nachts anlangt, von n>« er um 3 Uhr 4? Min.
nacht« abgeht, um in Polozk um 8 Uhr 10 Min.
morgen« einzutreffen.

Eingesandt. Während auf der kurzen Strecke
zwischen der großen Sandstniße und der Suworom-
brücke sich <_dank der vielen Weichen) 8 Haltestellen
der Elektrischen Straßenbahn befinden, ist bei der
sehr belebten _Pauluccistrahe n>n sich da« Polytechni-
kum, da« Alexander«, Lomonossow- , Sadoiv« tn°
Gymnasium, der Lettische Verein und sein Theater
der Wöhrmannsche Part, der Zirtu«, einigeKredit«
_oereine und viele andere öffentliche Gebäude be-
sinden, keine solche. Das Publikum, da« sich nicht
den Gefahren des Abspringen« aussetzen will, ist
daher gezwungen, entweder bei der Vlisabethstraße
«der bei der Post auszusteigen und den übrigen
Weg zu Fuß zurückzulegen, »ll« besonder» bei
schlechtem Wetter und Zeitmangel nicht angenehm
ist und die Benutzung der _Trammay« erheblich Ver-
ringert. Das fahrende Publikum würde der Ver,
_maltung der Gesellschaft der _Nigaer Straßenbahnen
sich zu großem Dank verpflichtet fühlen, fall«
letztere an der Ecke deiSumorom- und _Paulucciftr.
eine neue Haltestelle einrichten wollte und die Zahl
_ner vorhergehenden Haltestellen vermindern würde,
was durch Vereinigung der Weichen undHaltestellen
leicht geschehen könnte. Einer für Viele.

Operetten«Erf«lge, Wie uns von der Ner-
l_agshandlung P. Nelbner mitgeteilt wird, hat
„Ein Walzertraum" am Carl-Theater in
Wien unter stürmischem Jubel das Jubiläum der
50. Aufführung gefeiert.

Die Zahl der Bühnen, die dag Werk _eiwerben
ist im Wachsen; unter den neuesten ist das Stadt«
_theater in Riga zu nennen.

Das Vierhundert « Jubiläum der
„Lustigen Witwe" am Theater an der Wien
in Wien_, das am vergangenen _MNtwoch stattfand

war ein _seniationelles Ereignis. Die Autoren und
die Darsteller wurden mit Blumen beladen und
erhielten etwa achtzig Hervorrufe. Jeder Besucher

erhielt nne _Vonbonnisre. Die Zuschauer hatten
sich, um Einlaß zu bekommen, seit der fünften
Morgenstunde eingestellt. Weitere Jubiläums«
Aufführungen gab es in der letzten Zeit am Un-
garischen Theater in _Budapest (_15N. Aufführung)
und am Residenz-Theater in Dresden (ION. Auf-
führung).

Im Verlage von N. _Kymmel ist soeben
die Sommer-Ausgabe des Kursbuches für Rußland
erschienen, enthaltend die vom 18. April ab
giltigen Fahrpläne sämtlicher Eisenbahnen und der
wichtigsten _Dampferlinien Rußlands, mit Angabe
der Anschlüsse sür hervorragende _Verkehrszentrcn
des In- und Auslandes. Die vorliegende Sommer-
ausgäbe des Kursbuches gibt zum erstenmal im
ülphcibeiischen Verzeichnis der Stationen bei allen
wichtigen Städten Hinweise aus solche Anschlüsse

Nachmittags - Konzert zum Neste» _del
„Hausfleihes". Am U. Mai, um _Ä Uhr nach-

mittags, beabsichtigt der „Licderkranz" im Saale
des _Gewerbevereins in liebenswürdigstem Entgegen«
kommen das Programm eines Nachmitlags-Konzcrts
auszufüllen, das von einem _Damenkreise zum
Besten de« Rigaschen „tzausfieißes" veranstalte
wird. Wenn _euerseits die zu billigen Preisen
gebotenen Kunstgenüsse sicher einen bedeutenden
Zuhörerkreis anziehen meiden, so sei es anderer-
seits gestattet, aus die Bedeutung de« Zwecke«
_aufmcrlsain zu machen. Der „Hausfleiß" besteht
nach ausländischem Muster, seit etwa 12 Jahren
in unserer Stadt und «erfolgt da» Ziel, Kinder
unbemittelter Eltern in die Lage zu versetzen, sich
nutzbringend in der eigenen Häuslichkeit zu be-
schäftigen_. Sie werden dadurch einem geregelten
Lebenswandel und den Segnungen einer geordneten
Häuslichkeit zugeführt, mit einem Wort zu ordent-
lichen Menschen gemacht. — Die Knaben werden
in verschiedenen Handwerken unterrichtet, wählend
die Mädchen in Verrichtung häuslicher Arbeiten
Anweisung erhalten. Fröhlicher Gesang, der gleich-
falls gepflegt wird, erfrischt den Geist und dal
Gemüt und muntert zur Tätigkeit auf. Gegen
NO Kinder nehmen am Unterricht teil. Wie sehr
zu bedauern wäre es, wenn diese« so segensreiche
Unternehmen seine Wirksamkeit einstellen müßte!
Durch die schweren Zeiten und durch das Fort-
fallen jeder Unterstützung ist der „Haussieiß"
lediglich auf den stets bewährten Wohlthätigkeits«
sinn des _Rigaschen Publikums angewiesen. Hoffen
wir, daß da« verehrte Publikum auch dieses Mal
stinen alten Nuf bewahrheiten wird!

Mit de« Legen der Pontonbrücke kann noch
nicht begonnen werden, da der Wasserstand M hoch
und die Strömung zu stark ist,

Brennholz. Seit der vergangenen Woche be-
ginnen auch die _erwartcten _Vrennholzbote au« der
Thomsdorfschen Umgegend am _Karlsmarkte einzu-
treffen. Infolge dessen sind auch die Preise mit
30 bi« 40 Kop. pro Faden gefallen. Mit der
Stapelung dagegen ist es immer »och sehr schlecht
bestellt. Vor einiger Zeit hieß es, und auch au
dieser Stelle wurde mit Freuden davon Notiz ge-
nommen, daß die örtliche Polizei endlich einmal
zur Unterdrückung dieses _Uebelstandes zu energischen
Maßnahmen übergegangen ist. Leider scheint aber
die erhoffte Wirkung, wie e« die vielen _verliut«
karten Klagen darlegen, noch immer auszubleiben
Di« schlechte Stapelung wird, wie man sich töglich
_ickerzeugm kann, zum Schaben de» Publikum«
ganz ungeniert weiter fortgesetzt.

Detailpreise für hanswirtschaftliche Kon-
snmartilel. Hafer 115—120, Klee 60—65
Timothy «0—85, Heu 5,0—60, Stroh «5—40Kop,
per Pud. Brennholz. Birken 800—850
Ellern 7N0—725, Fichten 700—730, Glähnen
«00—625 Kop. per Faden 7'X7'X_28".

—zu— Hauarie. _Geskni abend »m 11 Uhr
geriet der Bugsierdampfer „Paul" aus den
O?.D«mm w der Mhe der Zementfabrik und _aina

u Grunde. D»« Unglück ist wohl darauf
zurückzuführen, daß vs_olge de« hohen Wasserstande«
der Dammi_'/_z Fuß unter Wasser stand und auf
der Düna Dunkelheit herrschte. Auf demSchlepper
befanden sich der Kapitän, der Maschinist und ein
Matrose, die von dem Schlepper „Hermez" und
einem Boot eine« englischen Dampfers gerettet
wurden. Der gesunkene Schlepper „Paul" beschäf-
tigte sich auf der Düna mit dem Transport von
Plaschkot«. Heute wird daran gearbeitet, den
„Paul" au« der Du«» zu heben.

—an— No« Inge getötet. Heute morgen
geriet bei der _Uebechchrt an der 4. Werst von
Riga der Barnirewächter _Iwmi _Woronka unter
einen Güterzug und wurde aus der Stelle getötet.

_Ileberfahren. Gestern, um ',_z4 Uhr nach-
mittags, geriet der Arbeiter der Fabrik „Aetna"
der Komnosche Bauer Michail Ponkemitsch beim
Ueberschreite» der Alezanderstraße in der Nähe de«
Hauses Nr. 183 unter den Straßenbahnwagen
Nr. I»I und erlitt dabei einen Bruch des rechten
Ovnschenkels. Der Verletzte wurde ins Stadt-
Krankenhau« abgefertigt.

Gestern Abend, um L Uhr, fuhr der Passagier»
_fuhrmaun Nr. 731, der Schaulensche Bauer Iwan
P«schatinsti, eben aus der Pforte des Haust«
Nr. 38 an der Karolinenstraße, in dem er wohnt
und hatte dabei dasUnglück, die im selben Moment
auf dem Trottoir vorübergehende 77 Jahre alte
Bäuerin Marie Lahz zu überfahren, die dabei am
Kopf verletzt wurde. Marie _Lahz wurde im Stabt-
Krankenhause verbunden und dann m ihre Wohnung
geschafft.

Plötzlicher Tod. Gestern, um 7 Uhr morgens,
wurde in seiner Wohnung an der Aleranderstraße
Nr. 8 der 59 Jahre alte _Alphons Emil Lust tot
gefunden. Die Ursache des Tode» ist noch nicht
klargestellt. Die Leiche wurde der Sektionskammer
übergeben.

Aus Tomesnä« trafen folgende Meldungen ein
_18. April, 7 Uhr 20 Minuten morgen«

Mäßiger WNW«Wmd. Barometer am 17. April
8 Uhr abends 751,59; am 19. April, 7 Uhr
morgen« ,750,57. Thermometer 1, 8 Grad N.
Wärme, Himmel bedeckt. Nachts Fr«st. Gester»
Nachmittag nasser Schneefall.

— ? Uhr 23 Minuten morgens: Hori-
zont nebelig. Eis nicht sichtbar. Passage hier
eisfrei_.

Marktbericht.
Rig» , _Ti<n«t°L, den 17. (30,) April I9N_7.

Bei ganz geringfügigen Zufuhren »uz dem Innern hat
die feste Tenden_; cm unserem _Oerreldeinartt weite« _Fort
schritte gemocht, trotz fortgesetzter Nnüinfte von Roggen und
Weizen aus dem _Auslande, _Gemiaut »nd _Leiniuchen liegt»
ruhig, aber fest.

3 l a _chK, 2eit unserem _letzlen Aericht „»« Freitag, den»
13, <2>!> April, marin in der Etimmung dez _MarNe_«

lein« irgend nennenswerten Uenderungen zu vermerken.
H » n j, Infolge geringer _Zotuhi von _Vyreh halten sich

die Preis« auf den innere,! Äärlten auf demselben hohen
Äioea», wie im Februar und März, jamitunter werden s»>
gar noch hoher« Preise «erlangt, E_« ist lehr wenigbearbeitete
War« _vorfanden, z. B. in Äoslllwl nicht mehr _als b Nag«
gon«, in Äaratschew nicht mehr al§ 10—15 Waggon«,
mälrend in früheren _Ioliren um dies« Zeil die üjorräte
noch cliü» 50—70 Waggon«betrugen, Ta die russischen
Fabrikanten nur noch geringe 3lger haben und große Kauf»
lus! bekunden, bkiben die Preise sehr feste, namentlich im
Hinblick auf die infolge schlechter Wessbeschastcülicitschwachen

Zufubren, Nie Ernte ift in _auaulitativn Hinsicht überall
über Mittel _auZgeftillcn, auch dieQualität ift eine sehr gute,
Nie Käufer in England und auf dem Kontinent zeigen eine
reservierte Haltung und versuchen die Preise zu drücken;
aus diesem _Orunde sind im April bisher wenig Abschlüsse
zu Stande _giiommen,

_lRla. _Borlenll.1

Quittung.
Für dl«,arm« Uitn» de« deutschen _Echnl«nst«z (siehe

Ar, 85) gingen ein vonI,», 3, I _Rbl,, Ungenannt
3 Äbl„ Ungenannt 1 Ml, Zusammen Lö »!>!,

Weitere Gaben nimntt entgegen
die Expedition.

öeeberichte.
»»_Lherbouig , 29, Nprll, Der Hamburger Dampfer

„Frick » ", der sich auf der Reise »o« _yuelxa nach
_Nouen befand, ist bei Kar, de l» _zmaue g e st _r <> n d « »,
Iü Mann dn _Vesalwnz _ftnd geilt!« worden und hin ein-
getroffen. Sie werden sich von hier nach Hamburg begeben.

— _Nifer _derCee, Dci _Gothcnburger _Echoner
„Betty" ist auf der Insel Anholl im _Kattegat g e -
st r _a n de t. Ein Mann der _Vesahung nmrd« _gercttet', acht
werde» «_ermifzt, — Der Dampfer „ N u g» ft »" au«
_Sandcfjord, der seit Wochen auf der Fahrt von _Norwich
nach Rotterdam überfällig ist, wird jetzt amtlich als in der
Nordsee mit der _aanien _Nesaftmm verschollenerklärt.

»»_lcndelnotlz . _OrundonntlHtag, den 1!», Uprll, —
»»nny. — 2onnen>N»fga„g A Mr 3? Nix,, 'Unter»
günq 8 III« 5 Min, _TageAcinge 1ü Stunden 28 Min,

lyeüernotiz, vom 18. Aprilll, M»!> Ü Uhr Morgens
-4- 3 Gl, N Barometer728 mm. Nmd: N. Regen,

>/«2 Uhr Nackm, -_^ 5 Gr. K, _Naronlel« 755 mm.
_Wwo _^ N2U, New««.

Eis- und Wafserstands-Nerichte.
Witebsk, Iß. April. 9 Uhr 22 Min. »«rm.

Es passierten 38» Flosse. Wasserstand der Düna
8_'/«Arschin über Normal. 5 Grad Warme, klar
windstill. — _Lixn», 18. April, 9 Uhr
15 Min. vormittag«. Wasserstand der Düna
18 Fuß über Normal. — _Kreutzburg,
18. April, v Uhr 20 Minuten vormittag«.

Wasserstand der Tun» 9 Fuh 6 Zoll über
Normal. — Nömershof, 18. April, 8 Uhr
38 Min. morgen«. Wasserstand der Düna 15 Fuß
8 Zoll über Normal. — Oger, 18.April, 8 Uhr
45 Min, morgen«. Wasserstand der Dün» 18
Fuß »Zoll über Normal. — Kurtenh °f,Ip, April. 7 Uhr 40 Minuten morgen«.
Wanerstand der Düna ? _^nl_. über Normal,

Handel, Verkehr und Industrie.
Aus dem Petersbnr«« _Finanzleben.

Unser P_eterLburger b°. -H»nd«lL-
korrespondeni schreibt uns: Der _sinanzielll
Horizont hat sich wieder stark verdunkelt. Di«
unerquickliche, unheilvolle _Verquickung von Politik
und sozialer Frage hat unsere Arbeiterschaft dem
Elend in die Arme geführt. Draußen auf den
Fabrikhöfen vor der _Narwaschen Pforte zeigt sich
wieder jene nervöse Erregung, die bisher stet«
Vorbote der Arbeitseinstellung war. _Vchon rüsteu
sich die grohen Etablissements wenigstens einen
kargen Teil de« Gewinnes in Sicherheit zu bringen
den ihnen umfangreiche Aufträge uo» staat-
licher und privater Seile versprachen. Auf
den Putilomschen Fabriken arbeiten
Taufende von Arbeitern. E_« fehlt dort
also gewiß nicht an Arbeitskraft. Auch Ne-
stellungen sind vorhanden: die Ämurflotill« soll in
Stand gesetzt werden. Woran es aber fehlt, daß
ist an Arbeitern, die nicht über jedem politischen
Räsonnement Hals über Kopf ihrer Pflicht untreu
meiden und bei der _Schnapsflasche die Sorge um
Weib und Kind vergessen. Putiwm hat Beauftragte
nach England geschickt, damit sie hier Verbindungen
anknüpfen mit Firmen, die bereit sind, die Auf-
trage, die die russische Regierung der einheimischen
Industrie zuwandte, _augzufiihren. Denn das Direk-
torium der Werte hat erkannt, daß die Zeit, wo
sich die Tore der Fabriken wieder schließen müssen
uicht fern sei.

Der Handel Rußland ift bei aller Unter-
nehmungslust de« In- und Auslands auf ab-
schüssiger Bahn. Wir haben seit Jahresbeginn
bi« zum 20. März für 141,188,000 Rb. lausge-
führt und für 122,5üo,ooa Ml. eülgeführt. In
der gleichen Zeit des Vorjahre« aber war unser
Export 181,198,000 Rbl. und uns« Import
149,500,000 Rbl. wert. Das find wenig er-
freuliche Zahlen.

Die Internationale Handels-
bank will die neuen Aktien ldie den alten Aktio-
nären mit 380 angeboten werden) erst herauslassen,
wenn der Börsenkurs der alten Aktien 2 bis 3
Wochen hindurch sich auf Minimum 400 gehalten
hat. Der Emission«kurs der neuen Aktien soll
nämlich nach dem Durchschnitt de« Kurses von
ca. 4 Wochen, die der Ausgabe vorausgehen, an-
gesetzt werden.

Vüd-Qst-Bahn wird möglicherweise eine
halbe Mission Rubel als Dividende unter ihr«
Aktionäre verteilen. — Für Putilow scheinen
jetzt 7'/» Rubel Dividend« sicher zu sein.

o V«» Oeldlnarlt, Auf dir gestrigen
Petersburger Börse war die Stimmung anfangs
unter dem Einfluß der Nachrichten aus der Reich«-
dum» sZwischcnfall _Surabow) zurückhaltend! spater
besserte sie sich und war zum Schluß zuversichtlich
Di« 4 pIt. _Swatsrente war schwächer, für die
übrigen Fonds war indessen einige Nachfrage zu
verzeichnen. _Hnpothekenwerte ziemlich fest, Loose
schwächer. Auf dem _Nechselmarlt: fortgesetzte»
Angebot und meitercs Heruntergehen der Devisen-
kurse. — In Pari« war nur ein geringe« Weichen
russischer Fonds zu konstatieren,

— Die Mgasche Russische _Epar« und V«r°
_schuhkaffe_, gegründet im Jahre 1_K71, verteilt pro
190? eine Dividende von 7 Prozent, gegen
g P«zcnt im Vorjahr. Die Kasse hat kürzlich
da« _Siewertsche Hau» an der Ecke der gr. König_« -
und Malerstraße erworben, und wird demnächst
dahin übersiedeln_.

— Sibirische Butterproduttlon. Nie der
Torg. _Prom. Gas. aus Omsk geschrieben wird
steht in Sibirien m diesem Jahre eine bedeutende
Zunahme in der _Autterproduklion zu erwarten. Da
der Absatz in« Ausland, wo noch bedeutende
Butternorräte vorhanden sind, mit Schwierigkeiten
zu kämpfen haben wird, kann strikt behauptet
werden, daß die _Nutterproduktion im Frühjahr für
die Fabrikanten verlustbringend sein wirk, ma« eine
Liamdation von kleinen Unternehmungen und die
weite« _Ausbreitung der Artell-Probuttion sowie
der großen Unternehmungen zur Folge haben
dürfte. Außerdem wird infolge der niedrigen
Milchpreise die Produktion geschmolzener Butter
die gegenwärtig um 50—70 Kopeken teurer ist
als die Tchmanb-Eruorlbutter. eine Steigerung er-
fahren. Das weile« Schicksal der Nbsatzbedin-
gimgen für Erportbutter wirb allerdings in erster
Linie von der Witterung im Frühling und von
der _Futlerernte abhängen,

— Kinnisch« Industrie. Da den _finnlindischen Fa_>
briken leine russischen _Kronbe steilungen mehr
übertragen irerdiü dürfen, _laf_,!, derRen. Ztg, zufolge, die
Uk!!enae!clllchaft ,,Vulkan" in Nlo, die f«!t längerer
Zeit öhlapnellgeschosse für _do« lusfisch« Wlitärwejen
lieferte, in Petersi u_r g em eigenes _Etaolissenunl er-
richten, wohin die _Maschinen aus ?lbo transportiert werden_,
liin DMel de« Ärbeilerleftande« darf dort au« Finn-
ländern bestehen, ohne dm Verlust der _Nronlestellungen
zu riskieren.

— »ie L»«c <n »rl»»«l. _Iekaterinoslan!
17, April, Tie Mlohnung d« Nri<n!«l« Arbeit« >ft
beendet, 2ie Arbeiten sind eingestellt, die Hochofen ,«r-
mauen worden.

— «er Ttrcil d« 2ch!_ffK«»««f«»ften w ««ku
_lann a!« bcindit angesehen »«den, Ei »««de» alle
Maßnahmen zur Wiederaufnahme de« Beilehr« der Vchiffe
_actronen.

— _«_ieu« ««_iengcsellschaft. E« wird «ine englisch
russische Holzindustrie» und Zandelßgesellfchaft mit
einem _Orundlapital «on 2 Millionen Rubeln zum _Anlous
und zur _Erploilierung von Maldungen in _Ruhlonv, z u,
Lrrichlung und zum Betriebe «on Ligemühlen, von Nieder-
lagen :_c. organisiert.

— T«r N»_rs«n»«rel» »«»_tscher «uchhän»!« hat i„
seiner in Leipzig abgehaltenen tz»uplvers»m«I»»g beschlossen
die nötigen Zcürittc einzuleite», u« den _machsnide» Bücher-
vertrieb durch _vereine einzudämmen, d» der Sortiment«-
lmchhandel durch diese Ar! von Vereinztätigkeil in seiner
Existenz bedroht wird,

— 3»« «««»»«fuljr mlch »»ntschlcm». Ron d»
_5eul,'ch«n Negitruna, traf die _schlicht ein, daß _zivecw Ver»
_iiinderim», dir _Elnschleppung »on e»ibem!sche!> _Kimilllilen
!>ie Linfukr von S!loh m_,d z>eu a»? Rußland nach
_Deutschland verböte,! in, Pr»d»l_,e, die m«» in _Slrol
»_erpackl, z. A,Eier, _iverden nur nach der Umvackung zur
Einfuhr ;u»el»_ffen.

vermischtes.
— BchneefLUe in Deutschland . Berlin

28. April. Eisige Frühlingsluft und starke Schnee-
fälle werbe« aus vielen Dellen Deutschlands in
Privat-Telegrammen gemeldet: Nürnberg, cr-wachte heute eingeschneit; starker Schneefall dauerte
bis zum heutigen Mittag. Im _Rhongebiro»
herrscht seit Freitagabend heftiges Schneegestöber_'der Neuschnee ist stellenweise _'/« Meter tief. Nach
einem Sturm in der Nacht, der großen Schaden
in der Umgebung von Karlsruhe anrichtete
ist bort dichter Schneefall eingetreten ; dasselbe
wird »»2 Stuttgart und anderen mürttem-
bergischen Städten gemeldet. Auch der amtliche
Witterungsbericht von dem Brocken klingt
winterlicher als sonst um diese Zeit. Danach bietet
der Berg zurzeit den Anblick einer prachtvolle!
Winierlandschüft. Die Tannen und sämtliche heiv»_r°
ragende Gegenstände sind mit einer dicken Rauh-
rch'schichl bebeckt. Aus der Umgegend von Niicr
sind Meldungen über schwere, durch den Schnee-
fall h_eivolgenlfene Schäden emgelaufen. In der
Vifel liegt der Schnee mehrere Fuß hoch, die
aufkeimende Saat ist auf weite Strecken vernichtet
In Luxemburg sind viele _Telegraphmleitunge»
zerstört und für mehrere Tage unbrauchbar ge-
macht. Im schle fischen Hachgebirge schneit
es seit zwei Tagen ununterbrochen. Der neue
Schnee liegt wieder bi« in die _Norberge _huM
auch im Nal sind kräftige Schneefälle nieder-
gegangen.

_Gotha, 23. April. In Thüringen trat _m bei
heutigen Nacht starker Frost ein. Im Nhürmger-
wald herrschte an mehreren Orten Schneefall.

In Zürich schneit es seit Sonnabend Nach!
ununterbrochen wie im strengsten Winter.

— Vom Vau de« _Mont Vlanc-N«lin. U
wird nicht lange mehr dauern, »nd die Touristen
werben in der Lage sein, sich auf einer beliebigen
Station eine Fahrkarte zum Gipfel de« Mon!
Blanc zu _wsen. Die französischen Ingenieure, di_<
mit dem Van d« Bahn betraut sind, haben den
Schienenweg bereüs bis zum Mont _Lachat (7UYY
Fuß) , b. h. _fast bis zur halben tzöhe
fertig gestellt, und sobald das rollend«
Material beschafft und eine Anzahl Stationen
fertig gebaut sein wird, soll der erste Teil d«
Mont Blanc-Nahn dem Publikum eröffnet werden
Die weiteren Stationen werden sein: Nogne_«
8135, Vete _Rousse 10,550, Aiguille du GMei
12,000 und Dame du Oouter 13,475 Fuß, Ni«
zu einer Höhe «on 8220 Fuß, etwas über di!
Hälfte der ganzen Strecke, wird die Eisenbahn
völlig frei liegen, und eine Reche prächtiger Alpen»
l_andschllften mit Gletschern, Schneefeldern >mt
jähen Abgründen wird während der Fahrt an den
Augen der Reisenden uorüberaMen. Von dich«
Höhe bis zu 11,900 Fuß werden die Züge durch
eine Galerie fahren, die durch den _Aergabhang ge-
bohrt ist, jedoch häusig Oeffnungen in den Felsen
hat. Von da ab wird bis zum Gipfel, zu eimi
3000 Fuß größeren Höhe, ein Tunnel gebohrt
werben, dl! nur so die Linie vor den Lawinen, die
in dieser Gegend häusig niedergehen geschütz!
werden kann. Der letzte Teil der Strecke biete!
die größten Schwierigleiten, und e_« wird Jahn
dauern, ehe er vollendet weiden kann; aber fi»
die Zwischenzeit wirb von dem _Gipftl der Aigmlll
du Gouter bi« zur Spitze des _Munt Blanc ein
Fußweg angelegt werben, der die _Juristen i« ben
Stand setzen wird, da« „Dach Europas" mit Hilft
von Schlitten oder zu Fuß ohne Gefahren «der
allzugroße Strapazen zu erreichen. Die _Nont
Blanc-Bahn wird nach dem Strud-Zahnradsystem
erbaut, das auf der Jungfrau und anderen Berg-
bahnen in der Schweiz sich so gut bemährte. NI«
Zugkraft wird die Elektrizität benutzt, deren Kosten
nachdem die _Kraftstationen einmal angelegt sind
mimimal sein »erden, da sie von den zahlreichen
Wasserfällen undBergströmen in der Nähe bezogen
werden lann. Die größte Steigung wirb
nicht über l : 5 sein: diese wirb eine
Schnelligkeit von ß bi« 8 Kilometern
in der Stunde erlauben, wobei die Passagiere dm
Uebergang in höhere Luftschichten ohne Gefahren
ertragen können; außerdem werden sie ja an den
verschiedenen Stationen mährend der Fahrt Halt
machen können. Jede Station wird auch mit
Sauerstoffbehältcrn für die an der Bergkrankheit
Leidenden ausgerüstet sein. Es sollen täglich zwölf
Züge zum Gipfel de« Mont Blanc fahren, und
der Preis einer Rückfahrkarte wird 40 Franc«
betragen. Sollte die Elektrizität einmal versagen
so werden mächtige Lokomotiven zur Aushilfe bereit
stehen. Die Kosten der neuen Bergbahn meiden
wie der Genfer Korrespondent des Standard be-
richtet, bi« zur _Aiguille du Gouter 100 Millionen
Mark und für den letzten Nil der Strecke
40 Millionen Mark betragen. Natürlich hat sich
bereits die Hotelmdustri« des neuen Unternehmen«
bemächtigt, und man erwartet, daß zahlreiche

Hotel« in der Nähe der Bergbahn entstehen«erden.

(Fortsetzung auf Seite 8.)

T o t e n l i st e.
_Ruril Otto «on Kotzebue, 84I., _17_,/IV., _Reval.
Carl Johanne« Iucum, 73I., 17./IV., Neual.
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_RoMiUland, Die, estnische Presse pi»_tesliert
energisch _dagegen daß die Ländereicu auf dem
Krnngute Lai« nur an Landlose griechisch-
orthodorer Konfession «erteilt «erden. Der
Postimeeü überschreibt seine» Artikel: „Gegen die
Russifizierungsbeftrebungen" und bemerkt zutreffend:
„Die Regierung vernichtet damit unter der Ncvil-
terung die Rechtsbegriffc, lehrt sie unsittliche Wege
einschlagen — demoralisiert sie," Die Reichsduma
müsse unbedingt dazwischen treten,

_Voldohn (Kurland), Berichtigung, Wir
hatten in der Nr. «0 unseres Blatte« den Bericht
eines unserer Lokalreporter gebracht, wonach am
_->1, März c. ein bewaffneter Unbekannter in ein
Gesinde gedrungen sci und da ei _nichts Wert-
volle» finden konnte, dieWitwe ss. G. vergewaltigt
habe_.

Wie «ir nun aus zuverlässiger Quelle erfahren
ist die Lache wesentlich harmloser verlausen. Ersten«
hat sich die Angelegenheit nicht im oder bei
dem Badeorte Baldohn abgespielt, son-
der» in der _Soldatenmisiedking Drawnect-Zelme
d. h, _15 Werst vom Badeorte. Totmnn liegt
gar keine Vergewaltigung oder _gal
ein bewaffneter Raub uor. Allein wahr
ist an der Lache, daß am bezeichneten Tage ein
»»bewaffneter, aber liebcdürstiger _Randalist in da«
bezeichnete Gesinde eingedrungen ist und allerlei
Unfug vollführt hat_.

_Dieses zur Steuer der Wahrheit und zur Be_>
_ruhigung der Badegäste des als ganz ruhig und
sicher bekannten _beliebten _Vadcortez Naldohn.

Die Zeitungen, die unsere erste Notiz _aufgc,
nommen hatten, weiden um Wiedergabe auch dieser
Berichtigung gebeten_.

Petersburg, _Relch«duma. W,e die _Nirch.
_Wed, melden, kam es auf der Sitzung der Budget-
kommisiion, die _nack_, der geheimen Sitzung, in der
der Vorfall mit _Surabow stattgefunden hatte, noch
i>: einem Nachspiel. Auf der Sitzung, die vom
Präses der _Kommission, Fcodorom geleitet wurde
und an der Vertreter de« _Vcrkchrsministeriumk
teilnahmen, erhielten letztere plötMch die Auf-
forderung vom Ministerium, sofort die Sitzung
zu verlassen. Alle _Kommissionhgucd« hatten den
Eindruck, daß ein Äb b r » ch der Beziehungen
geplant fei und dem Vorsitzenden entschlüpften un-
willkürlich die Worte: „Da5 ist die Auflösung ,_'!
Äben Sie wohl, meine Herren!"

Einige Glieder begaben sich sofort z» _Golowin
um ihm von dem Vorfall Mitteilung zu machen_,
_letzterer setzte sich sofort mit dem Premierminister
lelephünisch i» Verbindung und »ach einiger Zeit
fuhr Golomin zu Stowvin ins _Ninterpalai«,, wo ei
um 11 Uhr 5" Min. Abend«, nach Tchluß des
Ministerrates, eine Unterredung mit _Stolnpin hatte_.

Daß die Haltung _Golowint_, trotz de« _wcgcn der
großen Unruhe zu spät an _Suralww gerichteten
Ordnungsrufes im großen und ganzen eine _unvar.
leiischc gewesen ist, gehl am beste» aus der Viel-
du_»g der Birst), Wcd, hervor, das? die äicherste
Rechte mit Purischkewitsch an der Spitze dem das
Katheder verlassende» Golowin eine kleine Ovation
brachte_.

Svät übend«,murdc bekannt, _dW _Golomin nach
oem Gespräch mit Stolypin die _Uckrieullnng da-
vongetratzen habe, der Zwischenfall sei erschöpft_.
Andererseits hieß es, das; der _Nriegkminister noch
nicht befriedigt sei und eine» Bericht in _Zartikofc
_Sselo eingereicht liabc.

Wie der _Towarischtsch «neidet, haben die _Rcchie,
die Parteilosen, Muselmänner, das polnische 5lolo
und die Kadetten für die Nemerungsnorlage in der
_^ekrutenfragc gestimmt und deren Annahme durch_,
gesetzt.

Peleriburg, Wie die ?low. _Wr, meldet, _ioll es
!?!o_!owin_aelunncnlein, an der ,_v_>_a»I_> desStenogramms

>en _Regierungsveitietern _nachzmoeisen, daß da«
Präsidium vollständig gesetzlich vorgegangen sei.

_^ Auf ein» Sitzung de« Komitees der Olto-
>risten zur Organisation des Parteitages wurde
der Vorschlag, für eine Wahlrechtuerlür-
z u ng einzutreten, abgelehnt! höchstens hielt
nan es für möglich, für eine _Hinaufsetzung der

Altersgrenze für das passive Wahlrecht auf
3_N Jahre einzutreten,

London. 29. April. Im _Hydeparke hielten am
Sonntag die Frauenrechtlerinnen eine
Versammlung ab. Eine Resolution gelangte zur
Annahme, in d» das Parlament ersucht wird
einen Gesetzentwurf anzunehmen, der die Frauen
von der _Tteuerpflicht befreit. Nach der
Versammlung gelang _eL den Frauen nur unter
großer Schwierigkeiten, den P art zu »erlassen, da
>ich mehrere tausend Männer und junge Burschen
angesammelt hatten, die die Frauen mit Gejohle
und Pfeifen empfingen. Die Polizei mußte ein-
schreiten und den Frauen einen Weg bahnen.

Christian»», 29. April. Der König und die
Königin von Dänemark sind heute Nach-
mittag hier eingetroffen und von dem König
_Haalon begrüßt worden. Ferner hatten sich zum
Empfange eingefunden das Präsidium des Stor-
thing« , Mitglieder der Regierung, das diplomati-
sche Korps, sowie die Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden, Nach dem Abschreiten der Ehren-
kompagnie fuhren die königlichen _Herrfchaften durch
die festlich aeschmückten Straße» »ach dem Schloß

Telegramme.
_Priuatdepeschen der „_Rigascheu Rundschan."

8. Petersburg, Iß. April. _< 10 Uhr 10Min.

vormittags!. Die Lage bleibt trotz Beilegung des

Zwischenfalls _Surabom nach wie vor äußerst ge-
spannt, da der Eindruck dieser Duma-Vorgänge in
_Zarsko_^ Ssel» ein sehr tiefer gewesen ist und der
reaktionäre Klüngel alle Hebel ansetzt, um die Auf-
lösung der _ReichLdmna zu erwirken. Die Haltung
des von den Kadetten geführten Duma-Zentrum«
wird in den höheren Sphären durchaus aner-
kannt.

Man sagt, daß _Stolypin die Duma mit dem
Hinweis darauf halten konnte, daß es besser sei,
die revolutionären Elemente beisammen und unter
Aufsicht, als im Lande verstreut zu haben. Die
Wiederholung eines solchen Zwischenfalls wird ent-
schieden die sofortige Auflösung der Duma be-

wirken, womit die Sozialisten rechnen und was sie
anstreben.

5. Petersburg, 1«. April (11 Uhr 27 Min.
vormittags). Die drohende Auflösung der Duma
konnte nur dadurch verhindert weiden, daß Golowin
beim Kricqzministcr Nödigcr persönlich seine Ent-
schuldigung machte. Es ist beachtenswert, daß die
Nowojc _Nremja, die stets gute Beziehungen zu
den Regierungskrisen hat, die Entschuldigung als
peinlich bezeichnet und erklärt, die Duma verfüge

trotz allem über ein lebensfähiges Zentrum. Der
Zwischenfall ist also völlig erledigt.

Et. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Riaaer Zweiabure»».

Petersburg. 1?. April. Um 10 Uhr _morg.
stürzte im Hofe des Hauses Nr. 45 am
_Katharinenhoser Prospekt während der Arbeit
ein TÄl eines neu aufgeführten Gebäudes ei».
Drei Arbeiter wurden in hoffnungslosem Zu-
stande unter den Trümmern hervorgezogen; zehn
andere werden noch vermißt.
Petersburg, 17. April. Der Staatssekretär

des _Reichsrats, 3 immroth ist zum Dirigierenden
der Finanzabteilung der Reichskanzlei _ernannt
worden.

Da« Reichsratsglied von Wahl ist zur An-
wesenheit im _Reichsrale _pr» 1807 designier!
worden,

Ielllterinosslaw, 17, April, Etwa um 3 Uhr
nachts überfiel eine bewaffnete _Vande einen
P _assagie rzug, als er bei der Station
_Korjammvo hielt. Die Banditen beraubte»
einen _Nrtclschtschik der Asow-Don-Banl un
_« 1,0 Ys» Rubel. Dagegen mißlang der Ver
_suck. die _Kronspost zu berauben. Infolge einer _voi
der Wache abgegebenen Salve zerstreute sich die
Bande.

Par:«, 3n, Upnl, Die Verhaftung der Leiter
der Ärbcitcrföderation hat z» einem vollständige,
Vruche zwischen den Sozialisten und dem Kabinett
geführt, _Iaures kündigt in _kiner Zeitung den
Kabinett de» Krieg bis aufs Messer an_.

Berlin, 3«. April. Deutscher Reichz-
»g. Bei del Beratung üb« das Budget des

Ministeriums de« Auswärtigen find alle Minister
md Staatssekretäre zugegen. Die Tribünen für
_as Publikum sind überfüllt. Alle Redner, die

Vertreter der Konservativen, der _Nationalliberalen
md der Freisinnigen erklären einstimmig, daß

Deutschland auf der Hanger Konferenz keine Ne-
chräntung feiner Rüstungen zulassen wird, obgleich
s keinen Krieg wünsche, — ein englisch-deutscher

Seekrieg wäre eine Tollheit. Fürst Bülow er«
rtert bis in« Einzelne das Programm der Haager

Konferenz und meist darauf hin, daß es schon aus
,_cr Thronrede bekannt sei, wie freundschaftlich die

deutsche Politik den Antragen Rußlands be-
gegnet sei.

Toli«, 17. (30.) April. 2000 Arbeiter der
tzoromai-Kohlenwerke auf der Insel Hottaido sind
n den Ausstand getreten. Die Streikenden steckten
>ie Kontore und Wohnhäuser in Brand. Bei nneni

Zusammenstoße mit der Polizei wurden mehrere
verwundet.

T«li«, 17. (30.) April. Die Südmandschurische
_Eisenbahnkompagnk wird eine _Qbligatianenanleih«
von 80 Will. Jen in Amerika aufnehmen. — Die
Docks in _Daljm sollen _foweit vergrößert weiden
daß Schiffe von _20,W0 Tons dort reparier!
weiden können.

Messt«», 30. April. Am W./15.) April fand
auf der Insel _Stromboli ein uulka-
ni sch er Ausbruch statt, den ein Erdbeben
»gleitete. In vielen Häusern wurden die Scheiben
zertrümmert. (3est«n dauerte die Eruption fort.
Die Weinberge an den Abhängen des Vulkans sind
_Zerstört. Man befürchtet, daß auch Menschen der
Katastrophe zum Opfer gefallen sind. Die Insel ist
von Rauch eingehüllt. Zwei Torpedoboote mit
_Palizeibcamtcn und Ingenieuren an Bord sind ab-
gesandt worden. Die Bevölkerung in den Dörfern
_Kalabricnz ist voller Unruhe. In Sizilien herrscht
seit einigen Tagen eine ungewöhnliche Hitze,

H»»»_nn», IN, ÄmU, 12,s>0_l> »_rkeitei der _^'»»rilin _deL
TabackItnisty sind indcnAuZstmid getreten und ihnen haben
_lich _HM) Arbeiter der unabhängigen _^-cibrilen angeschlossen
Tie H e _r st _e I l n n g _iionZigkilen ist völlig

St.Petei«bur<lerN»_rle.

Mir»!. Ohne z_wilrechlliche Verantwortung.)
_^_etershnr«, _Mtltwoch, l». April.

12 Uhr 50 Äün.

Vechlel'Ku« London ühei! «2>«
Nulin «,58
Pari« . 37,91

4p«,, «»»»«reut- _?'"/_, Geld
!, Prämienanleihe _WK «cU>
_, 946 Geld
üldelilose ," 22» «eld
Russische Bank für »»im. Hand«! ...«34
Lt. Peteiii. Intern, Handel«».. . ._, 282 Geld
_llolomna Maschinenfabrik .... , 450
z_,ü!sisch>NllMsche W«gg«nfaiiil, ... 3N0
_Mnir 182
_W»gg»_nsi>inl „D«i«»t«l" «U
Tonez-Iurjemla..... .... _115

Tendenz : fest,
_Schluhlursl. Geld

?. inner« _Primiemmleih« 236
_„ , 24«

_KdelM 228
?!u!ienbanl 234

Marktberichte.
Riga, Dienstag, den 17. <_30. April 1807,

_Großhandelgpleife.
Gnn, V«k, _Kluf.
K»p, Kop. K»p,

Weizen. Tendenz: fest.
/ _r»sf, I_30psd, 2il, I«oo

Z! für d.Konsum .. — 10S—109 103—1«?
_3!Au5ländiicher schwer«
_^_lioh«Qualität loco, . . — 114—115 112—113
_H>R » _a, 8en, Tendenz - fest_,
ß l 1_?0_psd. luss. lesp, litt.

!»«, _f, d,Konsum — — —
_^ 120_pfd, deutscher !««<>

für denKonsum.. — 112—113 IIU—III
Hafer. Tendenz: sehr fest.

hoher, weiher, russischer,. — — —
„ _lurischer — — —

gew. „ — — —
gew, unged, russ, f, d,_K. — — lyN—105
ung. _luff, less_.Qual, f,d,K, — — 108—115

Geiste, Tendenz: fest_,
russ. _Iarizyn.-Rillsan-Ural.

Basis _INNPfd. f. d, ». — — INo—1«2
_lurilche _105/6pfo, f, d. «. — — I««—108

gedarrte 100_pfd. f. d, K. _^ — —
Erbsen, Tendenz: —

Ken,, Fuüer_» — — —
_LeinIa _° t, ?»si§ 7 Matz. Tendenz: fest.

russische, gedarrte _loca — — 153
„ _Truana — — —

liuländische. gedarrte lueo. — — 1H3
feine, kurifche — —

_Eteppen_» Inc» — — —
Hanfsaat. Tendenz: —

gedarrte — — —

Kuchen, Tendenz: ruhig »ln fest,
Lein., hiesige — »5—98 98—94

ruslüch« — »I—»2 —
Sonnenblumen»,auf

Lieferung — — _»-
Hanf-, dünne, auf Lief. — — —

<M», Nörsenbl,_^

ßin«elo««ene Schiffe.
224 _deutsch. _T, „_Latonn", Teigeler, nan Rotterdam mit

Gütern an _Helmftng u. Grimm.
225 Deut!ch, T, „Aeolus", tzooers, »on Bremen mit

Gütern an P, _Narnholdt u, «o,
22« _»_uij, T, „»ras Trieben", _Mahlder, von _Hlyih mit

Kohlen an H, H, M, Carlile, Getr. Seelerg,
22? Deutsch, L, „_Friederile Müller", Heidenreich, von

_Ulylh mit Kohlen »,! _Nerhard u, Hey, L, _M, Mesen-
bürg.

228 Deutsch, D, „Sirius", _Tuis, von _Hambiirg mit
Gutem an Helmfmg _». Grimm.

229 »uss, D, „Mir»", Urdsin. Ion _Lilau mit _Nollast »n
_helmsing n. Grimm.

2ZN Engl, D, ,_Fen»en", Miller, »»n _Grangemouth mit
_NoMen an Helmsi»g u, Grimm,

Wind: V, _Nasiertiese: Seegiü»nd h»s«nd»«>n 25'4_"
_Elporthafen 24'4", All» und Rn>«ühlgrab«n 23'4"

Stadt 254".

Ausgegangene Schiffe.
174 T. „llnteriveser Is>", _Kretzmer.
175 D. „Norra Inland", _Lundqvist, mit Stückgut «ach

Stockholm.
I?« T, „Astarle", _Rodenieck, mit Slüllgut nach tzam-

turg,
177 D. „_Kriemhild". Vartz, mit Holz nach Antwerpen.
1755 D. „Streien", _Esmarf, mit Hol', nach Schweden.
I7U T, „Orest", _Voriverl, _niit Ltüilgut „achRotterdam

u. l_>, Khein,
13üI, „Glenüarl", Pütt, mit Hol_^ nach Larditt,
181 D. _„_Hilncrsum". _K. van der Weide, mit Holz nach

Rotterdam.

Neueste Oost.
Zu« _Chroull der le««luN«nðn Bewegung«

Bei Moskau kam es, _ali die Polizei «ine
Villa, in der sie Banditen mußte, umstellt hatte
zu einem heftigen _Feuergefecht zwischen der Polizei
und den Umzingelten. Drei Räuber wurden im
Haus« erschossen. In einer Bäckerei fand die
Polizei bei Streitagitatoren 10 Bombenhülfen und
Sprengstoff. InSmolen3 l drangen? bewaffnete
Banditen in das Bankhaus von SeNlin komman-
dierten den Angestellten und dem zahlreichen
Publikum „Hände hoch" und raubten 1500 Rubel
in bar. Bei Vosnomice ist ein Landwächter
ermordet worden. Bei Briansl ist aus einer
Kirche die Summe van 20,000 Rubel in Wert-
papieren geraubt worden. _InIelissametgrad
überfielen um die Mittagszeit bewaffnete Banditen
den Nerhändlcr Grödiuger, der auf dem Wege
zur Bank war und raubte» ihm ?cia Rubel. Bei
der Verfolgung wurden zwei Polizisten verwundet
und einer der Räuber erschossen.

_Wechsellnise der _Nigaer Börse »»»
18. April 1»»?.

_kondon 3 M, 6, _pr, IN Pf, St.: 94,52>/_2V, 94,N2_>,2>3.
_Verlin 3 M. 6, pr, IN« «,_<M!,: 4ü,_03 V, 45,78 ».
Paris 8 N. ck, pr. _IW Francs: 27,55 G. 37,35 O.
London Check« «5,40 B. »l,!» _Ä.
_Lerlin „ 46,53 «,48,32 Ä.
Paris „ 27,90 V. 37,7« _G.

Nanldislullto für Wechsel.
Amsterdam.... 5°/_n London .... 4"/»
Brüssel 5°/» Paris 3>/_,_>
Berlin _ü',^'/» Wien 4_^°/^

S», Peter'_ltur« 7—8'/»'

St. Petersburger Teleg«aphcu«Ugentur.
Riga« Zweigbureau.

<Pct«»b»»«, Mitrw«ch, _l».«pl!l.
«eil. _«e«

Nechsel'Kurl », London 3 M — — _,
4 _prvH. _Staatsrente , . — 72'<
b „ ülnchÄchü_^_ckeme _vm 1804...— 3?',.»
4>/_z „ _Ltaatsanleihe von 1905....— «2>/»
5 „ innere Anleihe 1005 92_^4 —
5 „ Neue _ruffnchc «»leihe 1«<« ...- 8«>,_^
4 „ Pfandbriefe der _zlde_«°Agi»_ri<m! , — «8'5 „ I, innere Prämienanleihe »on 18S4 24U 33?
5 _„II. „ „ 13»« 25» 2i_«'/2"
5 „ Prömienpfandliief« d,Adels-Agrarl. 222 225
3'/,,, Pfandbriefe derUdeI«>_Alliarb,I—IV. — 64',_^
3_"/l»„ cllig, d,rus!, gegen!,_Nodenlr, (Met,1 «9^/, —
4 „ ruft, lons, Eisenbahn-Unleihen , . 11» —
4>/_,„ Lt. Pe!ei§b,Et°dt,.Hyp,>V.Pftil. , - ??>'2
4>/2,, _Moslauer „ „ . — 77»
4V,„ Vünaer Agiai-N»n!>Pfandbl. . . — ?!>,«
4>/,„ Mo«I»u« „ „ . . — ?2>',
4>/2, Poltama« „ „ . . — 71»
4_'/Z., Charkow« „ _„ . . — —
4_'/,,, üijzian-Uraliler'Visenbahn-Obligat,. — —
4'/2„ MoitauKclllnerLisenbahn'Ooligat.. — —
_Ultiin: Muslau-Windall-Rybinzter-Lilenb.. — —

Eüd-VWNahnrn — »?>//
„ I, _Zufuhrb,_Nei. in Nutzlllnd..„ _Wl?la.ll'KllM2'Kommerzbnnt ...— —
_^ Russ. Bank für auäw. Handel . . — —
„ _R.Hand.-n. In2uttrie5. _iil _^eters_^.. — —
„ 2t, _Petersi, _Entern, _Hanzelzi. . — 382
„ „ Ti_^_lontobanI ... — 414»
„ „ _PrinalHommllzd.. . — —
„ Nißü« _Konuneribanl — —
„ _BlianVler Echiencn-_ b̂rik ... — —
,. Stahlguß- u.Ma'ch.-F. ..Ssormows" — —
_„ _Kolomlia Vasckinen-Faorik. ...— 448"
„ _Geiell!_,!!, der _Nal_;ew-Nei<e, . . — —

Gesell!«!, der _Putilowschen _«_abiil , — —
„ _Nu!','Na>_t, _NaggonGabri! ...— 3üU_»
„ Waggon-Iabril „Lhönir"....— —
_^ „ „_Tw igatct" ... — —
, Mopol'Nlirillpül01 , _Donez.Iurjew!» 114_",

Twigülcl 5>>!''_^
T c n_v e,', -_^

-, _^_undendentverte _rul)-.g. doch sliier, _^_and«
nill. Lo_ '̂c c!wa_5 bc'icr.
' Kleine Abschlüsse, " Käufer, »'' er, _Tirioende,

_Ntllin, 30, (I?.) UM. Tag«
(_Lchluhturse.! «_oih«.

l_»3z»hl!!ng Petersburg — —
! T. «uf _Peteliiuig .
8 T. „ L«nl>»!> ........2» 46
3 M. „ „ 20 30
8 T.. Pin« 81 85
_^ N. „ ,
zluss. _Kred.-Bill. l«0 Nil. p«. »»ff« . . 214 ü!) 214 40
4°/o _lonsol. Anleihe 188»
4°/»»»ssyche Ucnte °. 1834. .... ?I 75
4>/!l°/» luff, Anleihe o. 1W5 ....91 10 »1«ll
Aktien: Lt. _PeterZi. Intern. N°n! . . 149 50

,, Diskont»!,»»!. . . 165 00 1»5 00
„ «uss. Äanl f.»_u«». H«n!>«l. . 133 10

Berliner Tislonw_._Gelellichaft. . 172 40 172 2_H
„ Plioaldiilont. ... ...4'/,°/» 4>/»°/_°
Tendenz: lligeschwächt.

T»g_«
Nmst « ld » m, 3«. (17.) April. »»lh«.

««>>!>»« 5, ^«»» 12,«_80 12,»Sö
_?li«»>di«lo!>i i>2/„

Tendenz: ruhig,

P««_i«. 30. (17.) AM.
?°nd»n_i _^u» . . 25 12« 25 lö_«
Auszahlung _Peterlouig 263 75 2!>3 2z
3°/o Fronzösijch« _Aente 94 7» 84 W
4°/» ülussilche _Goldanleih« 188» ... 78 »0 74 NO
3°/» „ Anleihe 1891/1894. . . «I 30 _«N 75
Pri«°ld!«°nt Z_,/ »/_, 3»/.^»

Tendenz: fest.
London, 30. (17.) April.

2>/,°/_o N»n!,°
lg 85«/» 85°/»

4°/° »uss. «onsolz 1889 75 74'/,
Vilbel in B»r»!> pr» Unz« 30'/« 2N«/l
_PiillutdiSlont 3«/« 3»/«°/»
Tendenz: —.

Nen>>Y«»l, 30. (I?,) April,
Weizen: behauptet,

„ _r»t«, W«t««_el»n I<»» . . . 88'/. 33'i
„Mai. . 88'/< 89'/«
„ Juli . 8»V, 90'/«

Maig: nicht völlig _lchauplel.
„ y!ä mixeÄ pro Mai «0 «0

„ Juli 5?:/, 58

Wetterprognose für den 19. April
(Vom Physikalischen h»up!>_Obs«r»»t»iium in 2t, Petersburg!

Kühl, veränderlich.

«UN«,«><«,«««,2v<«I»««N!Vt»g»«n, Mg»,«l«<l-
Frraft« _W, ««pfichlt «_piel«»«n »_Nei «lt, «ln««l-
nenüe, _2ch«l,_° und »«ln«<«»n««!«itikel, Wn«tcn
»»_ftn, Ph»<»_gr»phi!chl «_lppoiot« »»n 70 ». »n,
Puppen w«d_«nin ?!cp »r»»ur >»»«n»!m>«!,. W«Ustr,2«

II_^_-_^D_M^^^^^,
zl-lieunmzli'zzze !_2.

_zgmmelmMn
siir <1i«

llu« _t'^_ter I,i-lii>ner _lil2_nli>uppe, _^,i '.'5 _«np,
_p_^r 8t,_iclc _»m PI»>_2 uuä 4<1 linp, _sHuoli in
_Ijrie!' <,_^ei' 8_tciui>e!iu_»rkcu) re_«_l>mm_»uäiit üb«!-
äie ?l>«t, «mpüi-lllt

üls _lxp, _isr „Iiill28l:llßil Nullll8ell2»".



UM" Neuhinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile detz R « «» n s „Unsere liebe
_Fr«u" »on Max Grad «achgeliefert.

Für die _N«d»!!«!> nei<mt»°iU>_ch
Di« _herauigel«

c_«l«. _j_«.«. ??«'». Nr. »lft«» «Hl».

Die neuen Fahrpreise auf den
deutschen Gisenbalmen

sind mit dun 1. Mai (18. April) in Kraft ge-
treten. Da, wie bereits jetzt zu bemerken, in
unseren Provinzen in diesem Jahre wiederum ein«
stalle Reiselust sich regt, so glauben wir dem
Interesse unserer Leser zu dienen, wenn mir, aus
verschiedenen die Neuerung behandelnden Artikeln
_reichsdeutscher Blatter die nachstehenden wesentlichsten
Momente und einige Beispiele _herrarheben_.

Der Einheitssatz fürl _kni in gewihn-
lich«nZüg«n beträgt fortan.-

IV
iII m od. Mb

in Pfennigen . . 7 4,5 3 2
Für die Benutzung »an Schnellzügen

werden folgende feste Zuschläge erhoben:
_Entsernimg I u.II IN
1—75 kn> . . . 0,50 0,25

75_^150 „ . . . 1,00 0,50
über 150 „ . . . 2,00 1,00

Die Einheitssätze für 1_Inu in _zusammenstelle
_iaren Fahrscheinheften, welche für alle Züge
gelten, betragen: I. 7,3,II. 4,8,III. 3,2 Pf.
Ermäßigte Fahrpreise bestehen für Kinder-
karten. Außerdem für S«nder- und Ferienzuge
und nach Ermessen für den Stadt-, Vorort- und

_Sonntaasveikehr.

Das Gepäck wird nach folgendem Tari f be-
fördert:

Entfernung Preis für
Zonen km 1—2ü!l8 2«—üük_» 3!>ÜUKß b1-7ü Ilß

Nahzm« 1—25 , „<>„>>! 0-2» M, 0,40 M. 0,60 M,
I 2«—5» ' "'^"_^ _^25 „ 0,50 „ 0.75 „

_2i—icm a,5_« „ l,«<, „ 1,5a „
III 101— 15» 0,75 „, 1.50 „ 2.25 „
IV 151—20!) 0.5N „ 1,ll_» „ 2.00 „ 3,«_ll „
V 201—25» 1,25 „ 2.5N „ 3,75 „
VI 251—3Ull 1,50 „ 3,0» „ 4,5» „

Vll 301—35_M 1.75 „ 3.5« „ 5,25 „
VIll 351—400 2,0» „ 4,UN „ «,00 „

IX 401—4501 2.N „ 4M „ «.75 „
X 451—50ll< , _»» 2,50 „ 5,00 „ 7.5» „

Xl 501—«_Olll _^_'"" " 3,00 „ 6,00 „ «,00 „
XII «01—700! 3,50 „ ?,_»» „ 1«.b_» „

XIII _7U1—8»« 4,00 „ 8.00 „ 12.0» „
XIV über 8_UV 5.00 „ IN.«, _»ib_.NN .,

1Ml» - 2,44 Pfund, r»ss.
c». 16 „ - 1 Pud.

Bei Gepäck über 200 Kilo wird der, dies«
Zah l überschreitende Gewichtsteil doppelt berechnet
Handgepäck ist frei_.

Unberührt von der Reform bleiben einst-
weilen die mit außerdeutschen Bahnen be-
stehenden Sätze für die Personen- und Gepäck»
beförderung, aber auch deren Aufhebung wird nich!
allzulange auf sich warten lassen.

Nach dem _Auslande bleiben also die Rück-
fahrkarten :c. bis auf weiteres bestehen_.
Innerhalb Deutschlands werdtn künftig
nur einfache Fahrkarten ausgegeben. Eine
Ausnahme hiervon macht nur der Verkehr mit den
Nord- und Ostseebadeorten. Hiefür sind neue
Rückfahrkarten mit 45 - tägiger Geltungsdauer
geschaffen. _Sonntagskarten, Kinderkarten, Ar-

bciterlarten, Monat« « Abonnements «. bleiben
bestehen. Auch können bei Antritt einer
_Neise zwei einfache Fahrkarten gelöst werden, von
denen eine bei der Ausgabe durch einen Rückfahr-
stempel für die Fahrt in umgekehrter Richtung
giltig gemacht wird. Dabei kann die Karte für
die Rückfahrt auch über eine andere Strecke und
nun einer anderen Station aus als der Endstation
der Hinreise verabreicht werben, deren Gültigkeit
erlischt mit Ablauf de« folgenden Tages.

Bei Benutzung van Schnellzügen «inschließ
lich der seitherigen V-Züge treten für sämtliche
deutsche Bahnen den _Personenzugspreisen folgende
Zuschläge hinzu:

für 1 l_« 75 _TN 50 Pf, in I, und 2. Nksse,
25 Pf, in 3. Masse,

für 78 bis 1b0 Xm 1 M. in 1. und 2. Kwssl,
50 Pf. in 3. Klasse,

«bei 150 _Xm 2 M. in 1. und 2. Klasse,
1 3». in 3. Klasse.

Die Platzkartengebühr in den V-Zügen
wirb aufgehoben. Feste Plätze werden den
Reisenden in den D-Zügen nicht mehr angewiesen
Doch können Reisende, die sich einen bestimmten
Platz sichern wollen, auf den _Ausgangsstationen
der V-Züge einen Platz kostenlos bestellen.

Rückfahrkarten, die _»_or dem 1. Mai _Ze_»
löst sind, behalten ihre Gültigkeit betreffs der Ne-
nutzungsdauer auch nach dem 1. Mai. Inhaber
«an Rückfahrkarten, die nach dem I. Mai _zuschlag«»
Pflichtige Schnellzüge benutzen, brauchen leinen
Zuschlag für diese Züge zu bezahlen, auch wird
Freigepäck gewährt. Nach dem 15. Juni werden
Rückfahrkarten im Eisenbahnverkehr als ungültig
betrachtet.

In Nachstehendem geben wir die neuen Fahr»
preise für die Fahrt von Berlin nach einer Anzahl
bekannter Plätze in Schnellzügen. Danach
kostet inkl. Fahrkartensteuer ein Platz:

Von _N«N_» nach km I, II, m
Stettin 135 12.10 7.50 4.7»
Leipzig, B»yn N 173 I5,»0 10,2« «40
NreZden . 18>> 1«,8ll 11,4» 8,3»
Thal« 230 19.70 13.20 8.10

Hm»!<!i>«r über Vtn_,d»l . . 260 22.80 14,50 9.0»
Hamburg 280 24,7» 15,9» 9,9»

_Ai_^°'._'.!!!) '20 2_S.80 17.2° .II«
Zalzlrunn 33» 27,5» 17.7» 11,30

Ninnen über Nendal—Uche» 343 28.50 13,30 11,7»
Nicl üler tzogtnom—Eutin . 35» 28,90 I8,«N 11,8»
_Kissmgen üler Erfurt—Suhl. 425 35,40 22.4» 14,20
Tanzig 4«5 38,20 24,2» 15,4N
Nürnberg «l« ,tzalle-V»»lfelk 478 39.10 24.80 15,3»
_ssiinilfuit °.M, üler _Lrfurt . 540 43,40 27,5» 1?,«N
Köln I
Wiesbaden ! 580 48.00 29,30 18,80
Mainz ....,.._>
Aachen_iib_.Ham»!—Düsseldorf!
«ollen, üler »üsten—Gießen! «25 51.20 32.00 20,2»
.Heidelberg _z
München iil>.H»I—»ea.en_«bg,i «^ .

„^>
»»^ _„ ,_„

2WN«»rl iib,_6rf»rt°2steidurl,j °°b bck._HU 86.40 _^.60
Viiden-Naden 720 «0.4« 3«.2U 23.2»

Die _Schnellzugfahrkarte von _Vydtkuhnen
nach Berlin »der zurück, ca. ?5_d Kilometer
stellt sich auf ca. 63 M. für die I„ auf ca. 37 M.
für dieII. und auf ca. 24 M. für die M. Klasse.

vermischtes.
— Der Sturz i« die Don««. Wien, 26.

April. Zu dem Tobe de« berühmten Wiener
Chirurgen Professors _v. Mosetig, über den wir
kurz berichtet hatten, wird berichtet, daß die An-
nahme, der Professor habe einen Selbstmord be-
gangen, nicht zutreffe, wahrscheinlich wurde er von
einem seiner häufigen Schwindelanfälle betroffen
und ist in die Donau gestürzt, in der er seinen
Tod fand. Am vorigen Montag hat er noch mit
twlltomm« _, ruhiger Hand eine Operation im all-
gemeinen Krankenhaus vorgenommen. Er war sehr
religiös und hätte schon aus diesem Grunde sich
gescheut, einen Selbstmord zu verüben. Ein neruöser
Darmlatarrh bereitete ihm seit vier Monaten
schwere _Ungelegcnhciten, störte ihm die Nachtruhe
und hatte zuletzt völlige Schlaflosigkeit zur Folge.
Um das Leiden, da« auch mit starken Kopfschmerzen
verknüpft war, in etwas zu lindern, machte Mose-
tig sich täglich mehrere Stunden Bewegung und
ging im _Prater und an der Donau spazieren.
Mehrere Leute haben ihn dort auf seinem letzten
Spaziergang beobachtet. Um 12 Uhr 45 Mim'ten
sprach ein Arbeiter des _Danaubades _Nrankl '.»i>
ihm über da» windige und regnerische Wetter, und
daß in diesem Jahre der Frühling nicht kommen

wolle. Mosetig wischte sich dabei den Schweiß
vom Gesicht. Der Professar ging dann <m der
Uferböschung weiter, stieg eine Steintreppe zum
Strom hinab, legte Hut und Schirm ab und
beugte sich zum Wasser hinab, _BlanN sah, daß
er sich die Stirne oder die Augen wusch, als ob
er unwohl wäre und sich durch das _Benutzen mit
Wasser erfrische» wollte. Plötzlich stürzte der
Mann mit einem lauten Aufschrei köpf-
über _inl Wasser, e3 machte den Eindruck
als hätte er infolge eines _Schwindelanfalles das
Gleichgewicht verloren. Kurz nachdem der Professor
in die Wellen geglitten war, tauchte er auf der
Oberfläche auf. Alle Lebensgeister waren in ihm
rege geworden, er war bei vollem Bewußtsein
und er schrie: „Ich bitte Sie, helfen
Sie mir!" und hatte beide Hände ineinander-
gepreßt, wie jemand, der um etwas fleht. _Blankl
alarmierte rasch die Schiffer in der Umgebung
der Reichsbrücke. Auch d_« Ingenieur Emil _Klus
der hier eben mit einer elektrischen Montierungs-
arbeit beschäftigt war, bemühte sich, dem Pro-
senor Rettung zu bringen. Einige Arbeiter der
Schiffsmerkstatte, die auf dem Strom nächst
der Brücke verankert ist, brachten einen langen
H aken herbei und hielten ihn Mosetig, der
ihnen zuschwamm, entgegen, Mosetig schien
in diesem Augenblick alle seine Kräfte zusammen-
genommen zu haben, um sich selbst zu retten; er
mutz ein guter Schwimmer gewesen sein, wie seine
Bewegungen im Wasser zeigten, und er machte
verzweifelte Anstrengungen, um an den Ort zu
kommen, wo er die Stange aufragen sah, Er
brachte sich auch dahin und es gelang ihm, die
Stange mit beiden Händen zu erfassen.

Man mußte annehmen, daß man ihn werde retten
können, und zog ihn an der Stange zum Schiffe
Mit einem««! schlug aber eine Welle üb« dem
Kopfe _Mosetig« zusammen, und als sie f ortge-
glüten war, war auch Mosetig verschwunden_,
die Stange, die er eben noch umklammert _halt_^
war leer. Man suchte nach ihm, inzwischen «_ar auch
eine Zille lasgemacht warben, aber von _Mosetm
war keine Spur mehr zu finden. Er kam nicht
mehr zum Vorscheine. Die Kräfte müssen ihn
»erlassen haben, vielleicht war ihm auch da« Be-
wußtsein geschwunden, denn lautlos sank er in
die Tiefe. — Eine der letzten großen Opera-
tionen Moletige war die an der Königin von
Hannover kurz vor ihrem Tode.

— Verschiedene Mitteilungen. Berlin
28. April. Eine Hochstapler- und E_„t-
führeraffaire beschäftigte im Vorjahre die
Schöneberger Polizei sehr eingehend. Der Variier
Metzner hatte sich unter dem Namen ein«
<_Hi_>6. td«n!. und _pbil. Dr. Heinrich _Metzner
in die Familie eines vornehmen Schöneberget
Bürgers Eintritt zu verschaffen gemuht. „Vouleur-
schmisse" hatte er sich selbst beigebracht, so daß
niemand an seiner„akademischenNildung" zweifelte,
Er >«rll>ble sich mit der Tochter_, lieh sich nond«!
Litern der Braut Gelber, gab sich all _Ossiziw
Aspirant des _Trainbataillon« au», fälschte Wechsel
auf den Namen seine« künftigen Schwiegervater«
und überredete schließlich seine _Nraut, mit ihn
nach London zu fliehen. Hier ist er jetzt
nach Monaten, in große Not geraten. Sein Ver-
such, das getäuschte Mädchen zu einem lasterhaften
Lebenswandel anzuhalten, scheiterte an der Festigkeit
der Dame. Schließlich gelang es ihr, zu fliehen
und in einem Londoner Hotel als Köchin
ihr Dasein zu fristen. Die Recherchen der Eltern
fühlten zur Ermittelung ihres Aufenthalts und zur
Rücklehr ins Vaterhaus. — Plauen (Vogtland),
28. April. Wie der _Vogtlandische Anzeiger melde«
ist heute Nacht in _Bad Elster das Hol
Wettiner Hof, das größte Hotel in B°»
Elster, au« dem seinerzeit die Prinzessin „_on »
bürg flüchtete, vollständig _niedergebian t
Es ist wenig gereitet morden. Menschen sind _n _chl
verunglückt. Die Ursache des Brande« ist bisher
noch nicht festgestellt. — Wien, 28. April.
Baron Eugen Rothschild, der vierte Sohn de«
Ehefs de« Wiener Hauses _Alfons Rothschild, du
nach seinem _Freiwilligenjahr Leutnant geworden
war, ließ sich aktivieren und wurde als Leutnant
im mährischen _Dragonerregiment Nr. 6 Berufs«
Offizier. — Messin» , 28. April. GesternAbend
gegen 10 Uhr erfvlgte auf der Insel Stromboli
eine starke Eruption mit einer Erderschütterung,
welche den Bruch zahlreicher Fensterscheiben und
sonstigen Schaden ouf dem Lande zur Folge hatte
Die _Kabelverbindung zwischen den Inseln Strom»
boü und _Lipari ist unterbrochen; inzwischen iß
bloß des Nachts ein Nachrichtenaustausch möglich
vermittels des optischen Telegraphen.

_Aoman _Feuilleton
2?) der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeil- und Sitten-Ronmn_vonM ax<_Irad

So wie sich eben alles gestaltet, ist es doch na-
türlich, daß N« in der Ferne weilen muß. Life
ad«, — Onkel Toni hat sicherlich recht, — würde
sich sicher völlig ändern. Wie ein lästiges, be-
llnmnende_« Kleid fällt alles Schwere und Drückende
plötzlich von Gertrud herab. Leicht und fessellos
gehoben, getragen von weißen Schwingen, schweb!
sie nun hinein, empor, in ein aufsteigendes, neue«
Morgenrot kommender Tage.

Sie hatten sich noch nicht geküßt. Langsam heb!
Gertrud mit geschlossenen Augen, deren tiefdunlle
Wimpern feucht sind, den Kopf zu Delle« empor
der _erdenvergessen in diese« Antlitz blickt, das ihm
noch viel schöner und lieblicher dünkt, als er es in
der Erinnerung gehabt. Seine bärtigen Lippen
begegnen de» blühende!! , roten in leiser, schmeichelnde
Berührung, fast in einer scheuen Zärtlichkeit ruhen
sie auseinander und fühlen gegenseitig ein zitternde?
Beben. Sie wolle» sich nicht mehr trennen
Küsse sind es jetzt, mit denen sie einander die Seele
llustrinten wollen, so, als können sie sich dadurch
ganz und auf ewig besitzen,

„So lange — lange —/ murmelt Detlev, dem
ist, als verlöre «_r im nächsten Augenblick die Be-

sinnung.
Gertrud aber flüstert: „Bei dir, dein!Ietz_«

baue ich keine Angst mehr."
Nach und nach erst gelangen sie zur Aussprache

Jenen auüführlichcn Brief des Geliebten hatte su
niemals erhalte!!. Wie es hatte sein können, da
>über denken sie jetzt nicht nach. 2« schein
icqliche« Mißverstehen nun gelöst.

Ärunten jauchzt die _Isar hell auf, üier die Gcfällc
stürzend. Als wäre eö eine Fülle blondlockiger
Haare, so tünnt sich der _bernsteinfarbige Schaum
Hvchauf bäumt sich, damit gekrönt, die wilde
Sie wirft eine Flut de« trüben, dann und wann
fast bunt aussehenden, rauschenden Wassers an dic

_ r̂tlüfte!en, zerrissenen Ufer, Schmutzigweiß
2ch<U!mflocke» hängen gleich verlorenem _Gesicdei
in Eck?» und Kanten, und taufend flinke, _blankl
_L«w! rollen umher, platzen und zerstieben_.

Dreißigstes Kapitel.

_,_Ia, — denke nur, Lise, — welche _Ueberraschung!
1>!ötzl«h kam Mittwoch Onlel Detlev an!"

Das jimge Mädchen wird todblaß und mach!
'ich « leinem _Kkid zu schauen. Dann meint cü

sich beherrschend: „So plötzlich? Ganz einfach?
Ohne sich anzukündigen?"

„Nur am Abend vorher hat er ein Billett ge-
schickt; de« war alles!"

„Ach nein! Wie seltsam!"
Aber Lisc weiß und fühlt ganz genau, daß ihre

Mutter kein« Unwahrheit spricht. Prüfend streift
sie diese mit ihren Blicken. So «erändert kommt
sie ihr vor. So jung, rosig und heiter meint sie
die Mutter noch nie gesehen zu haben.

Gertrud wird es dabei aber zunehmend unbe-
haglicher. Da will schon wieder diese« eigentüm-
liche Kältegefühl kommen und auch das einer dumpfen
quälenden Angst. Das ist oft so, wenn sie mit
der Tochter zusammen ist. Sehr umständlich und
langsam entledigt sich diese im schummerigen Haus-
gang vor dem Spiegel des Huts und des Capes
sowie der unvermeidlichen Gummischuhe und streich
dic Falten des sonntäglichen, schwarzen Kleide«
glatt, das am _Hal» von einem schmalen, weißen
gestärkten Streifen abgeschlosseil wird. Dann steckt
Life ein Stränhchcn ihres aschblonden Haares in
den fest geflochtenen Knoten, der ihr wie angeklebt
im Nacken sitzt. Dabei blickt sie anhaltend in das
Gla« und fragt dazu:

„So ist also Onkel Detlev heute auch da?"
„Nein! Er mußte vorgestern plötzlich nach

Tromshoff zurück. Sein dortiger Vetter sei nicht
_unbedenkliH erkrankt."

Noch immer hat das jungeMädchen mit ihrem
Haar zu tun,

„Aber er kommt doch bald wieder?"

„Ich weih es nicht, und er selbst hat wohl auch

feine Ahnung,"
Gertrud schlingt den Arm um die schmächtige

Taille der Tochter und führt sie so in das be-
haglich durchwärmte Wohnzimmer. Der Herbst ha!
schon einige naßkalte Tage gesandt. Forschend, mii
unendlich liebevollem, fast bittendem Ausdruck suchen
dic glänzenden Uugcn diejenigen Lises:

„Es tut dir wohl leid, Onkel Detlev jetzt nich
begrüßen zu können?"

„Ach, — ach ja, — das heißt. — Gott, Ich
lcnne ihn ja kaum mehr! Und er wird außerdem
wohl auch bald wieder kommen! _Uebngens, —
hast du einen Brief von To erhalten?"

Gertrud fühlt sich fast erleichtert, daß Lise
abgelenkt.

„Ja! Einen besonders langen und lieben zu
meinem morgigen Geburtstag, Er hat sich sehr
anacslicngt, der gute Junge!" —

Da« _Mittagiessen, von Kathi, schmuck im weißen
Häubchen und eben solcher Latzschürze, serviert
»erläuft recht einsilbig. Lisc verfällt immer wieder
in ihre kreisenden Gedanke», und die Mutter, nur
°ou cincm beherrscht, das sie ganz erfüllt, getraut
sich kaum irgend eiwaß zu sagcn, aus Angst, es
könne ihr da« Herz völlig überfließen. O, dieses
erschrockene Gesicht Qnkcl Tonis, wie sie ihm die

jähe Wendung ihrer Auffassung, Ansichten und
Gefühle mitgeteilt! Ihm ganz allein.

„Du, — du Traudl, — mußt's ja wissen, —
aber behaltet'« wenigstens eine Weil für euch,"
hatte er mit eigentümlich schmerzlichem Gesichts-
ausdruck gemeint. — „Ganz und gar!I tat
jctzt noch gar nix, — auch net gegen die Kinder
— ermähnen."

Ja! wie recht hatte der Gute! Niemand, —
nichts soll in dieses heimliche, schwer errungene
Glück noch wissend und störend eingreifen. Allein
ma_« nützen ihr alle Vorsätze, alle_Sclbstocschmichtlgung?
Fast seit dem Augenblick, da Dombromsln, auf die
_Dromshoffer Depesche hin, sich so eilig wieder
verabschieden mußte, war bereits ein Teil der alten
_schweren Zweifel abermals über Gertrud gekommen.
Die Sonne, ihr vom Geliebten trotz allem in dieses
graue, trübe Dasein gebracht, so hell leuchtend und
hoffnungsfroh, war mit ihm fast verschwunden und
hatte nur wenige Strahlen Zurückgelassen. Dic
alte O._ua! steigt auf, und eine neue dazu: Was
werden die Kinder, — insbesondere Lise — sagen?
Die Kinder!

Um fünf Uhr — Mutter und Tochter hatten
wegen des schlechten Wetters nur einen kurzen
Spaziergang in die _Ifaranlagen machen können —
kommt Fräulein _Burlstaller von oben herunter und
trinkt mit ihnen Tee. Das dünkt Gertrud wie
eine Erlösung. Krampfhaft hatte sie sich bisher bc-
müht, aus der Tochter Interessen, die sich aus-
schließlich auf die Examina richten, einzugehen.
Wll-.um sie eigentlich so übereifrig strebe?

„Tust du cö, um deinem Leben einen Inhalt zu
geben? Du willst mir zu jung dafür erscheinen!"
Schon weit früher hatte Gertrud das junge Mädchen
einmal darum befragt. Damals hätte es daraus
aeanlwortet:

„Ich weh selbst nicht recht, warum ich e« will
aber ich spüre, daß ich es können werde. Tante
_Hela hat doch auch ein paar _Eramina gemacht
und dann ist es s» hübsch, den Leuten den Beweis
unter die Nase halten zu können, daß man etwas
gelernt hat, und es ist auch n tt, sich dadurch zu
überzeugen, wie viele, viele Mädels doch dümmei
find als man selbst."

Eine andere Erklärung für das eigene Streben
gab Lise nicht.

Umsonst hatte sie keineswegs von den Exzellenzen
Eckeberg und Onkel Otto über den sonderbaren
_Pcrkchr _Mutters, besonders auch mit der Malerin
herziehen hören. Aber auch außerdem märe ihr
Fräulein _Burkstallcr nie sympathisch aemcsen.
Diese hat die Gewohnheit, jedes Ding bei seinem
rechten Namen zu nennen unk sich darin durch
nichts und durch niemand beirren zu lassen; auch
besitzt sie den Mut der eigenen Uebcrzeugung und
hält diese aufrecht. Als gänzlich unabhängiger
Mensch, als einsamer auch, der niemandem mch
oder wohl damit tut, handelt sie nach eigenem

Gutdünken und fragt nicht danach, ob andere ihr
Tun und Treiben bekritteln. _Lie nimmt d«
Menschheit, wie sie ist und sich ihr bietet, und er,
wartet grundsätzlich nie Grußes, Tiefes van ihr
To ist sie auch nicht leicht Enttäuschungen unter-
worfen. Ihr klarer und scharfer Bkick erkenn!
meist sofort das Echte und Wahre und läßt sich
nicht« uormachcn. Wie bei jedem, der niemanden
zu schonen und für keinen zu sorgen hat, hat sich
auch bei ihr eine weitgehende Undekümmercheil und
allmählich ein gewisser Egoismus entwickelt, wenn
sie auch dabei ihr Herz keinesweg« fremdem Elend
verschließt. Über sie «erschwendet nicht, und jene«
Si ».aufopfern und für Fremde sorgen, wie Frau
Hallig« e_« ausübt, ist ihrer Natur fremd. Ottilie
hat gelernt, jede gute Stunde, die sich ihr bietet
zu genießen und nach Möglichkeit auszunutzen.
D°H nennt sie; sich da« Beefsteak des Leben«
garnieren! In ihrem Beruf fühlt sie sich meisten«
befriedigt und da«, nach dem sie sich bisweilen
dumpf sehnt, das sie sich erträumt und dem si«
doch leinen eigentlichen Namen geben kann oder ge-
ben will, sucht si« zu betäuben.

Aus ihrem Empfindungsvermögen für _jeglich»
Schöne heraus betrachtet sie nun in nachlässiger
Haltung, mit übergeschlagenen Beinen und anhaltend
rauchend, stumm und hartnäckig Lise _Halliger, die
korrekt wie immer, ihrer Mutter das Geschäft de«
Teebereitens abnimmt. Wie schön könnte da« fein-
geschnittene Köpfchen sein, wenn einige Farbe die
Wangen belebte und die Augen statt der _sischartigeu
Kälte Wärme oder gar liebenswürdige Leidenschaft
_miederspiegelten. „Liebenswürdige Leidenschaft"
ein Schlagwort Kunz _Manzingers, das sie dessen
letztem Buch entnommen.

Es kommt heute lein gemütliche» Plaudern
zwischen den Frauen aus, und alle drei, jede in
ihrer Art, fühlen sich unbehaglich, Frau balliger
sucht nach einem Mittel, die frostige Stimmung zu
erwrmen.

„Willst du nicht ein wenig musizieren, Life!
Du hast doch eben wieder Neue« studiert?"

„Jawohl! Wenn du es wünschest, — spiele ich
gern!"

Dann quellen die Töne durch die weitgeöffneten
Flügeltüren aus dem nebenan gelegenen Salon
Sie dringen rein und fehlerlos an die Ohren der
Zuhöreriunen; aber auch nur an die Ohren. Du
herzen vernehmen nichts davon.

(Fortsetzung folgt.)
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